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wiırd folgendes bestimmt Warum sınd die KirchenChristi, ohnehin jeder hl Messe SgESECENWATIES, Zu -

überhörbaren Orgelpunkt der Liturgie des anzCch Kır- VOTLr Abfassung der entscheidenden Maßnahmen
chenjahres geworden VWıe sollte anders die Einheit der nıcht konsultiert worden?

In Abschnitt un der Anweısungen wırd den Direk-Christenheit der Menschheit, der Eınen Kıiırche
wiederhergestellt werden, WenNn nıcht AausSs dieser Miıtte, Orcn der Schulen das echt gegeben, ber Eıgnung un:
dem Opter des Herzens esu Das 1STt die andere Seite Zulassung der Lehrpersonen, die den außerschulischen

Unterricht erteılen, eigenmächtig entscheiden FernerGebetsmeinung für den Monat Januar 1956 der
mancher evangelische Christ Anstof(ß nahm da{ß werden ihnen Aufgabe un echt erteilt, alle außerschu-

Prımat des Papstes das Fundament kirchlicher Einheit eI- ıschen un außerunterrichtlichen Veranstaltungen nach
kennen MOSC, WT die wahre Kirche sucht N Papste, Oorm un Inhalt prüfen die Tätigkeit der damıt

betrauten Personen kontrollierendie diese Kiırche um Herzen Jesu führen
Sollten diese Bestimmungen für den Religionsunterricht
un die MI dessen Durchführung beauftragten Religions-Meldungen 4US der katholischen Welt lehrer gelten, würden S1IC die Verfassung der DDR
verstoßen In Artikel 40 der Verfassung heißt 6S nämlich

Aus dem deutschen Sprachgebiet Der Religionsunterricht 1STt Angelegenheit der Religi0ns-
Protest des Bischö{- egen die Vertügung des Ostberliner gemeıinschaften Ferner heißt Artıikel 44 Der RE
chen Ordinariats ligionsunterricht wıird VO den durch die Kirche SC-Magıstrates VO 15 Februar 1956 die wählten Kriäften erteıltin Berlin die die geordnete Durchführung des eli-
Behinderung des gionsunterrichtes den Ostberliner In Abschnitt der Anweısungen wiıird endlich die urch-
Religionsunterrich- Grundschulen erschweren bzw führung des Religionsunterrichtes den Oberschulen
tes Ostberliner praktisch aufgehoben MIt der Bestimmung Soweılt reli-Schulen verhindern sucht un den Religions-
unterricht den Oberschulen praktisch unmöglıch macht, 10} Unterweisungen stattfiınden, enden diese SPateSstens

MI1Itt dem Ablauf der Grundschulpflicht.‘hat das Bischöfliche Ordinariat Berlın März PrOo- Dazu stellen WIr test:Das Schreiben hat folgenden Wortlaut
Der Magıstrat VO Großberlin hat dem Datum a) Diese Anweıisung, WIC auch die ıhr bereits C

entsprechenden Maßnahmen mehreren ber-VO 15 1956 1Ne Anweısung SÜLT: Sicherung VO Ord-
Nnung und Stetigkeit Erziehungs- un Bildungsprozefß schulen stehen Wiıderspruch ZUr Verfassung der DDR
der demokratischen Schule veröffentlicht Diese Anwelı- In Artikel 44 der Verfassung wiırd Ergänzung des Ar-

tikels 40 ausdrücklich erklärt Das echt der Kirche auf
SuNs legalisiert nachträglich eiNe Reihe VO  e} Ma{fnahmen,
die auf Grund VO Beschlüssen der Elternausschüsse oder FErteilune VOoO  eo} Religionsunterricht den Räumen der
pädagogischer Räte den etzten Wochen den Berliner Schule 1ST gewährleistet

Die näheren Bestimmungen, W 16€e S1e das SchulgesetzSchulen durchgeführt wurden
So wird Abschnitt der Anweısungen festgelegt, dafß tür Großberlin festlegt, WI1eC auch die bereits gENANNILEN
die Durchführung des Religionsunterrichtes erst ‚nach Richtlinien VO 31 1953 kennen hinsıchtlich der

Erteilung des Religionsunterrichtes den Schulen keinenSchlufß des lehrplanmäßigen Unterrichtes‘ nach
Unterschied zwischen Grund- un Oberschulen‚Pause VO  3 mındestens Z WE Stunden‘ erlaubt werden

annn c) Entsprechend wurde auch der Religionsunterricht
Wır stellen dazu test unNnseren Berliner Schulen viele Jahre hindurch erteılt.
a) Diese Anweisung steht Widerspruch den VO Im Hınblick auf obige Darlegungen erheben WITLr stärk-
Mınısterium f£ür Volksbildung 31 10 1953 erlassenen sten Protest die AÄnweısung des Magıstrats VO:

Rıchtlinien über die Erteilung des Religionsunterrichtes 1956 Diese Anweisung stellt C1iNC schwere Behin-
der allgemeinbildenden Schulen Darın wiıird Ab- derung des Religionsunterrichtes den Grundschulen
Satz ausdrücklich festgelegt, daß der Religionsunterricht dar un verstößt das Schulgesetz VO  ; Großberlin
‚unmittelbar VOT oder nach dem Jlehrplanmäßigen Unter- die Rıichtlinien VO 31 1Ö 1953 Die Verfü-
richt der einzelnen Klassen erteilt werden annn Zung, wonach die ‚rel1ig1öse Unterweısung SPAtESTENS

In der Begründung für die ANSCWICSCHNCNHN Maßnahmen MI1It dem Ablauf der Grundschulpflicht endet hebt prak-
wird angeführt daß die Gesundheit der Schüler ıcht tisch die Erteilung des Religionsunterrichtes den ber-
durch Überlastung gefährdet werden darf Tatsächlich schulen auf un stellt Nnen oftenen Bruch der Verfassung
wird aber erst durch die angeordneten Ma{fßnahmen 1Ne der Deutschen Demokratischen Republik dar

Wır bitten den Herrn Stellvertreter des Oberbürger-außerordentliche Belastung der Religionsunterricht
teilnehmenden Kınder yeschaften Den Schülern wird C1MN dringend Mitteilung Termines, a dem
7 Wweıiter Schulweg ZUgeMUTLECT, der iınsbesondere Stadt- WIr MI ıhm über die sehr ernste Lage, dıe durch die D

nNnanntien Anweisungen entstanden IST, Rücksprache neh-rand MI1 seINeEeTr weitläufigen Besiedlung, VOT allem bei —
gunstiger Wıtterung, einNne starke Belastung darstellt Hın- INECN können.“

kommt der zeitliche Austall der Nachmittagsstunden Auf wiederholte Anfragen teilte das Sekretarıat der Ab-
für die Hausaufgaben, die 19808  \a den Abendstunden CI- teilung Volksbildung beım Ostberliner Magıstrat
ledigt werden können 20 März M1C, daß 1E Rücksprache » Augenblick noch
C) Für die berufstätigen Eltern entsteht die ernste Schwie- ıcht für notwendig gehalten wird“ Bıs Z Abschluß

dieses Heftes hatte sıch dieser Siıtuation noch nıchts BC-rigkeit W 16€e hre Kınder ZUr richtigen elit auf den WEe1-

ten Schulweg geschickt werden ollen, VOTr allem dann, andert. Im allgemeinen ann in  $ SCNH, dafß die sıch AUS

Wenn CS sich Schüler der ersten Klassenstuten handelt der „Entstalinisierung“ ergebenden innerpolitischen
Die geNaAaNNTEN Richtlinien VO 1953 beginnen Schwierigkeiten der DDR der Regierung rätlich ersche1-

MITt den Worten Im Einvernehmen MIt den Kirchen e  ; lassen, sıch kirchenpolitisch ruhiger verhalten
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Die Boden- Der „Kurznachrichtendienst“ sehen, Glauben un 1nNe Neue Liebe wek-
verteilung
in Deuitischland

der Bundesvereinigung der deutschen ken Miıt der Gründung der KA]J wurde C1M AbD-
1955 und 1937 Arbeitergeberverbände VO kto- schnitt 1n der kirchlichen Entwicklung der Öösterreichi-

ber 1955 bringt 1ne 'Tabelle der Bo-
denverteilung i Deutschland nach dem Stand,

schen Arbeiterschaft eingeleitet. Für die Kırche lıegen hier
große Hoffnungen.wobei besonders die Unterschiede zwischen der Bundes- Aus der Erfahrung der zehn Jahre mu{fß für Gegenwartrepublik un der SowJjetzone aufschlußreich sınd ach und Zukunft die Lehre SCZOSCNH werden, dafß der einzelnedem „Statistischen Handbuch VO  } Deutschland 1928 bıs Arbeiter mehr braucht un: auch mehr 111 als eiNe -

1944“ ergibt sıch ein terer Vergleich der Boden- terjelle Sıcherung un gekürzte Arbeitszeit 111 nıchtverteilung Deutschen Reıch den Grenzen VO  ; 1937 HUr als Arbeitskraft beurteıilt, sondern als Mensch
Bundesrep DD Reichsgeb werden TSt wenn der Arbeiter Uurt, da{fß

MITt dieser Forderung gemacht wırd daß 11a4a  —Großgrundbesitz (über 100 ha) 89 oao /0 1EGroßbauern (20— 100 ha) 4° / O sıch SC1INeEer Welt 1ECUE Kontakte un Beziehungen
Miıttelbauern (5>—20 ha) l 570) k bemüht wırd sıch 1Ne Wendung der Entwicklung des
Kleinbauern (0’SA ha) y Arbeiterlebens teststellen lassen Angesichts des bedenk-Kleinstbauern (unter Ö, ha)
Landwirtschaftl. Genossenschaften On lichen Schwundes Solidarität und der icht leugnen-
Volkseigene Güter 0.0°9% 4, in den seelischen Verarmung der Arbeiterschaft die MIt der
Sonstige Flächen 06 T ON 27,  26,1%  8,40/0  1,5% materiellen Besserstellung einherging, ZEWINNT die Tätıg-

eıit der KA]J erhöhte Bedeutung. Die rage der Arbeiter-Wıe INan sıeht, 1SE der Grofßgrundbesitz der SOW Jet-
völlig, der Flächenbestand des Gro{ifßbauerntums schaft ı1ST INıIt der materiellen Besserstellung keineswegs SC-

löst; SIC 1ST erster Linie iNe EISL1IgE, siıttliche un: relı-Zu gyröfßten Teıl zerschlagen worden Im Rahmen der
O: rageBodenreform wurden Miıllionen Hektar Land (rund

e1INn Drittel des Gebietsbestandes der DDR) 560 00C Als unterscheidendes Merkmal der KAJ gegenüber den
Empftänger verteılt das sınd durchschnittlich Nnur 5.9 früheren Verbänden werktätiger Menschen Österreich
Hektar für landwirtschaftlichen Betrieb Diese Zer- betonte Zeininger, daß diese Verbände ihre Mitglieder
splitterung hatte für die landwirtschaftliche Ertragslage aut dem Wege der Bewahrung VO  — Jugend autf

haben, die KA]J aber auf dem Weg Vorstoßes dieverheerende Folgen die INa  - dadurch wıeder entchristlichten un Christus fernen Räume Für dieseneheben versucht, da{( INa  o die Bauern ZUur Bıldung
VOo  — „Landwirtschaftlichen Produktionsgemeinschaften“ Geist 1ST bezeichnend daß siıch eLtw2 hundert Jung-

ZWINgT der Schritt ZU Kolchosenwesen und arbeiter entschlossen haben, VO  3 der Werkbank WES den
Weg ZU Priestertum gehenzur völligen Proletrisierung nach sow Jetischem Muster Als Ergänzung den Ausführungen VO  3 Zeinıinger
1ST noch aut tolgende Tatsache hinzuweisen Dıiıe KA]

Zehn Jahre ıne der wesentlichsten Tatsachen machte sıch frühzeitig die Methode Cardijns n
Katholische Leben des österreichischen Katholi- J Sehen, Urteıilen, Handeln“) un: wurde damıit beispiel-
Arbeiter-Jugend ZISMUS 1ST die Entwicklung der Katho- gebend für die gesamte Katholische Jugend Von den

Osterreich zehntausend Mitgliedern der KA]J können eLw2 2000 alslischen Arbeiter- Jugend den
Jahren nach dem rıeg Der nunmehr zehnjährige Be: Aktivisten angesprochen werden (eine sehr hohe Zahl)
stand der KAJ War Anlaß für CiNe kleine Felier Wıen Dıie melsten der 450 Gruppen haben Kern VO  -

Aktivisten, während noch VOL wWwel Jahren vielfach19 Februar bei welcher der Zentralseelsorger der
KAJ SEeIT ihren Anfängen (und derzeitige Rektor des Ka- 11ULr Aktivistenrunden oder Gruppen gab Neben den Fra-
tholischen Jugendwerkes Österreichs), Pater Josef Zei- gCnN der persönlichen Lebensgestaltung un relıg1ösen Biıl-

dung werden auch viele Schulungen den soz1alen Fra-NINSCF über die Antänge der ewegung un ıhre Bedeu-
tung für die Kıirche sprach Die Anfänge der KA}] SCn (Mitbestimmung, Miıteigentum a.) durchgeführt
sehr bescheiden Im Herbst 1945 kamen der Pfarre Die Zeıtung Der unge Arbeiter hat SESCHWAITIS die

OOOÖ Abnehmer DıIe Aktionen der KA],; VOr allem dieKrım (Wıen XIX.) sechs Arbeiter MIt ıhrem Seel-
SOTger Zeininger) ihren ersten Zusammenkünften Karfreitagsaktion, erhalten mehr un mehr Durchschlags-
S1€e riıchteten alsbald kriegszerstörten Gasthaus kraft Es gelingt weıthin, die Arbeiter den Betrieben

veranlassen, die Mütze abzunehmen un He MınuteC1IN Heım C1inNn un gestalteten die Eröffnung 12 Ja-
NUar 1946 Jungarbeiterversammlung VO  =) fast Stille einzuhalten Die Sammlungen den Gruppen für
hundert Teilnehmern Im persönlichen Bemühen jeden die „Priesterpatenschaften“, für die Ausbildung der
einzelnen Werkstätte, Fabrik un: uro wurde all- AausSs der KA] hervorgegangenen Priesterstudenten (deren
mählich ine Bewegung aufgebaut die heute rund SCHNAUC Zahl 98 beträgt), erbrachte heuer rund 100 000
männliche un 6000 weıbliche Mitglieder innerhalb der Schillinge, die Jungarbeiter VO  —$ ihren Stundenlöhnen
KAÄAJ zahlt Zeininger hob folgende Omente als be- spendeten Es o1bt 1E Reihe VO  e} Jugendvertrauens-
deutsam hervor urch das starke Wachstum der KAJ leuten ausSs der KA]J, un: da un: dort kandidierten KAJ-
wurde die alte Erfahrung NCUu bestätigt dafß nıcht die Zahl Angehörige auf EISCNCH KA] Lısten Allgemeine Jungar-
sondern der unbeirrbare Glaube un dıe Opferkraft beiterversammlungen haben 1e] Erfolg Eıner der

Kerntruppe das Entscheidende 1STt diese Erfolge Priesterstudenten der E ein Arbeiter Aaus den teyr-
wurden Mılıeu CITUNSCNH, das sSeIit Jahrzehnten werken, wırd diesem Jahre zZzUu Priester geweihtdie Domäne achristlicher und antichristlicher Kräfte IST, Aus den Reihen der KAJ siınd viele gute Famıilien hervor-

jeder Versuch christlicher Aktion VON vornherein als
aussıichtslos valt gerade Menschen die theologischen Die augenfälligste Aktion, MIL der die KAJ VOT die
Dingen ungebildet N, wurden VO  a Gott dazu UuUSer- Offentlichkeit EraAt WAar die Marıazeller Wallfahrt VO  e
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über 7000 Jungarbeitern Maı 1954 (vgl Herder- Zusammengehörigkeitsgefühl weckt, da{fß die Leute kom-
Korrespondenz Jhg., INCN, WeEeNnNn INa  $ S1I1EC l Di1e Tätigkeit der Aktivisten, die

auf jeden Fall dasein inNnuSsSen und den Kern der MitgliederDıie Tätigkeit der KA] ı den Betrieben findet NUr W -
derstand be] CIN1SECN „alten Kämpfern“ der SPO nıcht aber bilden findet e1in WEIL stärkeres Echo, wenn daneben
bei der Masse der Jungarbeıiter ıne Konkurrenz tormelle Mitglieder vorhanden siınd als WECNnN den kti-
MIL der Organısıclerien „Sozialıstischen Jugend“ 1ST nıcht 1i1sten 11Ur Männer des ungegliederten Kırchenvolkes
spürbar gegenüberstehen Im Sinn dieser Ertahrungen rIet die APaG
Die eigentliche Schwierigkeit Menschen W.  > SuNns A da be] der Aufnahme VO  »3 Miıtgliedern keine
lıegt vielmehr der materiellen Saturiertheit ZEISTL- allzu Strenge Forderungen erhoben werden sollen
SsCHh Vakuum, der Vergnügungssucht Uun: der damıt Die vordringlichen Aufgaben siınd den Mitgliedern -
verbundenen sıttliıchen Gefährdung Doch be] aller Ver- stelle bloßer Vorträge (die oftenbar nıcht sehr zıehen)
gnügungssucht scheint nıcht WENISCH Cc1in Suchen nach mehr konkrete Aufgaben stellen, wodurch das Zusam-

Heılslehre vorhanden sein Entscheidend ISTU, da{fß mengehörigkeitsgefühl un die Aktionsbereitschaft SC-
die KA] den Jungarbeitern eiINE Lebensschule tür alle ihre stärkt werden dieser Umbau 1ST bereits ange
Fragen 1ST AaUS dem Kreıs der Mitglieder NECUE Aktivisten

C1iNeC Umstellung, die INa  - bereits An-Sowen1g 1Ne Konkurrenz VO  — Ciren der Soz1a-
lısten bemerken IST, fühlbar 1STt die Gegenarbeıt der orıff SCHOMIMMNECN hat Die Aufgliederung der Männer-
soz1ıalıstischen Betriebsräte Hatte INan Anfang die bewegung dıe beiden allgemeinen Milieus Stadt und
KÄA]J] kaum emerkt oder über das Begınnen der JUnNsSCH Land un: das Stadt un Land umfassende Berufsmilieu

Arbeiter (Katholische Arbeıterbewegung), hat sıch alsIdealisten gelächelt gylaubt iINan ihnen
Getahr erkennen In manchen Betrieben hındert INa  —3 richtig Dıie Arbeiterwelt 1ST 1U  e} einmal ÜE

KA]J Miıtglıeder Aulfstieg oder überfordert S1IC der- Welt für sıch MI CISCNCIMN Klassenbewußftsein (ob INall
1U oder nıcht); SIC 111 CISCNS angesprochenMI1L Arbeit da{fß S1IEC eintach ıcht miıtkommen Dıie

Betriebsräte, die heute das mafßgebende Wort bei der Auft- werden (Die Landarbeiter fühlen sıch mehr als Ar-
nahme Arbeıter sprechen haben, sehen sıch die beiter un nıcht als Angehörige der bäuerlichen Welt.)
Leute sehr un xönnen die Aufnahme VO  e} KA J- Die Öösterreichische Bischofskonferenz hat daher auch EeNtTt-

schieden da{fß die Katholische Arbeiterbewegung ohlLeuten verhindern Wo 1aber KA] Gruppen bestehen,
haben S1e gyrofße Werbekraft un Wirkungsmöglichkeit In Rahmen der KMB steht aber selbständig 1ST hinsıichtlich
den Vereinigten ÖOsterreichischen Stahlwerken Inz Führung, Methode un: Programm Die ewegung kommt

sichtlich WECNN auch langsam, an SO bestehen Wıenkonnte die Bestellung Religionslehrers für die
90 Lehrlinge der Lehrwerkstätten erreıicht werden (Diözese) Runden, St Pölten (Diözese) 16, ber-

österreich (und War Betriebsgruppen), Salzburg
10, Tıirol 10, Vorarlberg I2 Karnten Z der

Wie oOMmM} mMan Auf Tagung, die die Arbeits- Steiermark und ı Burgenland 30 Runden. Vieltach
die anner gemeinschaft der Katholischen Maäaän- siınd die Arbeiter noch Mitglieder der allzemeinen Man-

heran? nerbewegung ÖOsterreichs nerrunden Eın dringendes Anlıegen 1St der Ausbau der
Erfahrungen der Vorsıtz VO  e Bıschot Schoiswohl dem Arbeıiterseelsorge In den mMelsten Diözesen finden
äannerbewegung
Osterreichs Reterenten der österreichischen Bı- merhiın regelmäfßıg Veranstaltungen für die Arbeiter-
schofskontferenz für die Katholische Aktıon Männer) seelsorge
11 un 12 Februar Wıen abhielt wurden die Die Gliederung Stadt un Land wobeil Land“
Erfahrungen besprochen, die INa  Z MIL der tormellen Miıt- ıcht die bäuerliche Welt, sondern die Gesamtheit der autf
olıedschaft un: der (ın manchen Diözesen bereits durch- dem Land Wohnenden verstanden wiıird hat Be-
veführten) Aufgliederung der Männerbewegung Stadt, rechtigung WAar 1ST das orf den seltensten Fällen

CcCin bäuerlich sondern sıch soz1al dıfterenziert undLand un: Arbeiterschaft gemacht hat iıne tormelle Mıt-
oylıiedschaft MItL schriftlicher Beitrittserklärung, Be- wiırd WIC die Stadt VO  3 Presse, Illustrierter, Fılm us  <

jahung des Programmes, Zahlen Mitgliedsbeitra- überschwemmt Doch hat das ort CISCNCH Lebens-
SCS esteht heute allen Diözesen Dıie rage 1SLE NUur, st1] C1NEC CISCNC Atmosphäre mehr Gemeinschaftsbewulfßt-
ob bei der Aufnahme der Miıtglieder ein oder sCIN mehr Tradition un mehr Gegenkräfte dıie
weIifer Ma{fstab angewendet werden oll ob der Propaganda der faktischen Glaubenslosigkeit Das orf

verlangt daher nach bestimmten, VO der Stadt verschle-Kreıs der Miıtglieder praktiısch MItLt den Aktıvisten Uusamı-
mentallen oder mehr oder WEN1ISCI alle bewußten un: ZUrL denen Formen des Apostolates Auch da, noch keine
Miıtarbeit bereiten katholischen Männer umtassen sol! organisatorische Aufgliederung Stadt un: Land voll-
Ersteres 1ST die Arbeitsweise Tirol das z weite der Weg IST, wırd dieser Unterschied berücksichtigt Auf dem
der anderen Dıözesen (Als VOTLT dreı Jahren die Miıt- Dorte 1ST C1INE Gliederung nach dem soz1alen Miılieu a2um
gliedschaft eingeführt wurde, schien CS als ob die Mehr- irgendwo durchgeführt, zumal die Gruppen klein
zahl der Diözesen eher dem Beıispiel VO  3 Lırol tolgen sind un schon AUS praktischen Gründen nıcht eiter

wollte, während die Dıiözese Kinz, welche den anderen aufgegliedert werden können och wiırd aneben eine

Typus darstellte noch allein stand vgl Herder KOor- besondere berufsmäfßige Erfassung notwendig SEC1IN, da
respondenz Jhg Wenn 14  — VOrLr WEl oder Fragen des Berutes un hier 1ST besonders die

Bauern un Landarbeiter denken auch VO christ-dreı1 Jahren der Meınung SCIN konnte, W Mitgliedschaft
MI bloßer Beitrittserklärung un (passıver) Teilnahme lıchen Glauben her ANSCHANSCH werden mMussen un dıe

Veranstaltungen würde nıcht viel bedeuten, jedenfalls Möglichkeit bestehen mu{fß die betreffenden Manner
bestimmten Aktionen der Oftentlichkeit aufzurufenkeine echte Actıo catholica, hat die Erfahrung

daß die tormelle Mitgliedschaft iımmerhiın viel Die eilnahme den großen neutralen berufsständischen
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Organisatiıonen genugt iıcht Man wird kéine eigenen kalen Unabhängigkeıit der Religion gegenüber der Kultur.
Organısatıiıonen autbauen, doch die verschiedenen Berufs- Diese gestatte nıcht, über die religiösen Werte urteılen.

weIıt erfassen, da{fß INa  e} s1e 1m gegebenen Fall So nımmt das Goldene Zeitalter der Griechen, das kaum
tatsächlich aufrufen annn Diese Erfassung wıird 1m all- zweıhundert Jahre dauerte, einen einziıgartıgen Platz in
gemeınen überpfarrlich sein mussen. der Universalgeschichte ein, un das olk Israel 1in Palä-
In der Stadt iSt. VOTL allem notwendig, das Ptarrbewufßt- st1na hat keinerle1 vergleichbare kulturelle VWerte hervor-
se1n wieder z wecken, anderseıts den Menschen mehr gebracht. ber daraus kann 11a  3 nıchts 1n bezug aut die
als bisher 1n seinem Berutsmilieu anzusprechen, eLtw2 Zel- Reinheit un Erhabenheit der relıg1ösen Vorstellungen
len in Ämtern un Büros yründen. W ıe auf dem Lande dieser beiden Völker schließen. Mehrere undert Jahre
wird diese Erfassung ach Berutfsständen überpfarrlıch VOL dem Höhepunkt der griechischen Kultur drückte das
se1in. Eın sehr drıngendes Anlıegen ISt die Gewinnung olk Israel bereits 1n den Psalmen und den Propheten
VO Männern AUuUSs den Kreıisen der Unternehmer. Diese un noch 1e]1 früher 1m Deuteronomıion seine Gottesidee
stehen aber gyrößtenteıls 1m liıberalen ager Wiıe wichtig und die sittliıchen Grundlagen des menschlichen Lebens
diese Schicht tfür das Wirken in der Oftentlichkeit un: für 1n einer Reinheit und Vollkommenheit AdUus, denen sıch
Aktionen der Sozijalreform 1St, bedarf keiner weıteren das Griechentum nıemals erhoben hat, nıcht einmal iın
Ausführung. seınen geistigen Koryphäen, Sokrates, Platon und Arısto-

teles. Und beweist die Blütezeit der arabıischen Kultur ınAls künftige Entwicklung zeichnet sıch sSOMIt ab, die aUS-

schließliche Bindung des einzelnen die Pfarre Spanıen einer Zeıt, als weıter 1m Norden die christ-
ockern un dem Berufsmilieu stärker Rechnung S lıche Kultur noch 1n ihren Anfängen stand un siıch erst

SCcH allmählich mühsam EINMPDPOTTAaNgG, eLW2 die Überlegenheit
Waßs die altersmäßige Schichtung der Männerrunde be- des Islams über das Christentum? Zweıfellos haben die
trıfft, 1St festzustellen, daß 1Mm allgemeinen die Jüngeren arabischen Gelehrten nıcht versaumt, den Christen ihre
Maänner tehlen. Auch ehemalige Mitglieder der katholi- Inferijorität vorzuwertfen: aber INa  ; darf nıemals ine Re-
schen Jugend tauchen ın den allgemeinen Männerrunden lıgion nach der kulturellen Entwicklung ıhrer Anhänger
nıcht auf Daher hat 11an iın VWıen Stadt) bıisher beurteilen.
1n zehn Pfarren eigene Runden für die Jüngeren Mäaän-

Dıe Kırche bennt allein ıhr übernatürliches Ziel
nNer gegründet. Diese Männer übernehmen N apOSTLO-
lısche Aufgaben (während s1e das Anhören VO  z Vortragen Damırt sind Wır wieder be] der Kirche angelangt. Ihr
wenıger interessiert); 6S1e@ wünschen reıilich auch eine C göttlicher Stifter Jesus Christus hat ıhr keinerle!1 Auftrag
WI1sse Berücksichtigung gesellschaftlicher Veranstaltungen. kultureller Art gegeben noch iıhr ein kulturelles Zıel BC-

Die Aufgabe, die Christus ihr ZUWelst, 1St SEIrCNg
rel1g1Ös; S1Ee 1St celbst die Synthese 411 dessen, W as die IdeeAus Rom, Süd- und Westeuropa der Religion, der einzıgen un absolut wahren Religion
1n siıch schließt: die Kirche sol] die Menschen Gott

Der aps .“  Der Am März empfing der Heıilige führen, damıt S1e sıch ıhm ohne Rückhalt ausliefern un
Kirche und Kultur Vater die Mitglieder der „Internatio- in ıhm auch ıhren vollkommenen inneren Frieden finden
nalen Vereinigung der Instıtute für Archäologıe, Ge=- Zu diesem 7 weck hat Christus der Kirche seine
schichte un: Kunstgeschichte in Rom  C In Audıienz und Wahrheit und seinen Gnade AaAnver  un
hielt S1e eine Ansprache, deren Gegenstand die Be- Die Kiırche an dieses StreENg relig1öse, übernatürliche
ziehungen der Kirche den Schöpfungen des mensch- Ziel nıemals Aaus dem Auge verlieren. Der Sınn al ıhrer
lichen Geistes N, die INa  =$ 1m Begriff Kultur 111- Aktıvıtäten, bıs Z etzten Kanon ihres Kodex herab,
menta(ßt. Er annn nıchts anderes sein, als direkt oder indirekt dazu

Als Wır etzten September die Mitglieder des Inter- beizutragen. Die Päpste des 15 Jahrhunderts VO  ; 1ko-
natıonalen Historikerkongresses empfhingen vgl Herder- laus haben mMiıt großem Interesse die kulturelle Be-
Korrespondenz ds Jhg., 74 fn Sagten Wır ihnen, dafß WESUNG der Renaissance verfolgt. Sıe haben CSy Z mın-
Wır keineswegs das Gefühl hätten, Uns Unbekannte desten anfangs, S  9 diese ewegung 1n Zew1sseroder Fremde wenden: dieses Gefühl 1St heute noch leb- Weiıse zügeln und verhüten, da{fß s1ie sıch auf Bahnen
hafter INa  —$ könnte o tast SCN, daß der Vatıkan verırrte, die dem cQhristlichen Denken tremd sind. och die
selber eın Instıitut für Archäologıe, Geschichte un: Kunst- Geschichte hat sıch nachträglıch gefragt, ob die Männer
geschichte, ein kulturelles Institut sel. der Kırche MIt der elit nıcht dem Zauber des Humanıs-
och selbst die päpstliche Residenz, der Vatıkan, 11US5 1n einem aße erlegen sind, daß s1e ıhm einen Teıl
sıch rühmen kann, ein Glanzpunkt der Geschichte und der ıhrer eigentlichen Aufgabe gveopfert haben, WE wahr
Kunst se1nN, 1St doch der apst selber das aup einer ISt, daß dieser Zeıt, gCNHNAUCFK ZESAZL 1500, der relı-
relig1ösen Gemeinschaft, der unıversalen Kirche Wır 71ÖSE Sınn des Lebens und der Sınn des Kreuzes Christi
sehen darin eınen Anlaß, Ihre Anwesenheıt, meıne Herren, MmMIt Nachdruck wiıieder 1n Erinnerung gverufen werden

benutzen, auf eine rage zurückzukommen, die mußflte. Die pannung 7zwıschen Religion und Kultur ın
Wır schon in Unserer Ansprache den Hiıstoriker- diesem wichtigen Augenblick der Geschichte tragt dazu
kongreß erührt haben, VO  z dem Wır gyerade sprachen: bel, die radıkale Unabhängigkeit der Kirche vegenüberWır meınen die Stellung der katholischen Kirche 1 allen kulturellen Tätigkeiten und Werten nNnier-
über der Kultur. streichen.

Die Kırche Sn mMLE hbeiner Kaultur ıdentisch Die Kırche SE nıcht kulturfeindlich
Wır betonten damals, da{fß die katholische Kirche sıch MIt Anderseıts kann INan das BewulßSstsein, das die Kirche VO

keiner Kultur identifiziert. Was 1St der tiefste Grund dieser Unabhängigkeit hat, nıcht als ıne Art Pessimıismus
gegenüber der Kultur interpretieren; 1ila  — UAT das SCrn 1mMdieser Haltung? Sıe 1St grundsätzlıch die Folge der radı-
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Jahrhundert un als Gegenstoß dagegen mußte INa  3 (t XIV 1924 pa 356) Der Thomas behandelt
bei den katholischen Gelehrten un Publizisten un: auch dieser Stelle die gyöttliche Vorsehung; der nüchternen,

gewöhnlichen Leben MS übertriebene Betonung der aber zugleich klaren un tiefen Sprache der Scholastik
Sympathie der Kirche für die Kultur feststellen Heute drückt er darin die xleiche Idee Aaus W 1e der Apostel
haben die materiellen un spirıtuellen Zerstörungen, die Di1e Verfassung der Geıistnatur, aut Grund detren SIC

zweı Weltkriege un ihre Folgen für die Menschheit, ohne Herriın ihrer kte 1ST verlangt nach der orge der Vor-
Rücksicht auf die Länder alter Kultur, MM1T sıch gebracht sehung, die für S1IE ihretwegen Vorsorge trıfit: die Ver-
haben, mehr Nüchternheit un Objektivität die Unter- fassung dagegen der anderen inge, die keine Herrschaft
suchung dieser rage zurückgebracht Man Wagt aum über ihre kte haben äßt erkennen, da{fß diese orge
mehr der Kiırche vorzuwerfen, da{fß SIC kulturfeindlich ıhnen nıcht ihretwillen zugewendet wird sondern
SCI; die Kırche ihrerseits 1ST überzeugt davon daß die ihres Ordnungszusammenhanges und ebenso W EC1-
Menschheit ihr VOTLr allem die relıg1ösen un sittlichen terhin Es steht aber fest daß das letzte Ziel des Univer-
Hiılfsquellen sucht Es sınd tatsächlich diese, die die Hal- SU111S Gott 1ST, den die Gelstnatur allein sich cselbst C1-

Lung der Kırche gegenüber der Kultur estimmen faßt, indem S1E ıh nämli;ch erkennt un liebt Daher 1SE
Natur un Offenbarung, Geschichte Un Erfahrung sind die Geistnatur allein iıhrer selbst sCHh Unıiıyersum
darın N1g, ZCISCNH, dafß die kulturelle Betätigung An- gewollt, alles andere aber ihretwegen
lagen ewegung die der Schöpfer die mensch- Aus diesem Tatbestand folgt die entscheidende Ableh-
ıche Natur hineingelegt hat, un: da{lß S1IC Auftrag NUuns jeder Kultur, die sıch 1Ur auf ein weltliche oder
erfüllt den E ausdrücklich erteıilt hat Erfüllet die Erde 6in materielle Elemente beschränkt Im Gegensatz
un macht S1C euch untertan“ (Gen 28) In den großen zeitgenössischen philosophischen Strömungen, möchten
Kulturen, die die Wissenschaft aufgedeckt hat WAar die Wır bemerken, vermeidet CDy Jer und den folgendenKultur organisch MIT der Religion verbunden. Kapıteln, der Geschichte S übertriebene Bedeutung un:
Keıine gyesunde kulturelle Entwicklung ohne Gn unsc- Charakter des Absoluten beizulegen, der zufolge der
fähres Gleichgewicht 7zwiıischen dem materiellen un dem Mensch dem vorbestimmten schicksalhaften Ablauf der
gSEISL1S--sıttliıchen Fortschritt. Jede Verirrung 1 der kul- Ereignisse Rolle spielen hätte, aber VOTLT dem Spielturellen Entwicklung hat ıhre tiefste Ursache dem Ab- das sich auf der Bühne des Unıiıyersums abrollt, ohnmächtie
stand der 7zwıschen diesen beiden Faktoren entstand Es un gelähmt Wa  9 natürliche Folge Kulturbegrifts,hat 111e C1inNn olk ohne Religion gegeben Irreligiosität der den Prımat des Menschen gegenüber allen anderen
umschließt Wıllen, sich VO  m} der Religion Wesen nıcht auf Gott gründet Anderseits findet INa  a}
trennen, C6 Negatıon C1iNeC Absage, S1C 1STt NI CIM der Haltung des Aquiınaten keinerlei Verurteilung der
sprüngliche un auch keine auerhafte Haltung Kulturel- Welt sondern deren freudige, auf Gott gerichtete An-
lem Niedergang geht gewöÖöhnlich SIN Niedergang des nahme An mehreren Stellen sSC1NECS Werkes wendet Tho-
relig1ösen Lebens VOTAaUS Wenn also die Religion, WIC InNnas sSC1IN Prinzıp auf die verschiedenen Bereiche der
Wır Sagten, radıkal unabhängig VO  - Kulturformen un Schöpfung d09 auf den Tanz, für den er Normen auf-
Kulturhöhe 1IST, verlangt doch umgekehrt die Kultur,
die authentisch gesund un dauerhaft sein 111 VO  3 sıch

stellt (vgl Thomae quın Isa1am Proph ‚XpOs CaD
fın.) Im anzen 1STt die Kulturphilosophie, die sich

Aaus 1LE intiıme Bindung die Religion AaUS SCINECN Werken ablesen läßt, VO vollkomtnener
Das Christentum un die Kıiırche offenbaren uns, W as £ür Ausgeglichenheit, daß Sie sıch tast völlig über die Ver-
ÜE Bindung das 151 das Christentum sucht keinen TEL WCNM hältnisse des 13 Jahrhunderts un des Mittelalters über-
Spiritualismus, denn der WAalic unmenschlich Der voll- haupt emporhebt un endgültigen Wert erlangt.kommene Christ 1STt auch CIn vollkommener Mensch denn In SCIHNELr Kulturphilosophie, WI1e yrölsten 'Teıl sEINCI
nıemand Wartr vollerem Sınn Mensch als der Gott-
mensch, Jesus Christus selber. Die vollkommene Hingabe Lehre überhaupt interpretiert Thomas VO  e} quın das

Selbstgefühl der Kirche VO ihren Anfängen un für
Gott 1IST gewiß ein gEISTISECEF kt; aber C325 muß sıch ] alle Zeiten Daf(lß die Kirche durch ihr bloßes Daseın und

der Wirklichkeit des menschlichen Lebens beweisen, VO  3

Stunde Stunde, VO  e Tag Tag, VO Jahr Jahr ihre relig1öse Wirksamkeit die Kultur beeinflussen mußte;
Wr also unvermeidlich Und selbst wenn InNna  z bedenkt,Das Christentum kennt auch 1 Sanzch Weltall keinen da{fß die Übertragung der Prinzıpilen un Ideale auf die

Bereich, den Gott nıcht eindringen könnte. Die Kırche Wirklichkeit un überall der menschlichenhat jede orm Von manıchäischem Dualismus abgewiesen
„Brüder Sagt der Apostel Paulus, „ Was wahr, Schwäche leidet hat sıch die kulturelle Einwirkung der

Kırche als umtassend un fruchtbar W.  3 un dasehrwürdig, gerecht lauter, W as angenehm, W as ohl- doppelter Hınsıichtlautend, W 4ds irgendeine Tugend un irgendein Lob IST,
darauf se1d bedacht (Phil un noch klarer der Zunächst einmal 1SLE die Kirche selber C1M lebendiger und
wohlbekannten klassıschen Formel Alles 1ST CUCTI, ıhr sichtbarer UOrganısmus, un die Werke, die S1C vollbracht

hat, ihre Mıssıon erfüllen die1aber seid Christi1, Christus aber 1ST CGottes Kor
22—23 Lobpreisung Gottes, VOT allem durch die Darbringung des

Heıligen Opfers; die Erziehung der Völker ZUr christ-
Kirche UN Kaultur beı Thomas V“D“O  S guın lichen Zivilisation die Carı un: soz1alen Werke

haben sıch gleichzeitig un SOZUSASCH VO  e celber auch alsMan hat kürzlich der Summa CONEFEYAa Gentiles (lıb 111
Cap 12 des gyroßen Thomas VO quın 3N 0K Sektion hohe kulturelle VWerte, bisweilen VO  a} erstem Rang, er-

wiederhergestellt, die darin fehlte oder die 111a  — NUr W 1esen Man hat VErgANSCNC Jahr CS Ausstellung
schr korrumpierten orm darin fand die Authen- der Gemälde Fra Angelicos veranstaltet hatten deren

W CAT konnte dank der Handschrift des Heıiligen bewiesen Besucher nıcht den Zanz natürlichen FEindruck wahr-
werden, die ia  a} noch besitzt un der korrekte Text 1St haft überlegenen kulturellen Schöpfung gegenüberzu-

der Leoninischen Ausgabe SCINECLr Werke erschienen stehen? Und doch hat Fra Angelico Werke SA Ehre
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(Gottes un den Menschen helfen, ıhm CINDOI- lichen Prinzıpien, die die Kırche ıhr übergeben un: die
ZUSTEISCN, geschaffen. An aAhnlichen Werken hat die Kirche S1IC lebendig erhalten hat Darum wırd auch die abend-
keinen Mangel, 1ber S1C hält S1IC nıcht einmal für wesent- ländische Kultur tortbestehen un fruchtbar leiben
lich dem Maße, W1e SIC iıhnen Lreu bleibt solange SIC nıcht iıhre

Seele verliert
Die Wirbsamkeit christlicher Prinzıp:en der Geschichte In Unserer Enzyklika Evangeli: praecones VO Junı

1951 haben Wır selber erklärt Die Kirche hat SCeIL iıhremWır INusSsen hier iNe Bemerkung über die kirchliche NX/dS= rsprung bis heute die csehr Regel befolgt, da{fßsenschaft einfügen über diejenige Wissenschaft die
die Kirche selber gepflegt hat un noch pflegt den das Evangelıum bei den Völkern, die annehmen nıchts

zerstoren un auslöschen oll W A4s ıhrem Charakterchristlichen Glauben un Grundlagen besser
durchdringen Diese Wissenschaft hat ZURI eıit der theolo- un: ihren Anlagen Zut, schön un: edel ISt  « vgl Her-

der-Korrespondenz Jhg., 490 f un 544 f} I undgischen Kämpfe des bis des K2 un 13 des 16 un Wır haben dann diese Stelle erklärt ber die Kırche wiırdJahrhunderts überragende Werke hervorgebracht, die
hinsichtlich iıhrer scharfen un durchdringenden Begriffs- die Seele jeder christlichen Kultur SOZUSASCN VO  w selbst

das Denken un: Fühlen der Völker übertragen, be]analysen, ihrer Exaktheit, der Tiefe und Weıte ihrer Cje- denen S1C EX1ISLIErTt und arbeitet SOWEIL Sie daran nochdanken un ihrer Logik der bedeutendsten Schöpfungen nıcht auf die Weiıse der naturaliter christiana teıl-des Menschengeistes würdig siınd S1e hat damıt Kultur- hattenarbeit geleistet, un: die Geschichte der Wiıssenschaften
wird Unser Urteil bestätigen dessen siınd Wır sicher
Weıter hat die Kirche VO  3 Anfang bestimmte Grund- Der aps den

eltverband der
Am Aprıl empfing der Vater

die Menschengeschichte eingeführt, die allmählich die Teilnehmerinnen ATl I11 Inter-
stillen un ohne die Aufmerksamkeit aut sıch Z Z.16- kalholischen natiıonalen Kongrefß des Weltverban-

hen, das kulturelle Leben beeinflußt un VO Nn her- Frauenjugen: des der katholischen Frauenjugend der
ZUS tiefgehend verwandelt haben die Ausrichtung der gleichen Tage nachmittags Sıtzungen Ange-

menschlichen Fxıstenz auf persönlichen licum beginnen ollte, Sonderaudienz Das Thema der
Gott hın, VOTFr dem der Mensch W 1e€e ein ind VOTL se1INEIN Tagung WwWar das spirituelle Leben In se1iNner Ansprache
Vater steht; die Achtung VOTL der persönlichen Wuürde des INg der Vater ausführlich auf die yroße Bedeutung
Einzelnen: alle Menschen siınd durch ihre Natur, ihren des NNeren Lebens AaUuUS dem wahrhaft erkannten Glauben
rsprung, iıhre Bestimmung ohne Unterscheidung VO  - ein Er betonte „Die moderne Zivıilisation übt durch
Kaste oder Nationalität gleich S1IC siınd alle Brüder un ihren Aktualitätscharakter Zauber AaUS S1C 1ST auf
Schwestern Christus: ebenso die Verbundenheit der die Zukunft auf die Eroberung, auf die Organısatıon
Menschen untereinander un die Errichtung des soz1ialen die politischen und ethnischen Grenzen überschrei-
Lebens, nıcht der Einwirkung des instinktiven tenden unıversalen Gesellschaft ausgerichtet Wıe könnt
Drucks der Masse oder des Wıillens Dıiktators, SO1l1- iıhr da VO  - der nıcht miıinder begeisternden Aktualität und
dern dem Einflufß Chriustı Man annn noch die VO  - der Stoßkraft des geist1gen Lebens überzeugt bleiben
tung VOTL der Handarbeit als MmM1t der Würde des treien WenNn iıhr nıcht irgendwie erfahren habt, wenn iıhr euch
Menschen vereinbar hinzufügen nıcht bemüht, jeden Tag tiefer diese Welt einzudringen,
Auf diese Weise das möchten Wır Vorübergehn die verborgener, aber wirklicher und wunderbarer 1ST als
erwähnen 1ST die antıiıke Sklavereı der Wurzel DC- die andere, un S1IC der Führung Gottes selber
troffen worden, lange ehe CS möglich War SIC als WI1rt- entdecken? Doch die Schwierigkeiten entstehen dem
schaftliche un soz1ale Einrichtung abzuschaften esen Augenblick, sıch die Vorbedingungen dieser Entdek-
Sıe den Brief des Apostels Paulus Philemon Unter kung als unabweislich Lärm, Unruhe, Schnellig-
diesem Gesichtspunkt 1ST er ein kulturelles Dokument eit verlieren hiıer jedes Recht Es handelt sıch darum, 1
erster Ordnung das iNnnere Heiligtum EINZULFELECN, die Stille un das
Wır INnussen noch die qhristliche Lehre VO Staat und Schweigen, un VOTL allem darum, geduldig un demütig
VO  3 der öffentlichen Gewalt erwähnen Sıe kommen VO  a auf die Gnade VO  a} oben Warten, VO  j der der Täuter
Gott verpflichten daher Gewissen, aber ıhre raser Sagt Er muß wachsen, ich aber mu{l abnehmen (Joh
haben auch die Verantwortung VOT dem Herrn; WE — 30) VWıe viele Menschen haben den Mut, sıch täglıch
abhängige Jurisdiktion der öffentlichen Gewalten, lange dem Gebet hinzugeben, dem Weg, der
dazu bestimmt überprüfen, ob die menschlichen Ge- die Gegenwart Gottes führt? .

Die materijalistische Zivilisation 111 den Menschen 1 derÜbereinstimmung M1TC dem göttlichen Gesetz STE-

hen: das Recht auf Eıgentum, das 3  1L der persönlichen gegenWartıgen Welt verwurzeln, VOT sCciNnenNn Augen alle
Würde zugleıich erteilt worden 1ST WIC CIl moralıischer ırdischen Hoffnungen aufleuchten lassen un: sein Ver-
Titel der VOLr Gott un dem Nächsten gilt un jede Art traven den Wert der menschlichen Arbeit un
unrechtmäßiger Ausbeutung verurteilt die Forderung der Fähigkeit die Leiden der Menschheit heilen,
unauflöslichen Einehe un Reinheit die bıs 1NS Selbst die Christen entrinnen dieser Faszınatıon nıcht
Innerste des Denkens un Wollens reicht Eınıge, die selbstsicher sınd haben Mühe, das Unzu-
Die Kirche, die diesen Grundsätzen ZU S1eg verhalf hat Jlängliıche der Ergebnisse einzusehen, die IN1IT den blofß

technischen und wirtschaftlichen Hılfsmitteln erreichtdadurch Z Entfaltung der 1„bendländischen Kultur bei-
Man wird der Geschichte recht geben, wenn S1Ce worden siınd Andere, die der aufrichtigen Bemühung,

behauptet diese die römische Kultur des spaten Kal- die das christliche Leben verlangt unfähig sind VOL-

serreichs ftort dem germanische Kulturelemente hinzu- suchen, dessen Forderungen zurückzuschrauben S1C

S1e 1ST also Erbin der Antike un langen ständıg Konzess1ionen, Anpassungen Das ogma
der germanischen Welt ber ıhre Seele bilden die christ- mıßfällt ıhnen SCH SC1NES absoluten Charakters: S1IE
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werftfen der christlichen Moral Intransıgenz VO  — un hätten achten und sıch insbesondere a den Geistlichen bun-
1eber, daß S1C siıch den Verhältnissen des modernen elt- SCn des h] Ignatıus INSPINMEFCN
alters, den anscheinend unüberwindlichen Schwier1g- Der apst betonte mehrmals Laufe SCINECT Ansprache,
keiten, die sıch ıhrer Beobachtung entgegenstellen, anpaßt WI1e wichtig Sammlung, Konzentration un das SESAMTLE

beugen S1e die Starre der Vorschriften ZUgunsten der 1LE geistliche Leben für das Wirken der Welt sınd
subjektiven Billigung durch die Einzelnen Und ihr wißt zugleıch e1in Wort die Christen der heuti-
auch WIC schwer vielen Vo  e CCn Zeıtgenossen der Ge- SCIHl Welt überhaupt ber den Rahmen SCIHNEGTU
horsam gegenüber der Kırche ıhren Rıchtlinien, ıhren Zuhörer hiınaus, gerichtet hat
Mahnungen ZUWT: Vorsicht fällt.“
Al diesen Schwierigkeiten gyegenüber, fuhr der

Vatikan-Interview „Die Welt veröffentlichte ıhrerVater fort, bedarf starken geEISLISCN un Gnaden-
Christusvisionlebens Denn dieses führt A0 echten Gottesliebe, die allein des Papstes

Osternummer (51 C1M Inter-
die raft ZU wahren christlichen Leben un: Z 00 Ver- VICW, das S Persönlichkeit AUuUSs der

Umgebung apst 1US XT1 Sonderkorresponden-ständnıs des Gehorsams gegenüber der Kirche MI sich
ten vewährt hat Gegenstand des Interviews War diebringt Aus dieser fliefßt dann der Beistand des Heıiligen

Geıistes, der wıiıederum CINZ1S imstande IST, die Aktion Christusvision des Heıiligen Vaters Den Anlaß dazu bot
die Tatsache, daß der Chefredakteur des Hamburgerfruchtbar machen Dıie Mitglieder des Weltver- Blattes, Hans Zehrer, sEINErZEIL die Nachricht \W/(O)  z der V1-bandes der katholischen Frauenjugend werden darum

ZU Schlufß eindringlich gemahnt nıcht be] den S1071 als Tatsache VO  = orofßer Bedeutung auf der ersten
Seite des Blattes gemeldet und als CN Ere1ign1s Be-Glaubensformeln ihrer Kindheit stehenzubleiben, sıch reich des elistes“ kommentiert hatte Später rachte dasauch nıcht A glänzenden Formulierungen SCHNUSCH

lassen sondern den wahren Sınn der Lehre Blatt diesem Ereign1s Kommentar des Marburger
Kirchenhistorikers Ernst enz Dieser deutete die Vısıoneinzudringen uch könne ıhr Wirken iıcht fruchtbar oder vielmehr ihre Bekanntgabe als C1IMN kirchenpolitischesSCIM ohne Opfter denn SIC Glieder des Leibes

Christi des Gekreuzigten un mülfsten SC1IHEIMNM Ränkespiel INITE dem Z weck die Autorität des Papstes
Sınne des Unfehlbarkeitsdogmas welter erhöhen —Opfer teilnehmen Diese Forderung werde VO der dem INa  a} ıh auch als Träger des Charısma der Kirchemodernen Welrt SANzZ esonders u verstanden, un

der moderne Christ diesen Zwiespalt sich selber darstelle So werde und das päpstlıche Amt 1115 ber-
menschliche erhoben „Die VWelt“ erhielt beiden Ver-Es SC1 aber das edelste Ziel sıch Opfer INIT Christus öftentlichungen viele un ENTZEZSCNYESCLZTLE Zuschriftenverbinden, da 6S „zugleıch dazu tührt sıch der CIrSON-

lıchen Innerlichkeit IMIL Gott verbinden, die Welt für da{fß S1C daraufhin Vatikan selbst nach der Bedeutung
SCIN Reich erobern un die Liebe der allumfassenden der Vısıon Iragte

Der vatıkanısche Theologe bestätigte, da{fß die Veröffent-Brüderlichkeit schenken lichung der Vısıon autf Indiskretion beruhte ach-
dem diese aber 1U  a} einmal geschehen WAafl, konnte der
Heılıge Vater die Tatsache nıcht dementieren, ohne SESCH
die Wahrheit un Dankbarkeit verstoßen Man würdeDer aps ber Am März empfing der Vater

der Jesuiten
die Ausbildung d1€ Generalkurie des Jesuıtenordens, dem Vatiıkan jedoch HNS sehr große Unklugheıt —-

die sıch A4aUus dem Ordensgeneral ErAauen WEeNNn INn  D} unterstellt ediene sıch solchen
Janssens un den Instruktoren des Tertiats inmen- Ere1ignisses ZUuUr Propaganda Ebenso abwegig SC1 CDg für
SC  ' Sonderaudienz. In lateinischen Ansprache die Aussage des Papstes über SCIN Erlebnis die Untehlbar-
W16eS dabe] auf die besondere Bedeutung un Wichtig- eıt SC11NCES5 Amtes heranzuzıiehen Diese Aussage besitze
elit des Tertiats hin, welchem die JUNSCH Jesulten vielmehr WIC jede nachapostolische Offenbarung NUur 1Ne
ach Abschluß ihrer Studien noch eiınmal ein SAdnz der menschli;che Glaubwürdigkeit Daher sSCe1 SIC auch für
Einkehr, Abtötung un Betrachtung gew1dmetes Leben die Gläubigen weder als Motiıv ZU Glauben noch als
führen. Der apst EIiINNertfe daran, daß diese Regel Nu  - Gegenstand des Glaubens verbindlich
bereits SEIL 400 Jahren Gültigkeit hat, da SIC VOINn Ig- Daraus tolge aber nıcht, da{ß diese Vısıon für die Jau-
atıus selber eingeführt worden IST; manche könnten bensfreudigkeit der katholischen Christen bedeutungslos
daher vielleicht denken, S1E SC1 heute veraltet da der SC1 Offenbarungen, die (sott Lauf der Kirchen-
moderne Mensch eher dazu drähge, sıch sofort 1115 Latıge geschichte einzelnen Menschen zuteil werden laßt, können
Leben StUrzZen, un weıl auch die Kräfte Apo- 97 VO  w (SÖft gegebene Hıltfe SCIN, die Offenbarung
stolart dringend benötigt werden Es ] aber SCINETr verarbeıiten und ı iıhrer Wirklichkeit tiefer erfas-
Meınung nach umgekehrt N1Ie habe Gn größeres Bedürt- sen  « Der Glaube der Christen 1ST Gefahr, LWas
1115 nach Sammlung bestanden Das dritte Probationsjahr Gewohntes un Gewöhnliches werden „Gott bedient

daher geradezu als Heıliges betrachtet WeI - sıch als Mıttel Hebung un Belebung des Glaubens
den, 11 yöttliche Eingebung „ Wır ermahnen euch da- SCrn außergewöhnlicher oder mystischer Tatsachen
her daß nach Abschluß der Studien sotort jeder einzelne Wenn sıch um qualifizierten Zeugen tfür 106
ohne Ausnahme dieses volle Jaht das CINZ1g der Nntien- solche Tatsache handelt WIC den gegenWartıgeen apst,

Sammlung Zzew1dmet 1ST den dafür bestimmten dann kann die Wirkung aut den Glaubensmut un: dıe
Häusern absolviere, dafß dabei möglıchst die UÜbungen Glaubenstreue der katholischen Christenheıit kaum AUS-
und Prüfungen des Novızıats wıederholt un: daß die leiben Die Vısıon hat also keine dogmatische, ohl
aufgestellten Vorschriften und Normen getreu eingehal- aber 1Ne relıig1öse Bedeutung
ten werden.“ DDıe katholische Welt, Sagt' der vatikanısche Sprecher,
In bezug aut die asketischen UÜbungen ermahnt der wırd AUS der Tatsache, da{fß der Heilige Vater durch die
Vater die Instruktoren jedoch auf das Wesentliche Begegnung MI1 Christus geheilt wurde, schlıefßen, dafß der

3572



Herr iıhm noch weıtere Aufgaben vorbehaltén hat Dazu ZUur Bewertung betrieblicher Organısatıon aufgestellt, die
gehört die weıtere Erneuerung der Lıiturgie, die GewI1s- AaUS der Erfahrung MIt wıirtschaftlichen Unternehmungensenserziehung der Völker und Staatsmänner ZAUIT: Verhü- W siınd. Aut Grund dieser Maßstäbe hat N eın
Lung eines Krıieges, die Erinnerung die Wahrheit, daß Punktsystem ausgearbeıitet, die verschiedenen Zweigedie Menschheit ıne und ihre polıtische Eınıigung eın Stück der Betriebsorganisation bewerten, un War sowohl
Heilsgeschichte ISt. 1n sıch selbst W1e auch in iıhrer Bedeutung für das Ganze.
Die letzte rage des Korrespondenten 1St VO  S besonderer Wıe dıe Kırche beurteilt wurde, geht AUS der tolgendenAktualıtät. Er fragte anläßlich der Verurteilung der Tabelle hervor:
Atomwaftfen durch Papst Pıus XII in seiner Weihnachts- Faktoren der Höchst- Miındest- Punktansprache, ob der apst ine Fühlungnahme zwiıischen ka- Untersuchung punkte nötıge tür die
tholischen und evangelıschen kxperten ZUur Lösung dieser Punkte kacrch

für das KırcheMenschheıitsfrage befürworten würde. Dıie AÄAntwort lau-
PrädıkatLEeTE das sel, grundsätzlich betrachtet, nıcht schwier1g. Die

Instructio des Heıligen Offiziums vVo Dezember 1949, zeichnet”
„dUuSSC-

die 1n der Una-dSancta-Frage die dogmatischen Unter- Sozıialer Einfluß 1000 750 1000schiede herausstellte, habe deutlich ZSESAPT, da{fß die Kırche Organıisatorische Struktur S0OO 600 700die Zusammenarbeit der Christen ur Wahrung der T1N- Beschaffung und Verwendung der
zıpıen des Naturrechts, der Menschenwürde und der Miıttel (Anpassungsfähigkeit) 500 375 375Grenzen des Staates SOWI1Ee ZUT Verteidigung des christ- Aktivität der Mitglieder 1300 975 1100lıchen Glaubens gutheißt. In der rage der Atomwaften 800Werbung 600 650habe der apst das Anliegen der Weltkirchenkonferenz Finanzgebarung SOÖ 600 700
VO  > Evanston SAaNZ un SAr erfüllt, auch WEenNnn dıie For- Geschäftsleitung S0OO 600 525derungen mıteinander als untrennbar verkoppelt: Ver- 700 525Führung der Geschäfte 650zıcht auf die Experimente mMı1t Atomwaften, Verzicht aut Verwaltung 1200 1010 1100iıhren Eınsatz überhaupt, allgemeine Rüstungskontrolle I> IO ND 6S 1056\ O Qualität der Leitung 2100 1575 27000und die Präventivbefriedung, übrigens das Anliegen der

7500 SS0OO„Kommıissıon der Kırchen tür internationale Angelegen-
heiten“. Der apst rute unermüdlıch die Gewı1ssen wach,
hier lıege aber auch dıe Grenze se1nes priesterlichen AÄAmtes Naturgemäfß kann 1ne solche tabellarısche Be_wértung 980858

mıiıt Hılte unzulänglicher Verallgemeinerungen zustandeDer Vatikan könne keine Inıtıatıve Z Herbeiführung kommen. Im Geschäftsleben, N sıch finanzıellenVon interkonfessionellen Expertenkonferenzen ergreıfen,
weıl das kiırchenpolitisch mıißdeutet würde. apst 1US XIl Erfolg handelt, Mas CS ANSCMESSCH se1n, die verschiedenen
werde aber solchen Gesprächen keine Hındernisse berei- Betriebsvorgänge auf den Nenner Von Zahlen bringen.

Im relig1ösen Bereıch mu{fß das wıllkürlichen UrteilentcN, sondern für iıhren Erfolg viel beten und opfern lassen.
führen, die der Oberfläche leiben un eın verzerries
oder wen1gstens einselt1ges Bıld ergeben. Das hat der

Eine Bilanz Das amerikanische „Institute of Ma- amerıkanısche Sozi0loge und Betriebswissenschafter DPeter
der kirchlichen
Organisation nagement“, das sıch mıt der wissen- Drucker ın eıner cehr scharfen Kritik dieses Manage-schaftlichen Erforschung des betrieb- mMent Audıt 1n der Zeitschrif „America“ (25 Februar
lıchen Organısationswesens befaßt, hat MIt Erlaubnis des um Ausdruck gebracht. Als Beispiel für die VeI-
Heılıgen Stuhls orofßem Aufwand e1ne „Betriebs- allgemeinernde VWıillkür, MIt der INa  - bei dieser Unter-
prüfung“ der kıirchlichen Organısatıon vOrsCchOMMECN. suchung 1  sCNH ISt, führt das Urteiıl „Der
200 Angestellte untersuchten in Rom un 1n dreißig Län- durchschnittliche Glaubenseifer der heutigen Gläubigendern, W1e die Kirche, eın organısatorisch betrachtet, ihren 1St nach unserer Ansıcht eLtwa halb grofß Ww1e An-
Aufgaben verecht wırd. Der Bericht „The Roman Catho- ranı Er macht ıhr außerdem UE Vorwurf, dafß s1ie die
lic Church“ liegt Jetzt VOT und wiırd, durch Dokumente Art, Wie die Kırche iıhrer Aufgabe dient, 1ın unzuläng-erweitert, 1m kommenden Sommer 1m Verlag Harper lıcher Weiıse danach beurteıilt, WI1e die Verwaltungs-Brs veröfftfentlicht werden (Specıial Audit Nr 1 Fe- geschäfte der römischen Kurie geführt werden, als ob INn  3
bruar 1956, D Nr I5 VO  - da AaUS eın Urteıl über die relig1ösen AuswirkungenEın solches Unternehmen CrrEegLt auf den ersten Blick bei des kırchlichen Dienstes gewınnen könnte! Davon abge-jedem Gläubigen Ansto(d8ß. Wıe amın INa  - die Kiırche sehen, Sagtl Drucker, habe eintach genügenden Ver-
wırtschaftlichen Gesichtspunkten testen ” Der apst 1ef ständnıs für die spezı1elle katholische Auffassung VO
sıch aber darauf e1In. Er gewährte dem Präsıdenten des Wesen der Kırche gefehlt. Dıie amerıkanischen Betriebs-
Instituts, Martıindell, uıne Audienz und genehmigte das wissenschaftler hätten die Organısatıon der Kırche als
Vorhaben. Wıe ın dem Bericht des Instıtuts heißt, 1St einen Selbstzweck aufgefaßt. Ihnen se1l T: darauf -
War die Geschichte der Kırche das Ergebnis gyöttlicher gekommen, ob die Organısatıon ın sıch selbst tunktioniert.
Führung. ber das schließt nıcht Aaus, da „Zute und - Sıe hätten übersehen, daß S1e 1ın der Kırche NUur eine
tionelle Amtsführung eiıne Ursache für den Erfolg des dienende Rolle spielt und dafß deshalb oftmals organısa-Wırkens der Kırche ISt  “ Dıie Tätigkeit der Kırche voll- torısche Gesichtspunkte hınter höheren zurückzutreten
zieht sıch nıcht 106 in Charısmen, sondern, menschlich haben Ebenso unsınn1g se1 der Versuch, die Wırksamkeit
betrachtet, zum größeren Teıl durch die amtlıchen Diıenste der Kiırche und iıhrer Verwaltungszweige danach be-
iıhrer Diener. Diıese siınd WI1e ede menschlıche Tätigkeit

haben
urteilen, welchen Einfluß s1ie auf die Zıivilisation gehabtın bezug auf ihren Eıinsatz und Erfolg der wıssenschaft-

lıchen Forschung zugänglich. Andere Rezensenten dieser Untersuchung haben s1e W C-
Das Institute oft Management hat bestimmte Ma{(ßstäbe sentlich günstiger beurteıilt, Z der amerikanische
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Erzbischof John (Y’Hara Er stellt ZWaar ebenfalls fest, Pıus hatbegonnen, der Kırche 1  S  hre moderne Organısa-
daß der Bericht zahlreiche Vereinfachungen Eıinseit1g- L10N geben. och habe diese Organıisatiıon Z wel Schwä-
keiten un unzulängliche Gesamturteıile enthält, chen Die Kırche oibt sıch ZUWEN1S eENAUEC statistische
aber doch da{lß INa  - für die Führung der ırchlichen Ge- Rechenschaft über die Wirksamkeit ıhrer Methoden
schäfte manchen 1nWeIls aus ıhm entnehmen könne un Und S1C überläßt den Mitarbeitern der Führung ZUWCN1£
daß INa  3 befriedigt SsSC11 dürfe, viele Einrichtungen der Inıtiatıve und Verantwortung Namentliıch hat der apst
Kirche durch das Urteil der Organisationswissenschaft selbst zuviel tun un deswegen ZUWECN18 Mußfße
unserer eıt bestätigt erhalten. 1US XII empfängt 2000 Personen DrO Tag Er arbeitet
Miıt allen diesen Vorbehalten geben WIL die wichtigsten sieben Tage der Woche „Keın anderer iırdischer oder
Feststellungen des Berichts wieder. geistlicher Führer hat eC1in erstaunliches Arbeitspensum

Sozialer Einfluß Beschaffung und Verwendung der Mittel
Der Bericht betrachtet, WI1C ZESAYT, das Wirken der Kirche

SO
Betriebsmittel“ der Kirche Siınne dieser Untersuchung

ausschließlich humanıtiärem Gesichtspunkt siınd die VO ihr ZUuUr Erreichung ihrer Ziele Dienst DSC-
kommt dem Urteil Keıline andere Organıisatıon hat stellten sachlichen un personellen Kräfte ber die Zahl
durch 1G lange eıit hindurch sovıel für die Gesell- ihrer Einrichtungen &1ibt die obıge Statistik Auskunft Dıie
schaft e  an, aller Versager, un: WEN1ISC können siıch Kırche erleidet den SeIt alters katholischen Gebieten

ihrer gegenwartıgen Leistung für die Gesellschaft überwiegend Verluste, hat dagegen den Missionslän-
iıhre Seıite stellen (3anz sicher sucht keine andere relig1öse dern überwiegend Zunahmen In diesen Zusammenhang
Gemeinschaft ihren Mitgliedern un der menschlichen Ge- gehört folgende Missionsstatistik (von
sellschaft solchem Ausmaß ihre Dıienste Z  — Verfügung Kirchen 74 065stellen: die römische Kırche 1STt wirklıch katholisch
Ihre gesellschaftliche Leistung „übersteigt alle Begrifte Pfarrgemeinden 11 643

Weltpriester
Semiıinarıisten 475Organisatorische Struktur
OrdenspriesterDie gegEeNWAaITLISE organisatorische Struktur der Kırche Neupriester O5 543

stellt sıch folgenden Zahlen dar Männliche Ordenskommunitäten 2 831
Kıirchen 416 466 In iıhnen Ordensleute

177 027Pfarrgemeinden We:ibliche Ordenskommunitäten 6 265
Weltpriester 757 763 In ıhnen Schwestern
Semiinaristen 65 3728 Erziehungseinrichtungen für Knaben

119 445 522 494Ordenspriester Darın Knaben
Neupriester (1954) 8011 Erziehungseinrichtungen für Mädchen Z 848
Männliche Ordenskommunitäten Darın Mädchen 196 646
In ıhnen Ordensleute 710248 867Wohltätigkeitsanstalten
Weiıbliche Ordenskommunitäten Darın betreute Personen 6982 179
In ihnen Schwestern 950 865 Gesamtzahl der Katholiken 554 849
Erziehungseinrichtungen für Knaben 85 296 Gesamtbevölkerung der Missionsländer 1187 798 SC
Darın Knaben
Erziehungseinrichtungen für Mädchen 75 275 Di1e Leıistung der kirchlichen UOrganısatıon 1St ach Lan-

Darın Mädchen 511317 dern außerordentlich verschieden Deutschland mMIit 3F 0/9
Katholiken verfügt DAr über 6629 Wohltätigkeitsein-Wohltätigkeitsanstalten richtungen, Frankreich IMIT 85 0/9 Katholiken über 2535Darın betreute Personen 13 854533

Gesamtzahl der Katholiken 451 593 83972 Spanıen MIL fast 100 0/9 Katholiken über. 1565 (wobeı
Gesamtbevölkerung der Erde 170 447 562 reilich die absolute Bevölkerungszahl Zugunsten Spanıens

korrigierend ı115 Gewicht fällt).
Jurisdiktionsbezirke der Kırche (1955) 946

706 Aktivität dery Mitgliederdavon Europa
Asıen 407 Vom sechsten Jahrhundert hat die Aktivıität der Mıt-
Miıttel- un Südamerika 32°
Nordamerika 734 ylieder N1Ee mehr den. Stand der ersten Zeıten erreicht. Was

die euzeıt angeht, 1ST festzustellen, da{fß die Kirche ı
Afrika 231 den ökonomischen Mittelschichten ihre Mitglieder —_
Australien Ozeanıen 54

nıgsten aktiıvieren vermochte. Dıie Gesamtzahl ihrer
Rußland und C111 Teıl der Satellitenstaaten (Rumänien, Karpatho-Ukraine, Mitglieder .1 Lauf der Zeıiten dürtte eLtw2 Milliarden
Bulgarien) wWwWaien statistisch ıcht erfaßbar betragen, VOon denen 50 Millionen den geistlichen Stand

erwählt habenDi1e Organısation der Kirche hat nach der Enquete STE1-

gend zentralistische un autorıtare Tendenz Von der Das Problem für die katholische Kırche lıegt nach An-
Hierarchie heißt Die kirchlichen Oberhirten ıhrer sicht des Institutes ı der Aktivierung der Mittelschichten.

Die Kirche mMu „entweder eine Veränderung der ökono-Dıiözesen sind die Biıschöte Hıer lıegt beides die Macht
un: die Stäiärke der Kırche Die Bischöte besitzen eE1INE mischen Verhältnisse abwarten oder der breıiten Mittel-
wirkliche Selbständigkeit, sınd aber dem Heiligen Stuhl schicht die Mitgliedschaft anziıehender machen“. „Die —-

für ıhre Amtsführung direkt verantwortlich S1e sind gBalıVve orm des Appells 1ST ungenügend. „Die durch-
keine Beauftragten des Heıilıgen Stuhles, sondern üben schnittliche Aktivität der Mitglieder 1STt heute größer als
ihre Gewalt kraft CISCNCNH Amtes aus VOr hundert Jahren, 1ber nach uUuNseITer Untersuchung
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chs s halb so groß wie imAnfan Eın Maßstab für VO so verschiedener Art,; daß s1e darin mıiıt der Bank VO  ;
diese Aktivität 1St der Priesternachwuchs, eın anderer die England vergleichbar 1st. Finanzpolitisch dagegen siınd
Katholische Aktion. Die Katholische Aktion umfaßt wenı1- die Organısationsfachleute Aaus der Wırtschaft mIıt dem
SCr als 0/9 der Gläubigen. Sıe 1St auch 1mM allgemeinen Heıligen Stuhl nıcht einer Meınung. Seine 1mM Verhältnis
zuwen1g straft organısılert. Z den Aufgaben nıcht oyrofßen, absolut betrachtet aber

doch erheblichen Investitionen sejen wiırtschaftlich eiIn-Un seit1g un schlecht placıiert. Dieses Urteil o1bt die rein
100 weltliche ökonomische Einstellung der Vertasser wıeder, die dıeG‘/„  \.i"“e ".‘Machtül f  p Kırche sıch natürlıch nıcht eigen machen annn

Der Bericht bemängelt ferner die ungenügende ften-
legung der kirchlichen Finanzen, namentlıch auf höchster

70 Ebene Viele privatwiırtschaftliıche Unternehmungen seien> ...  '.' darın offenherziger. Diese Geheimhaltung ordere -
60 nöt1ıg Kritik heraus, während die Offenlegung die OS1-
©0 tion der Kirche stärken werde. „Die Kırche 1sSt wirklich

bedeutend, geheim arbeiten.“ Im übrigen aberA0 solle i  3} bei dem Gerede VO Reichtum der Kirche eines
30 überlegen: Wer möchte denn Eigentümer eines Hospitals,
20 einer Schule oder eines Kirchengebäudes se1n? Kann 114  —...I.I...... dieses Eigentum 11 Ernst A1S Kapiıitalanlage ezeichnen?
10 ‘l“‘ Man solle die Tatsache, daß die katholische Kırche 1NSs-

a mmm
ahr: ZESAMT jährlıch über fünt Miılliarden Dollar verfügt, loyal

10 12 13 14 15 16 7 I8 19 20 undert ın Beziehung setzen den Zahlen der Statistik ıhrer
Tätigkeıt.Glaubenseiter un: weltliche Macht in der Kırche

Geschäflsleitung
Werbung Unter allen Körperschaften 1St die Kirche darın eINZ1IS-

artıg, da{ß ıhrer Spitze eın Verwaltungsrat oder kor-Die missioNnaAaris  en Anstrengungen der Kıiırche siınd Eerst
seIt dem siebzehnten Jahrhundert organısıiert worden. poratıver Vorstand steht. Das Kardinalskollegium hat
Auch diese Organisatıon 1St aber bis heute nıcht straft 1LLUL ıne beratende Funktion und ist zudem 1in seiner PCI-

Sıe erstreckt sıch VOr allem nıcht auf das Gebiet sönlichen Zusammensetzung ganz VO apst abhängıig.
der publizistischen Werbung. Das Organ des Heıligen Deshalb musse in  Z die Geschäftsleitung der Kirche als
Stuhles, der „Osservatore Komano”, hält keinen Ver- „autorıtär“ bezeichnen. Das se1 aber ıne Angelegenheit
gleich Aaus mMi1t einem mächtigen Blatt, WwW1e der „Chri- ihrer Mitglieder, die Außenstehende nıchts angeht.
st1an Scıence onıtor“ ISt Es >1bt viele katholische Unter organisatorischem Gesichtspunkt wirke sıch das

durchschnittliche Alter der Kardıniäle hemmend AduUus, 1nPublikationen un zuwen1g Anstrengung, Hervor-
ragendes schaften. „Wır siınd erstaunt, die Rücksicht aut die Internationalität auch der starke Anteıl
große Leserschaft katholischer Publikationen nıcht einen VO  e Italienern in diesem Senat. Unter diesen Umständen

musse werden, daß ine Neıigung starkemhohen Standard VO  3 Tages- un Wochenpresse chaf-
ten vermochte.“ Um mehr, als die katholische Kirche 1n Konservativiısmus un einer Betrachtungsweise VO  —$

ihrem weltweiten Personalstand doch über eın einz1gartı- einseltig römischer Sıcht zuweilen die Fortschrittlichkeit
des Handelns verlangsamt.SCS Informationsnetz verfügt.

Das Endurteil lautet: Es 1St unmöglıich, ine Organısatıon Die 1mM Vergleich anderen relig1ösen Gemeinschaften
finden, die 1ın eiıner langen eıit ein erfolgreiches StreNS hierarchische Leitung der Kirche gyehört aber den-

noch den Ursachen iıhres einzigartıgen Erfolges. NachWerbeprogramm durchgeführt hat ber die Unzuläng-
lichkeit der Organısatıon hat den Erfolg merklich beein- den Erfahrungen des Institute of Management 1St für
trächtigt. kirchliche, erzieherische und wohltätige Körperschaften

besten, wenn S1e nıcht demokratisch geleitet werden.Finanzgebarung Dıie Demokratie hat OFrt ihren eigentlichen Urt, die
In diesem Abschnitt wırd zunächst eiıne Übersicht über die Geschäftsleitung mit der Macht Zwangsmafßnahmen
Vermögensentwicklung der Kırche un besonders des ausgestattet ISt, se1l N 1n modernen Staaten, se1 ın
Heıiligen Stuhles gegeben, dann eıne weıtere über die großen Unternehmungen, dıe ıne finanzielle Zwangs-
gegenwärtige Finanzverwaltung. Im Urteıil über s1e heißt vewalt besitzen. Be1 freien Gesellschaften dagegen könne

„Insgesamt verwaltet die Kirche VO Bischof abwärts ina  - siıch VO  a} häufigen Wahlen und häufiger Ablösung
ihre finanziellen Angelegenheiten überraschend gut Keıine der Verwaltungen un Leitungen nıcht viel ‘ Gutes Ver-
andere Organısation 1im Umkreis unseres Wiıssens oder sprechen.
unserer Erfahrung eistet 1e] mMI1t wenıgem. Dıie Obwohl ın der Enquete die Hıerarchie DOSItLV bewertet
Gelder werden fast VO allen Bischöfen miıt einem be- wırd, spurt INa  - doch deutlich, w1e weniıg eıne volle VWür-
trächtlichen Ma{iß VO Wirksamkeıt eingesetzt. Diese Tat- digung dieser Institution gelungen Ist, weıl INn  —_ die
sache veranla{lt viele Andersgläubige un Nichtgläubige, hierarchische un die demokratische Praxıs als Gegen-

die verschiedensten katholischen Organısatiıonen Be1- satze betrachtet. Hıer haben die Erfahrungen mıiıt totalı-
trage eisten.“ taren un diktatorischen Staaten der Gegenwart die Vor-
Auf höchster Ebene arbeitet die Vatikanische Bank eın stellungen allzusehr beeinflußt. Es 1St den Sachverstän-
organısatorisch hervorragend. Mıt nur 60 Angestellten digen eNtIgANgECN, 1n welchem Ausmafß die Hierarchie
bewältigt sS1e fünf Millionen Transaktionen jahrlıch un heute der Stimme auch der eigfad1en‘ Geistlichen un ETStE
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recht der kirchlich gesinnten und: sachverständigen Laien wichtig 6S seın kann, geistige Kräfte 1m politischen (Ge=
Gehör schenkt. Der apst un die heutigen Bischöfe wer- schehen einzusetzen.
den schematisch mMiıt denen des Mittelalters 1n eine Reihe Dem Industrialismus gegenüber habe die gesellschaftlıche
gestellt. Führungskraft der Kırche weithin verSagt. Es se1 iıhr nıcht

Führung der Geschäfte gelungen, die industrielle Führerschaf 1ın wesentlichem

A Es ISt eın Gemeıinplatz, behaupten, da{fß die Kirche Umftang iıhren Einfluß bringen. Deshalb werde
Ss1e auch ın ihren Bemühungen seltens der Industrie [1ULT

elit habe.“ Dieses Vorurteıil 1St durch die Enquete gründ- wen1g unterstutzt. Der Bericht legt aber den Unterneh-
lich widerlegt worden. „Die Hıiıerarchie 1St schnell in Ver- CM A4ans Herz, die gesellschaftlichen Bestrebungen der
waltungssachen, langsam 1in der Veränderung VO  . Ge- Kirche 1ın ihrer Bedeutung mehr erkennen un: för-
wohnheiten, unbeweglich 1ın dogmatischen Dıngen.“ Im dern. IDiese Bestrebungen lıegen VOTFr lem  a  1  A auf den Gebie-
Vatıkan geht die Führung der Geschäfte nach der Uhr. ten geistiger un: menschlich-sıittlicher Erziehung. Darum
ıne Unmenge VO  - Detauıils wırd schnell und Zut erledigt. verdiene auch das kırchlich-religiöse Bıldungs- und Schu!-
Wenn Eiıle NOL CUT, werden Entscheidungen augenblicklich eın Höchstma{fß VO  — Förderung durch die Wırt-
getroffen. „Keıine privatwirtschaftliche Körperschaft hat schaft Der Bericht ın diesem Zusammenhang den
uns dem Gesichtspunkt der Wertung der eıit Unternehmern auseinander,cehr beeindruckt w1ıe die katholische Kırche.“ Wertung

da{ß eın Schulmonopol,
gleichgültig 1n W ESSCHN Händen, fast MIt Sıcherheit ZU

bedeutet aber auch, da{fß die Kirche eın Gefühl dafür EeNL- Untergang eıner pluralıstischen Gesellschaftsordnung füh-
wickelt, welche Angelegenheiten nıcht übers Knıiıe gebro- Hen mußfß, da dıe Menschen geist1g unıtormiert. Es 1St
chen werden dürfen In solchen Dingen äßt S1e sich über- erstaunlıich, wıieviel klarer die amerikanischen Ge-
AaUu5 lange eıIt Von daher STAMMETE der talsche Eindruck, schäftsleute diese Tatsache sehen Als eLIw2 europäischedafß die Kırche 1N allem dıe eit rSCcSSC. Nıcht NUuUr die Sentimental-Liberale.
Zeiteinteilung, sondern auch die Ordnung der obersten Der Bericht macht der Kıiırche den Vorwurf, dafß S1Ee der
kirchlichen Behörden ErTESLTE bei den Sachverständigen Gesellschaft noch nıcht Führungsnachwuchs auf
eine Bewunderung, die durch den Bericht deutlich hın- allen Kulturgebieten liefere, obwohl S1e doch die größtedurchschimmert. Und ferner: „Die Atmosphäre VO Spar- Eıgnung dazu besitze. Im Interesse der Gesellschaft also
samkeıt inmıiıtten VO  } Pracht wırd 1U  — noch durch die un nıcht der Kirche wırd eın Ausbau des kirchlichen Bıl-
Atmosphäre der Zweckmäßigkeıit un: der Diskretion dungswesens dringend gewünscht.übertrofien. Als eıine weıtere wichtige Aufgabe der Kirche bezeıichnet
Dıie Geschäftsführung der Bischöfe 1St außerordentlich
indivıduell. Nıchts ware verkehrter, als sıch die Kırche

der Bericht. Schlufß die Stärkung e1nes christlichen
Lebens innerhal der Familıien. Denn diıe Famılie musse

vorzustellen W 1€e eine Fırma MIt 1900 Filialen. Im eın- vemäßß den Untersuchungen des Institutes als die starke
zelnen stellt der Bericht fest: 35  1r haben beobachtet, daß und unersetzliche Grundlage der Kultur und Gesellschaft
ın den deutschen Dıözesen die Geschäftstührung weıt betrachtet werden, und gerade S1e se1 durch die moderne
wirksamer 1St als irgend SONStWO.“ Wirtschaftsentwicklung außerst bedroht. Deshalb lıege

1m „Familienkreuzzug“ sowohl die gyrößte Chance als
Verwaltung auch die dringendste Aufgabe katholischer Aktion.

Unter Verwaltung 1m Gegensatz Geschäftsführung Die katholische Kırche se1 heutzutage nıcht 900858 die zröfßte
versteht die Enquete die Bewältigung der „Routine- relig1öse Gesellschaft, sondern. die größte Körperschaft

überhaupt. Sıe sSe1 seIt 1870 wıeder in eine gyeschichtlichesachen“. Auft höchster Ebene werde dıe Verwaltung durch
die römischen Kongregationen un sonstigen päapstlichen Periode des Aufstiegs eingetreten, und War 1m Streng
Behörden „Nıcht kostspielig un csehr hochwertig“ besorgt. geistigen Sınne. Sıe gewıinne den Anschlufß ihre glor-

reiche Frühzeit wıeder zurück. Und INa  D} sollte sıch be1
Wirkungsintensität der Führung ıhrer Beurteilung nıcht allzusehr dadurch beeindrucken

lassen, da{ß dazwiıschen 1ne lange eıit der Ermattung JagDer zehnte Punkt der Untersuchung berührt sıch miıt dem oder daß die Kirche miıt vielen Fehlern und Makeln be-
ersten. Es handelt sıch darum, 1inwıeweıt die Führung der
Kirche imstande 1St, 1m Rahmen der kirchlichen Ziele ıhr haftet WAar. Es o1Dt keine einz1ıge gesellschaftliche OUOrga-

nısatıon, die 1mM Lauf einer längeren Geschichte davonPotential Z Eınsatz und Z  a Wirksamkeit bringen. treı bleibt, un O dem ethischen Urteil UMNSECHEN eıtHiıerbei stellt siıch die rage der Beziehungen zwischen könnte ohl keine staatliche, relig1öse oder SAl wirtschaft-Kırche un Politik. Warum enthält sıch die Kırche, -
gesichts der Lehren der Geschichte, nıcht 089 jedes An- lıche Organısatıon MIt iıhrer Vergangenheit 1n den etzten

Jahrhunderten makellos bestehen.scheins politischer Betätigung. Warum verhält S1e sıch
nıcht SEn geistlich“. Dıie Antwort lautet: Dıe Kırche
1STt internatıional. Sıe mu{fß deshalb Beziehungen den Schwere Niederlage Am 29 März haben die diesjährıgen

der Kommunisten Betrjiebsratswahlen 1n 29 SektionenRegierungen unterhalten. Politische Führer werden in
in den eirleDs-kritischen Zeıten immer die Hılte einer starken Urga- ratswahlen bei Flat

des oyrößten iıtalienischen Industrie-
nısatıon suchen. Zu gew1ssen Zeiten ISt 1n allen Staa- konzerns, der Fiat-Werke be1 Turımn,
ten Schicksa] der stärksten außerstaatlichen Urga- stattgefunden un: wiederum, W1e schon 1mM vergangenel!
nısatlon, sterben oder Wıderstand eisten. Wıder- Jahr, einen weıteren starken Rückgang der kommunistı-
stand 1St meıst erfolgreichsten aut politischer Ebene schen und einen entsprechenden Fortschritt der Freıen (e-

Dıie katholische Kırche braucht politischen Einfluß nıcht werkschaften offenbart. Als 1mM vorıgen Jahr (vgl Herder-
suchen. ank iıhrer Stärke un Größe treibt ıhr eNtLt- Korrespondenz J 344) die gleiche eıit beı

Konkordate ergeben siıch zuzeıten VO  3 selbst. (7@e- den Betriebsratswahlen 1n den Fiat-Werken eın ganz SC-
rade Italien biete eın eindrucksvolles Beıispiel dafür, W 1e waltiger Umschwung ZUZUNSIEN der Freıen Gewerk-
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schaften den Tag raAt; War INaAan noch geneı1gt, den Vor- teıle 1n der Gésamthöhe Von 5E Miıllıarden ıre (ca
Sans sehr vorsichtig beurteilen, und die Kommunisten 2R Miıllionen DM) zugeflossen. AB scheint daher nıcht
ihrerseıits versuchten, seine Bedeutung damıt baga- übertrieben, daraus schließen“;, Sagt der Artikel der
tellisıeren, da{fß S1e behaupteten, andere Infiltrationswege Stampa“, „da{ß die iıtalıienıischen Arbeiter in ıhrer Mehr-
bei den iıtalienischen Massen eingeschlagen haben, heit endgültig die politischfuturistische Haltung der SO-
da{ß der offenkundige Rückgang 1n den Gewerkschaften z1alkommunisten abgelehnt und dagegen die rein gewerk-
wieder aufgewogen würde. Zu diesen Methoden schaftliche Methode ANSCHOMMECN haben, die Aaus ständi-
rechneten VOTr allem die „Gespräche mMi1ıt den katholischen Cn konkreten Fortschritten esteht und in einem Geilst
Massen“, die der italienische ommuniıstenführer NO nıcht des Gegensatzes, sondern der Zusammenarbeit miıt
oliattı aut einer Sıtzung Ende Julı 1955 1n Rom empfahl dem Betrieb vorgeht.“ Wenn INa  e VO  ; dieser sehr zuversicht-
(vgl Herder-Korrespondenz b 536) lıchen Formulierung auch vielleicht einıges abziehen muÄfß,
Ob die Kommunıisten miıt dieser Wühlarbeit Ww1e da 1n diesem Bereich sehr viele Imponderabilien 1mM Spiel
viele Beobachter befürchten im Süden des Landes Er- sind, soO weisen S1e doch gewlß die wahren Gründe tür die
folg haben werden, bleibt abzuwarten: die urtüumliıche gegenwärtıge Entwicklung aut
Mentalıität der in großem Elend ebenden Bevölkerung
weıter Teıle Süditaliens un der Inseln äßrt ıhr wirk-
lıches Denken und Empfinden nıcht leicht durch- Der Protestantismus Am 23 Januar 956 schlossen mehrere
schauen. Es 1St selbstverständlıich, daß S1e Hılfe aufgrel- in Spanien un! die spanısche Polizeibeamte auf Anord-
fen, immer S1e s1e finden: 1st aber nıcht sıcher, daß Schließung seines

adrider Seminars NUuNns der Generaldirektion der Polızei
S1e damıit auch ıhre Seele verkaufen. Wıe dem auch se1: 1n das in der Calle Murillo 85 (dem (Ge=-
Norditalien hat der Kommunı1smus, W1e die etzten wich- bäude des ehemaligen evangelischen Gymnasıums „Por®
tıgen Betriebsratswahlen ohl unzweiıtelbar beweisen, venır“ untergebrachte „Unierte Theologische Seminar“
weıter abgenommen, sowohl Anhängerzahl w1e An- und ein 1M yleichen Haus befindliches Schülerwohnheim.
sehen. Dıe Privatwohnungen und diıe evangelische Hauskapelle
In diesem Fall reden die Zahlen ine deutliche Sprache. wurden VO  > der Schließung nıcht betroffen. Nachdem 1N-
Wır stellen daher die drei Wahlergebnisse der Betriebs- zwıschen durch den Weltrat der Kırchen und nationale
ratswahlen iın den Fiat-Werken VO 1954, 1955 und 1956 evangelısche Kıiırchen 1ine NzZ Reihe heftiger Proteste
nebeneinander der Christlich-Demokratischen veröffentlicht wurden und der Vortall o Inter-

-Parteı nahestehende Freıie Gewerkschaften: D pellationen 1M deutschen Bundestag, 1m englischen
z1alıstische Gewerkschaften; CGTE kommunistische Parlament, be] der Regierung der USA un (allerdings
Gewerkschaften). einen Tag nach der Genehmigung der Wiedereröffnung)

1954 1955 1956 beim tranzösıschen Außenministerium Anla(ß xab, erhielt
Stimmen Sitze Yla Stimmen Sıtze Yın Stimmen Sıtze das Seminar Aprıil die Genehmigung Zzur Wieder-

eröffnung un: Zur Entfernung der polizeıilıchen Sıegel.11 13 175 45 25,4 03 40,5 25 999 i 47 ,2
W 889 13 1413 D 13 076 46 Z Bıs ZU Erscheinen dieses Heftes werden vermutlich
( 272 885 100 63,2 18 037 55 6 15 864 45 283,8 auch die Bedingungen ertüllt se1n, die einer Wiederauf-
Verschiedene Oal 157 09 34 0,3 nahme des Lehrbetriebes noch 1mM Wege stehen.
Die Kommunisten und Soz1i1alkommunisten erklären ıhre Man könnte den Fall damıt als Episode betrachten und

auf sıch beruhen lassen, ware nıcht durch die evangelischeErnNeuUute Nıederlage iın dieser gröfßten un modernsten Publizistik ın Deutschland und in allen anderen LändernIndustrieanlage Italıens, einer der modernsten der Welt
überhaupt, auch weıterhın mMit den dort angewandten 1ne Grundsatzdebatte entstanden. Nun haben auch

katholische Stimmen, sowohl 1n Deutschland W1e€e anders-Lohnstaffelungen und mıt dem „Paternalismus“, der
in den USA, iın Frankreich, England die Aus-yönnerhaften Zuwendung gewlsser sozıaler Verbesserun-

gCn durch die Arbeıtgeber, ohne da{fß doch die eigentlichen übung der Toleranz 1n Spanıen schon se1it Jängerem dis-
kutiert und krıitisıert (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,Forderungen der Arbeıiterklasse, aal ZDe die Verkürzung 278 U: 442; Jhg., 475 Wenn aber das Hambur-der Arbeitszeit“, erreicht worden waren.

Die wirklichen Gründe des Abwanderns VO  3 der C6 SCI „Informationsblatt“ der norddeutschen lutherischen
Kirchen 1n seinem ersten Märzheft AIl Ende eıner sehr PTO-CIST un EL werden dagegen offtenbar in den Er-
noncıerten Darstellung schreıibt, „NMNan sollte sıch 1n katho-klärungen getroften, die ein1ge Leiter der Freien CGe-

werkschaften VOT Pressevertretern abgegeben haben S1e ıschen Kreıisen Deutschlands n  u überlegen, WwW1e INa  3
auf die Ereignisse ın Spanıen reagjert“, hat einenn (nach „Stampa , die iıtalienischen Ar-
sehr 7zweifelhaften Anlaß gewählt, diese Debatte wıieder-beiter se]en die leere Rhetorik, die ewıgen Zukunfts-

versprechungen der Kommunisten leid, s1e haben dagegen aufzunehmen. In dem, w as bisher VO  ; protestantischer
Seite darüber geschrieben worden ist  9 werden jedenfallsdie langsamen, aber stet1gen kleinen Fortschritte schätzen
dıie Tatsachen w 1e VOTL allem die Diımensionen 1n einergelernt, die ıhnen die unermüdliche Arbeıt der Vertreter

der Freien Gewerkschaften, insbesondere der CISE; VeECI- kaum mehr verantwortenden Weiıse
schaf? haben diese haben autf alle großen Worte ohne ıne Stellungnahme kann sıch selbstverständlich nıcht le-

diglich auf die kürzlichen Ereignisse allein stützen, SOI-Hıntergrund verzichtet, sıch datür 1ber tagtäglıch und
ununterbrochen allen konkreten Problemen der VO  . ihnen dern die eingehende Kenntnis der spanıschen kon-

fessionellen Verhältnisse V01‘21113..enen Arbeiter gew1ıdmet und für S1e Inıt der Di-
rektion nıcht 1m Geiste eines vorgefaßten Gegensatzes, 1ne verschwindende Minderheitsondern 1n dem vernünftiger Zusammenarbeıt verhandelt.
Im Laufe des etzten Jahres se1 den Arbeıtern und An- ber die Zahl der Protestanten 1n Spanıen W al die letzte
gestellten der 1at adurch ıne Anzahl kleinerer Vor- zuverlässıge Zahl 1ın dem Buch der Pastoren Araü)Jo
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Garcia un Kenneth Grubb, „Religion the Republic Ich ebe sSeIt Jahren Spanıen und habe Nie WIrt-
of paın  « (London enthalten 900 davon 6259 schaftliche Schwierigkeiten SCn Ine1nNner Religion gvehabt

habe den Eindruck daß INnan jer sıcher nıchts nNnfier-praktizierend Das World Christian Handbook“ (Lon-
don x1bt 500 a die übrıgen Zahlenangaben nım  9 u11l den Protestantismus SEUIZEN; daß INa  w} iıhn
schwanken 7zwıschen 7000 un Tatsächlich darf aber auch nıcht verfolgt Von Bedrückung annn heute
INa  —$ eLw2 25 01010 annehmen, VO  S denen rund die Hilfte überhaupt nıcht gesprochen werden Ich habe N1ie VO  3
Ausländer sind (ın Spanıen leben INSSESAMT 58 112 Aus- wirtschaftlichen Boykott der Protestanten
länder) letztere VOTL allem Diplomaten un Handelsver- ihrer Glaubenszugehörigkeit gehört Was die Protestanten
treter Wenn INa  ; weıterhin Praktikantenanteil W spanischer Nationalität anbetrifft ich weıß nıcht ob

Viertel aNnNımMmMtTt x1bt rund 3000 praktizierende solche überhaupt 1bt, da ich jedenftalls Nn1e getroften
Protestanten spaniıscher Nationalıtät, das siınd 0,012 9/0 habe, un daher ann ich darüber auch nıichts berichten.
der Bevölkerung? In Madrid hat INa  - CVaAaNZC- Die 1ı Spanıen lebenden deutschen Protestanten erhalten
ıschen Fejertag alle Personen gezählt, dle den 70 Van- noch ı regelmäßig das ‚Deutsche Evangelische Kır-
gelischen Kapellen un Kultstätten Gottesdienst tel  1 chenblatt für Spanıen und Portugal das Lissabon
nahmen Es wurden 531 Personen ermuittelt VO denen herausgegeben wird Protestantische Gottesdienste werden
mindestens 200 als Ausländer identifiziert werden ONNn- überall regelmäßig abgehalten
ten Leıiper („Christianity today  « New ork Toleranz und Loyalıtätspricht VO ‚schwachen un hinwelkenden C-
lichen Leben Die These Cavallıis (1948), daß die katholische Kırche
Es oibt Spanıen mındestens 760 evangelische Kirchen der Minderheit Toleranz fordern, diese aber er wel-
un Kapellen, V{}  - denen die osröfßte Madrid 1700 Per- SErn u  9 SIC selbst der Mehrheit SCIH, 1ST VO He1-
on faßt Wenn 1in  — die nıcht praktizıerenden Kirchen- lıgen Stuhl energisch abeelehnt worden Die Toleranz-
mitglieder MITL hinzurechnet trifit e1inNn Kultstätte auf 96 ansprache apst 1US SI VO Dezember 1953 oilt
Protestanten, dagegen Nur auf Je 680 Katholiken! Dar- für Spanıen ebenso WI1C für irgendein anderes Land
aus wird verständlich CIN1SC Proviınzgouver- Die Pflicht, sittliche un relig1öse Verirrungen

die Zulassung evangelischer Gottesdienst- unterdrücken, annd also keine letzte Norm des Handelns
Tatfiften verweigert haben Es &1bt D evangelische Geist- serin S1ie mu{ß höheren HN: allgemeineren Normen unfer-
liche der verschiedenen Konfessionen (davon mindestens geordnet werden, die SCWISSCH Verhältnissen 6EI-

Ausländer), kommt also TWGTF auf Da EVANSC- lauben, vielleicht Als den besseren Teil erscheinen
lische Spanıier und Ausländer ohne Rücksicht aut ıhre lassen, den Irrtum nıcht verhindern, e1in höheres
religiöse Praxıs (bei den Katholiken autf J Gut verwirklichen
Die bedeutendste protestantische Glaubensgemeinschaft Doch auch die Toleranz 1ST keine absolute Norm un
(mıt etwa Drittel der Gesamtzahl Mitgliedern) INa  en kann SIC VO  . der Mehrheit nıcht fordern, WenNn 114nl
1ISTt die „Iglesia Evangelica Espanola INIT presbyteria- selbst der Minderheit nıcht JENC Loyalität wahrt die
nıschem Charakter: S1C wurde 19728 MItt der „Iglesia die Toleranz Forderung des Bonum COMMUNE

Espanola Reformada zusammengeschlossen, die anglı- (als der übergeordneten orm macht Die evangelischen
kanıschen Charakter hat un VO der Kirche VO Irland Kirchen Spanıen haben diese Loyalıtät niemals SC-
abhing Die Iglesia Evangelica Espanola 1STE Mitglied wahrt, sondern sowohl die katholische Kırche WI1e 1NeT1-
des Weltkirchenräts un steht unfer der Leitung VO Prof dings den Staat MS Weıse brüskiert die noch
Dr Manuel Gutierrez Marın Barcelona ihr diente auch der Reformationszeit anzugehören scheint
das rraglıche Madrider Seminar, das acht Studenten ZUr Pastor Brutsch schreibt seiner Schrift „L’Evangile du
Ausbildung beherbergte un bisher nıemals Ausland Christ 1L’Espagne eit nous“ (Genf uUuNUu11L1-

irgendwelche Beachtung fand Als weıtere Glaubens- wunden „KEınes der Grundmerkmale des spanıschen
gemeıinschaften (nıcht mehr dem Weltrat der Kırchen —- Protestantismus 1ST SsSC1HN Antı-Katholizismus Im Bulletin
geschlossen) tolgen Baptısten (50 Kapellen) Adventisten der spanischen Protestanten VO  en 1946 heißt „ Wır sind
(18) Methodisten (17); Lutheraner 6); Zeugen Jehovas die EISTCH, die als unerschütterliche Tatsache un als

1ıne Ehre der protestantischen Kırchen anerkennen, da{f2 „Brüder Christus“ (1) In CINISCN Glaubensgemein-
den wırd Führung un ult VO Laijen etrragen, die in  —$ der Protestantismus eiNe Bedrohung des Römischen rT1e-
„anCc1anos‘‘ (Alte) 1i dens darstellt Die protestantischen Publikationen

Spanıen sind bis die Jungste elit hinein voll VO  ; Aus-Die Meldungen der etzten Jahre VO  s Übergriffen auf
evangelische Gottesdienststätten siınd ekannt un auch fällen die katholische Kırche Im Escudrinador
VO  3 katholischer Seıte kritisiert worden Diese Vorfälle Biblico VO Oktober 1947 wiıird S1C die Apostatische

Kirche genannt die Ablässe ein Irıck des Teufels“, deraber un sich sechr unterschiedlich gelagert un
bedürften eingehenden Detailuntersuchung Hıer SC1 priesterliche Zölibat e ‚satanısche Einrichtung un DPer-
Nur viel testgehalten Dıiese Vorfälle wurden VO  an otffi- VEIrS10O1N Gott bestehe darauf daß Menschen, die

werden wollen, die katholische Kırche verlassenzieller irchlicher Seite nıemals gyutgeheißen, geschweige
denn 1iNSzeNIiert Es mu{ doch auftfallen, daß sıch die AaUuUS-
ländischen evangelischen Gemeinden (etwa die drei deut- Die verfassungsrechtliche Lage
schen evangelischen Gemeinden IMI jeweıils CISCHNEIM Pastor Im spanıschen Grundgesetz (Fuero de los Espanoles), das
un: CISCHCI Kapelle) nıemals über 1inNe angebliche Pro- 4A1l} 13 Juli 1945 genehmigt un verkündert wurde, heifßt
testantenverfolgung beschwert haben Wır lassen den C555 Artikel
Brief Spanıen ANSASSISCH Ausländers folgen, der „Das Bekenntnis und die Ausübung der katholischen Re-

der „Documentatıiıon Catholique“ (29 August lıg10n, die die Religion des spanıschen Staates 1IST, werden
veröffentlicht wurde Sffentlich geschützt. Niemand wird SsCHh seiner relig1ö-
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csen Überzeugung belästigt noch 1 der privaten Aus- nisd1eh Protestanten Bibeln un Gesangbücher weder
celbst drucken noch einführen können. In der Calle Florübung seines Kultes gehindert. Andere Zeremonien un

andere öffentliche Kundgebungen als diejenigen der ka- Ita 1n Madrıd befindet sıch der evangelische Verlag
tholischen Religion werden ıcht gestattet.“ „Socıiedad Biblica“: daneben gibt drei evangelische
Diese Textstelle stimmte, wWenn auch nıcht 1m Wortlaut, Buchhandlungen un insgesamt ıne Zahl VO  S Veröffent-

doch dem Sınne nach völlig mMI1t den spanischen Ver- lıchungen, die in keinem Verhältnis Z Zahl der läu-
fassungen VO  } 1808, 1812, 536 1845 1856, 1869 un: bıgen steht. ine Reihe der kleinen evangelıschen Ge-
1876 überein;: lediglich die republikanische Verfassung meinden hato eigene Gemeindeblätter.
VO:  n} 1931 tTrennte Kırche un Staat un betrachtete alle och 1ın allerjüngster eIlit hieß in der Rundfunk-
Konfessionen als gleichberechtigt. Im Bulletin der Spanı- sendung eınes schweizerischen Senders ın spanischer
schen Evangelischen Kırche (Nr 8/9, wurde das Sprache, die Hörer möchten doch ıhre Anschrift der Sende-
(jesetz VO  } 1945 denn auch unter der Schlagzeile „Eıine Jeitung mitteılen, damıt 112  - ihnen ein Geschenk über-
sroße Gelegenheit“ begrüßt. „ Tatsächlich wird der Um:- mitteln könne. Ein prominenter spanischer Geistlicher

machte daraufhıin unter einer Deckadresse die Probe unstand, daß WIr jetzt für MSGTE Tätigkeit ine legale un:
verfassungsmäißsıge Grundlage besitzen, unls5 erlauben, das erhielt nıcht eLtwa ein Geschenk AaUS der Schweıiz, sondern
Leben UNSCIET protestantischen Gemeinden och 1n zahl- ein evangelisches Neues Testament Aaus Madrid und die
reichen anderen bedeutenden spanischen Städten rel Anschrift einer nahegelegenen evangelischen Kapelle.
gyanısıeren.
Am November 1945 erließ das spanıische Innenmin1- Personelle indernisse
ster1um eın Ausführungsdekret, das die Wiedereröffnung Die personellen Besetzungen 1 spanıschen Protestantis-
VOoNn evangelischen Gottesdienststätten geStALLELE. Die Be-

INUS und sind VO  ; eiıner Art, die einen Modus V1-willigung Zzur Eröffnung sollte 1n jedem einzelnen Fall vendi MIt dem Staat und mıt der katholischen Kirche —durch den zuständigen Provınzgouverneur erfolgen un geheuer erschweren mußte. Der Bischof der „Iglesiawurde sehr großzügig gehandhabt. Das erwähnte LE- Espanola Reformada“ War ein abgefallener Priester -
stantıische Bulletin stellte in seiner Nr 11 VO  } 1945 stolz
fest, dafß es bald üblich wurde, SBar iıcht mehr die Be- iInens Cabrera Aaus$s der Kongregation der Scolpi. Der

7zweıte Bischof WAar dessen Sohn, der 1953 verstorbene
willigung nachzusuchen. Das War auch der Fall miıt dem Freimaurer Francısco Cabrera Latorre. Ihm folgte Santos
1947 wiedereröftneten Theologischen Seminar: wurde
ohne Genehmigungsgesuch eröfftnet un estand seither Moelina Zurita, SeIt 1928 Mitglied der Loge Isis-Os1-

_1S Von Sevılla, nach dem Bürgerkrieg SCHh seiner frei-stillschweigender Duldung der spanıschen Behörden. maurerischen Tätigkeit zwölf Jahren Gefängnis Uur-
Im veErgangelnNe Jahr wurde der Leitung des Seminars
ernstlich nahegelegt, DU  a doch die juristische Geneh- teilt, neuerdings aber wieder als protestantischer Pre-

diger 1N Sanz Spanıen tätıg. (Die Freimaurere1 in Spa-migung nachzusuchen. Die Evangelische Kirche in Spanıen nıen War se1it eh un: Je ZAanz esonders aZoress1IV unhat das jedoch auch weiterhin versaumt. kirchenfeindlich.) Die CNSC Allianz des Protestantismus
mi1t der Linken Zeiten der Republik 1St bekannt. ochProselytenmacherei 1mM Jahr 1936, Vorabend der entscheidenden Wahlen

In der evangelischen Zeitschrift „Life of Faith“ VO VO Februar, torderte der Präsident der Allianz Van-
20 August 1947 wurde AUS einer spanischen Provınz- gelischer Kirchen 1n Spanıen 1im offiziellen rgan „Espana
stadt berichtet: SI dieser Stadt gab keinen einzıgen Evangelıca“ dazu auf, für die Linke stimmen. Im
Protestanten, als die erste Kultstätte 1m November 1946 Kampf den Katholizismus yingen Freimaurere1 un
eröffnet wurde. Gegenwärtig, 1m August 1947, sind eLIw2 Kommunısmus and 1ın and
50 Teilnehmer vorhanden, VO  - denen siıch etwa als Was speziel] das Unierte Theologische Semiıinar 1n
bekehrt erklärt haben Das gleiche geschieht 1m übrigen Madrid anbelangt, schrieb die freisinnıge schweize-
Spanıen.“ rische Zeıitung „Der Bund“ (Bern, Nr. Y der INan

Damıt sind WIr bei dem eigentlichen Problem des Prote- gewiß nıcht Protestantenfeindlichkeit nachsagen ann:
„Heute esteht £reilich Grund der Annahme, daß da-stantısmus 1in Spanıen: die verschwindend kleine Minder-

heit gebärdet sich aggress1V missionarisch. In zahlreichen MIit ıcht eın Schlag die evangelische Kirche als
Fällen wurden Gottesdienste veranstaltet, da S1e VO  3 solche gyeführt, sondern der Leiter des Seminars, der

deutsche Pastor Fliedner, persönlich getroften werdender Straße A4aUus mitangehört werden konnten. Betont
protestantische Literatur MmMIt Angriffen den katho- sollte Die plötzliche Schließung des Seminars scheint
lischen Glauben wurden unter katholischer Etikette un als weıtere energische Ma{fßnahme den Pfarrer aut-

gefaßt werden mussen. Jedenfalls hofft in  } 1n denmi1t dem Vermerk kirchlicher Druckerlaubnis her-
ausgegeben un verteilt. Die protestantischen Bibelaus- Kreisen, die VO  - dem Vortall Kenntnis haben, da{fß sıch
vaben erschienen ın der gleichen Ausstattung w1e die ka- doch 1LUTr eine vorübergehende Ma{fßnahme handle un

daß das Seminar in absehbarer eıt wieder geöffnet WeEI-tholischen des Landes. Vor allem der jahrlich in allen
Diözesen veranstaltete „Bıblische Sonntag“ wurde für den könne.“ Diese Interpretation trıfft JN  u den Sach-
derartige Verkaufs- un: Verteilungsaktionen benützt. In verhalt un mu{fß die internationalen Proteste des Prote-

stantısmus bei sicher vielfach vorhandener subjektiverden Jahren 1944 hıs 1947 wurde folgende Anzahl VO

Bibelausgaben verteilt: 6025 (1944), 7581 (1945), 7151 WEeNN auch unınformierter Gutgläubig'keit objektiv
(1946), zusätzlıch privat 4993 (1946) und 3467 (1947) doch als Agıtatıon erscheinen lassen.

Seminardirektor Pastor Theodor Fliedner-Funke 1St. eınDas sınd 1n diesen 1er Jahren immerhın 29 OO XemMmM-
plare (n „De Linie“, Amsterdam, 21 Oktober Enkel VO  e} Friedrich Fliedner, einem Deutschen, der 1mM
Jedenfalls 1st unwahr, W 4S die eingangs angeführte Jahrhundert nach Spanıen kam In den Jahren 1923

Nummer des „Informationsblatts“ schrieb: dafß die SPa- bıs 1927 safß (: Einführung umstür_zlerisä1er 1te-
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atur AUS Frankreich 1m Gefängnis. Zur eıt der Republik
War Freund bekannter Freimaurer un Marxisten:

Sicher. xilt also für die VO  , der Schließung des Theolo-
gischen Seminars Betroffenen nıcht, W AasSs DPeter Vogel-

Azana, Barcıa, de los Rıos, Albornoz. ber seine da- SAHNSCK 1ın der Schweizer Zeıitschrift „Reformatıio“ (Fe-
malıge ausgedehnte Hetzpublıizistik Mag eın Ausschnitt bruar 1956, 99) VO  } den spanıschen Protestanten
aAus$s den „Blättern aus Spanıen“ unı informieren: schrieb: handle sıch 95 die triedlichsten und zurück-
„In diesem Lande 1st die römische Kirche Von jeher 1n gEZOYENSIEN Christen, die ıch in meınem Leben kennen-
den Augen des Volkes der Inbegriff aller Tyranneı gC- gelernt habe“. Sıe haben nıcht 1Ur die bestehenden
N, un das stimmt leider 1LUTr sehr. In Madrid staatliıchen Vorschriften verstoßen, W as auch anderswo
zıngen 7zwel Kırchen, St Ignatıus und St Luis, 1n Flam- Konflikten geführt hätte, sondern hre n Haltung
iInen auf Be1 der macht ıhr Name, der derjen1ige SAaMmt Vorgeschichte legt nahe, da{fß S1e das Aaus einer prıin-
des Gründers des verhaßten Jesuitenordens ISt; jeden zıpiellen Feindschaft die in Spanıen herrschende
Kommentar überflüssig. Die zweıte galt auch als Ag Regierungsform un deren Träger haben jeden-
fluchtsort der Jesuıten, zudem Wr aber stadtbekannt, falls dürfte die spanische Pol:izei durchaus das Recht ha-
da VOor iıhrer Tuür die sogenannten Briete der Jungfrau ben, das Man ıhre Gegnerschaft
Marıa verkauft wurden. unge Manner und Mädchen das Regıme teilen un sıch deshalb für S1e einsetzen. Man
AaUS den besten Gesellschaftskreisen rıssen sıch S16e. Eın mMag auch den Wunsch haben, in politische Bedrängnıis
besonders wırksamer Ablafs? Amulette Mode? geratenen Glaubensbrüdern beizustehen. ber ıne
Neın, dem tTommen Namen verbarg sich eın wıder- stark polıtisch gefärbte Angelegenheit kann sıcher nıcht
wärtiges Kuppler- un Zuhältergeschäft, dessen Einzel- Z Anlaß einer weltweıten kirchlichen Aktıon gemacht
heiten unmöglıch beschrieben werden können. YSt der werden. uch WECNN dabe1 konfessionelle Belange auf dem
Brand der Kirche hat diesem Skandal eın Jähes Ende Spiele stehen, mMu 11a  - doch SCH, da{fß S1e AUS WDn-
gesetzt.“ Im gleichen Heft erschıen noch ıne sehr Wert- klugheıt un: Fahrlässigkeıit der Verantwortlichen in das
volle, auch für heute aktuelle Feststellung, die erklärt, Spiel geraten sind.
WAarum der spanische Staat Sar nıcht daran denkt, alle
Ansuchen evangelische Privatschulen genehmigen: Falschgezielter Appell den
99  1€ Sozialisten un Kommunisten schicken 1n Stadt und Wenn das „Informationsblatt“ behauptet: ' „AÄus gul
Land ıhre Kınder aut die evangelische Schule.“ (Auch in unterrichteten katholischen Kreıisen Madrıds erfährt INan,
dem 1mM Januar MIt geschlossenen Schülerwohnheim 1n de dafß der eigentliche Impuls für die Aktion das Se-
Calle Bravo Muriıllo untier den 70 Jugendlichen mınar VO Madrider Ordenshaus der Jesuiten ausgeht“,
einıge Kınder VO  e katholischen Eltern, die erst 1m Be- 1St das Au der Luft gegriften. Pastor Fliedner erklärte
oriffe sind, konvertieren. Dazu estand dot?t Koeduka- dem Berichterstatter der katholischen „Orientierung“ (Zü
t10n VO  ; Jungen und Mädchen, die in ganz Spanıen VOI - rich, 15 Aprıl persönlich: ”I habe n1e da-
boten ISt.) VO  - gyehört. ber 1St 1U einmal So Wenn eine Ma{(s-
Im veErganschCcCNH Sommer sprach Pfarrer Fliedner in nahme die spanischen Protestanten vorkommt,
Deutschland AauUS der gleichen Geisteshaltung heraus über tällt der Verdacht automatiısch auf die Jesuiten.“ Der
die gegenwärtige Lage In Spanıen. Eın Journalist VeECI- Madrider Provinzialobere, Manuel Olleros 5 J; nat auf
öftentlichte arüber einen Bericht iın eıner Wuppertaler die Beschuldigungen eın offızielles Dementiı veröffentlicht,
Zeıtung, der natürlıch auch der spanıschen Regierung Z in dem heißt Als Oberer der Jesulten Madrids
Kenntnıiıs kam ach der Rückkehr nach Spanıen wurde erkläre ıch 1ın aller OM Keın Jesuit hat TE dem Ziel,
ihm daraufhin die Verlängerung seliner Arbeitserlaubnis die Schließung des besagten protestantischen Seminars
verweigert. Unter der Bedingung, da{fß C den beleidigen- erreichen, durch Machenschaften be] den 7zıvıilen oder
den Artikel richtigstellen würde, kam dann doch eın Mo- kirchlichen Autoritäten irgendeinen Druck ausgeübt.“ 'Tat-
dus vivendi mıiıt der spanıschen Regierung 7zustande. sächlich un nachweısbar wurden weder der Heilige Stuhl
Pastor Fliedner hielt aber die gegebene Zusage nıcht eın noch die Apostolische Nuntiatur noch der Bischof-Patrı-
un ignorierte auch die Vorschläge, 1U  3 endlich ein GE arch VO  = Madrıd weder vorher noch nachher VO  } der
such die Genehmigung des Seminars de Jure e1INZU- Schließung des Seminars überhaupt offiziell auch NUur 1N-
reichen. Die Folge Wr die Schließung des Seminars A tormiert. Wie uns eın hoher Vertreter der spanıschen Kirche
23 Januar. Die Bedingungen, die die spanısche Regierung schriftlich versichert, macht weder die katholische Kirche
Anfang Aprıl noch für die Wiıedereröfinung stellte un noch der spanısche Staat dem Protestantismus grundsätz-die bei Redaktionsschlufß noch ıcht bekannt d  N, be- lich das Recht streit1g, se1ne Geistliıchen Ort und Stelle
treften vermutlich VOT allem die Person Fliedners. auszubilden. Es geht be] dem Unierten Theologischen Se-
Unter den übrigen Professoren des Seminars aSCcCh haupt- mınar 1ın Madrıd konkret 1U darum, da{fß sıch die Evange-sächlich die dreı Brüder Carlos, Elias un: Adolto Arayu10o lische Kırche Spanıens in die bürgerliche Ordnung einfügt
durch ıhre marxıstischen Tendenzen heraus. Carlos Wr un: nıcht durch eın stolzes Beharren aut iıhrer Iegalıtät,als Präsident des „Zentrums der republikanischen Lin- dazu noch mit provozierenden Persönlichkeiten, mutwillıg
ken bekannt un: wurde deshalb als staatlicher Sekunda_r- Konflikte heraufbeschwört. Verschärfend kommt noch
lehrer entlassen. Der Sohn VO  j Adolfo, German, War 1mM hınzu un: erklärt vielleicht den Zeitpunkt der Aktion,
Bürgerkrieg Kolonnenführer 1mM Ansturm die Stadt da{fß Franco gegenwärtig ohnehin sehr schwer hat, Z7W1-
Teruel, der Bischof VO  3 den Roten getotet wurde: schen den auseinanderstrebenden Tendenzen der Falan-
War be] seinen eigenen Leuten verhaßt, dafß S1e ıh dann zisten un Monarchisten vermiıtteln und MI1t der (53A-

die Natıonalısten auslieterten. Seminarverwalter Ma- LUNS der Studentenschaft zurechtzukommen. Dıe
nuel Velazquez Jos  C wurde ebentalls nach Ende des Buüur- „Orientierung“ berichtet, da( der Mıttelsmann „zwischen
gerkriegs N treimaurerischer Umtriebe zwolf Jah- eıner Gruppe rebellierender Studenten und den kommu-
ren Gefängnis verurteıilt. nistischen Zentralen ın Parıs un: Amsterdam ausgerech-
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Eın IranzOsischernet einer der Sanz Wenigen evangelischen Studenten Seit AZTE 1mM Januar dıeses Jahres (vglder Madrider Universität Wäal, eın vewlsser Anton1o Bischo{i über das Herder-Korrespondenz ds JanordairıiıkanischeLöpez Campillo“ e1n ehemaliger Absolvent der Schule
Drama 181—187) über die schweren GewI1s-

Pastor Fliedners. Selbst WENN, W1e olaubhaft versichert senskonflikte berichtet haben, VOTr die
wiırd, dieser Student heute nıcht mehr in Verbindung MmMIt sıch zahlreiche französische Katholiken angesichts der
dem Seminar steht, 1St. doch leicht verstehen, dafß Verhältnisse in den drei in verschiedener Weıse MIt
die Polizei seine Herkunft miıt dem politischen Vorleben Frankreich verbundenen nordafrikanischen Gebieten DC-
mıindestens einıger der dort tätıgen Professoren sSa’]mmen- stellt sahen, 1St die Lage dort immer tragıscher geworden.
sah und reagıerte, Ww1e Polize1 ın Ühnlichen Fällen AA hat Marokko, nach Tunesıen, HU  $ ebentalls die Un-
reagıeren pflegt abhängigkeit erlangt. Um schlimme esteht aber 1n
Es 7z1ielt nach allem völlıg daneben, WeNnNn das „Inftorma- Algerien, das bekanntlich u Mutterland gehört“:
tionsblatt“ weıter schreibt: „Rechtlich gesehen, könnte Jetzt dort haben die Revolten, Repressalıen, Attentate un:
NUur der apst selbst eingreifen un: dem spanıschen Staat Vergeltungsangriffe ımmer mehr ZUSCNHOMMEN, un
zusätzliıch Z den Abmachungen 1mM Konkordart hinsıicht- Frankreich hat bereits einen beträchtlichen Teıl seines
lıch des Seminars un des Schülerwohnheims eine Sonder- stehenden Heers 1n die algerischen Departements hin-
regelung zugestehen.“ Sowohl das Konkordat Ww1e die übergeschiflt, notfalls den Aufstand 1n Blut Cr-

diesbezüglichen Bestimmungen des spanıschen Grund- sticken. Wır bringen autf der folgenden Seıte ıne der
wurden ımmer weIit oroßzügiger gehandhabt, als verschiedenen kurzen Mahnungen des Erzbischofs VO  3

der Wortlaut nahelegt. Dem Protestantismus wurde die Algıer Z Leidenschaftslosigkeıit, Gerechtigkeit un brü-
Chance auf ein eıgenes Seminar, W1e schon betont, auch derlichen Liebe Doch auch 1n Frankreich selber schweigt

die Hiıerarchie nıcht: eiıne Anzahl Von Bischöfen hatnıemals grundsätzliıch streit1g gemacht. Es geht eine
eın innerpolitische un außerst primitıv gelagerte ÖStreit- auch ın der etzten eit wieder das Gewissen der
Irage, derentwegen INn  a weder den Heıligen Stuhl noch Christen in diesem schrecklichen Kampft appelliert, der
überhaupt die katholische Kirche emühen braucht. Der Erzbischof VO  e Parıs, Kardınal Feltin, Kardınal Gerlier
zuständıge Subsecretario 1m spanıschen Innenminısterium VO  e ByOn, Kardınal Lienart VO  e Lille, Kardınal Salıege
hat ın einer AÄAntwort Felix Plattner, den Bericht- VO  —$ Toulouse, die Bischöte VO  e} Besancon un: VO  — Salint-
erstiattier der schon ZENANNTEN „Orientierung“, den VOr- Brieuc un Dıe Vereinigungen Iucem und Pax
tall als ine eın ‚admıiınıstratıve Mafßnahme“ bezeichnet. Christz haben ihre Mitglieder Z Gebet für Nordaftfrika
Dıiıe zuständıge staatliche NStANZ hat damıt die Verant- aufgerufen. Wır möchten hier ausführlich ıne Ansprache
WOrtung auf siıch g  CN. des Bischofts VO  —$ Angers, Msgr Chappoulie, wıedergeben,

die in seıner Kathedrale in der Vesper des Ostersonn-
Toleranz auf hbeiden Seıten Lags gehalten hat, da S1e besonders ergreitend 1St. Sıe 1St

Spanıen überhaupt, nıcht 1U  — die Angelegenheit des das Wort eines Hırten seine Herde, die sıch VOL
schwere Gewissensiragen gestellt sıeht, W1e s1e heuteMadrider Seminars, ISt das absolut schlechteste Beispiel, fast jeder Krıeg auslösen wiırd, und die der Bischof Spur-daran die Einstellung der katholischen Kirche ZU.

Problem „Kırche un Staat”, ZU Problem der Toleranz bar miıt durchlebt Ist auch der Vordergrund der Auseın-
andersetzung in Nordafrıka VO  o Autständen un derenund ZzZur evangelıschen Kırche testen wollen Es 1St viel-

mehr in seiner politischen, relıgz1ösen und kulturellen Ge- Niederringung, VO  3 Bluttaten un Guerilla-Aktionen
ausgefüllt, steht doch dahinter eın „1deologischer“schichte un 1n seiner soziologischen un: konfessionellen
Gegensatz, w1e heute tast ımmer hınter kriegerischenStruktur. eın ın jeder Hinsıcht unvergleichbarer Ausnahme-

fall, den INa als solchen behandeln und ıcht seinetwegen Auseinandersetzungen stehen wiırd. In diesem Falle han-
delt sıch sowohl uln das Freiheitsstreben eINeSs olo-den konfessionellen Frieden 1n anderen Ländern storen

sollte. nıallandes Antıkolonialismus europäischen Füh-
rungsanspruch W1e€e auch den relıg1ösen und ethni-Wır geben der evangelischen Christenheit gerne darın schen Gegensatz zwıschen Franzosen un Mohammeda-recht, daß INa  -} ıhr auch in Spanıen, 1Nnsoweılt s1e eine

loyale Minderheit darstellt, MIıt größerer Toleranz ent- NEIN, ohne die Verkennung der Würde der mohammeda-
nıschen Eingeborenen VO  3 seıten der tranzösischen Siedlergegenkommen sollte. Man mu{fß aber dann iın erstiter Linie

Von ihr selber fordern, daß S1e die Kıgenart Spanıens Ware ohl nıe der gegenwärtıigen Krise yekommen.
In anderen Kämpten anderen Enden der Welt INasachtet und nıcht celbst mıt Methoden arbeitet, die jede andere Ideologien Z den Gegensatz zwıschen WEeST-Toleran-z vermıssen lassen und die den spanıschen Staat licher un kommunistischer Welt) gehen immer wirdschon Aaus Gründen der Selbsterhaltung dazu zwıngen, die das qQhristliche Gewı1issen sıch iın solchen Spannungen schwerToleran7z TE aut eın Minımum VO  3 privater Bekenntnis-

un Kultfreiheit beschränken. belastet tühlen, Machtfragen MIt ıdeologischen OsS1-
tionen verquickt werden.Im übrigen se1 auf das Beispiel Skandınavıens un der Msgr Chappoulıe hat sıch zunächst 1ın tietem MitgefühlSchweiz verwıesen, um daran erinnern, WwI1e schwer die Mütter, Frauen un Bräute vewandt, die ihre1St, fest eingefahrene intolerante Praktiken und diskrimi1- Söhne, Männer un: Verlobten in den nordafrıkanischennıerende konfessionelle Gesetze AaUS der Welt cchaften. Krıeg geschickt sehen: tuhr dann fort:Der Unterschied liegt darın, daß die 015 0/9 DZW. 025 0/9

Katholiken in Norwegen und Schweden sıch loyal VOI- Das hristliche (jewıissen und die Kassengegensätzehalten und daß dort i1ne SÖffentliche Meınung ZUgZUNSTICN
der tolerierenden Minderheit esteht. In Spanıen da- 55  1€ tragische Krise, die Nordafrika durchmacht, stellt

wird der Protestantısmus immer ein verhaßter keıin unvorhergesehenes Ereign1s dar, das die plötzliche
Folge eın lokaler Irrtümer un Schwierigkeiten ware. SıeFremdkörper Jeiben, wWenn sich seıne Arbeitsmethoden

und se1ne Personalpolitik nıcht wesentlich ändern. bıldet vielmehr einen Teil der gewaltigen Bewegung, die
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die Welt erschüttert des Nıedergangs Europas un ZUSELZECN, den Gegner besiegen un entwafinen miıt
des Abendlandes ZU Vorteıl der farbigen Rassen un en 11 Krieg erlaubten Miıtteln, doch auch Nnu  $ IMNIL diesen.
Völker. Wır iInussen allerdings zugeben, daß der Kampf ı ord-
Eınes der Schreckgespenster unNnseIer eıt bildet, neben afrıka, eben weıl sıch auf dem Untergrund VO  - Rassen-
der furchtbaren Bedrohung, die der Gebrauch der Atom- hafß abspielt VOo christlichen Soldaten e besondere
waften Krıeg für die ganze Menschheit darstellt, Entschlossenheit ZUr uhe un Selbstbeherrschung, eiNe

dıe plötzliche Explosion der Rassenkämpfe S1e treten seelische Größe verlangt, ohne die Gl sıch nıcht VO Ise1-
überall auf Asıen, Amerika, Afrika. Der terne (Osten denschaftstaten wird freihalten können, die VOTLr sE1INEIN

Gewı1issen un VOLr Gott verdammenswert sindhat die Europäer abgeschüttelt Der nahe ()sten 1St VO
arm der arabischen Völker erfüllt. Di1e Schwarzen den
Vereinigten Staaten kämpfen das Ende der Rassen- rıeg ıSE heine Lösung
scheidung Die Weißen Südafrıka versuchen die Keın Franzose, 111 iıch glauben, findet sıch MI1 dem
Schwarzen AUS dem pohitischen un soz1alen Leben der Gedanken ab daß ec1in Krıeg Z Lösung der dramatischen
Natıon herauszudrängen Die Gäarung Nordafrıika, Probleme führen könnte, die dem nationalen Gewissen
Tunesien un Marokko, 1ST mMi1t dieser Unruhe verbunden, gestellt sind Wır alle welisen MM1Lt Entsetzen die Idee
die die Menschheit WIC 1nNe Grundwoge aufwühlt Vernichtungskrieges zurück Wollte INa  ; sıch vorstellen,
AÄngesıchts Erscheinung VO solchem Umfang annn da{fß der Friede AaUS Blutbad hervorgehen könne,
die Kirche Christı nıcht bleiben. 1ne est- dürfte eın Mohammedaner der anzch Welt
stellung S1IC erkennt keine Ungleichheit un Ungerech- übrig bleiben, der uns das Massaker seiınen Brüdern
tigkeıt AUS Rassengründen A sondern verurteılt S1C, S1e vorwerfen könnte. Denken WIrLr das berühmte Wort
lehrt, daß ihr göttlicher Stifter für alle Menschen ESTOF- lateinischen Geschichtschreibers: ‚d1e schaffen Wuüste
ben 1ST un daß S1IE ıhm alleiın aut Grund ıhres un ennen Frieden
Willens, ohne Ansehen iıhrer Rasse oder Farbe, die Schon unvermeıdlich auch SC  e Aaus
Herrlichkeit der Auferstehung tolgen werden. Wo polıtischen un allgemeinen Gründen, die jeder Bürgerdaher Kämpfe auf rassıscher Grundlage entstehen, ordert das echt hat freı beurteilen un für die die Kirche
die Hıiıerarchie der Kirche die Christen auf sıch nıcht VO  $ nıcht verantwortlich 1SEt die Repressalıen sein MOSCH,den Leidenschaften anstecken lassen, die sıch bei der- die durch aub un Mord PrOVOZIErT worden sind schon
artıgen Konflikten S1IC herum entfalten. Die Kırche vertieft der Tod der Terroristen selber den Graben,weılß ıhrer Kenntnis der Menschheit ohl daß die der die beiden Lager trennt Darum ersehnen WITF, ohne
Völker leicht hierzu NC1gCN un dabei die UunsSınn1ıgsStenN der Gerechtigkeit vergeben, deren höchstes Ziel
Gewalttaten begehen, Angrifte auf Güter un Menschen der Friede sein mu{ß ODUS 1ustikiıade DAX inbrünstigun cselbst Mord Unschuldigen. Darum 1l S1C, daß die die Stunde, der die Waften niedergelegt werden un
Christen diesem Rausch VO  a} Wut und Blut widerstehen, INa  — darangehen kann, ein friedliches Zusammenleben
während S1IC ıhnen zugleich allerdings ZAUT Pflicht macht, der beiden Bevölkerungsteıle auszuarbeıiten, die beide das
die Gesellschaft das Rasen der Fanatiker en echt haben, Algerien ihr Vaterland ennen.
W 155en Rassenehre schützen Wenn dieser Augenblick endlich gekommen sein wird

iIiNnussen die Christen SPUrCN, dafß ıhr Glaube S1C bevor-Dize Pflichten gegenüber der staatlichen Autorıtät
zugten Arbeitern der Wiederversöhnung macht, S1C die

Mıtten dem Gewissenskonflikt, den die Lage Alge- Reihe der Baumeiıster des gCMECINSAMECN Hauses
1eN INIT sıch bringt, haben die Christen Frankreichs, die stellt .
VO  } der öffentlichen Autorität, WI1e alle anderen einbe- Der Hirtenbrief schließt INIL Programm tür den
rufen werden, die Pflicht, sıch dem nıcht entziehen. euaufbau Algerien, Ausblick 1 EITIC
Als Bürger SIC nıcht recht,; Wenn sS1Iie bezug auf die Zukunft die noch keineswegs begonnen hat
öffentliche Meınung Flemente der Zersetzung WAarcCIl, die
CINCNH, iındem S1E dazu rıeten, IinNna  } INUSSEe alles aufgeben
un gehenlassen, die anderen, iındem S1e ZUur ache auf-
forderten. ıne Natıon hat die Pflicht, schützen, W as Eine Erklärung Msgr Duval Erzbischof VO Algıer,

des Erzbischoi{is hat den etzten Onaten öfter kurzegeschützt werden mufß: doch darf INan keinen Preıs
VOo  ‘ Algierdie Herrschaft über sıch cselbst verlieren un Außerungen Aufrufe Gläubigen erlassen,
die dem christlichen Gewiıissen angesichts der blutigen und

Cun, die den Brand noch mehr entfachen, un VOTL allem
unheilschwangeren organge Algerien Richtlinien gebendarf INa  — der Ansteckung durch die Rassenverachtung

nıcht vertallen. collten. (Vgl hierzu Herder-Korrespondenz ds R2
181—187.) Eıner VO  — diesen 1ST der Aufruf denEs xibt Katholiken den ıJungch Franzosen, die ADn
i März bei Besuch Blida erlassen un der fol-eilnahme den militärischen Operationen einberuten

worden sind Der ausdrückliche Wille der französıischen genden Wortlaut hat
Kegierung, die S1IE nach Algerien schickt 1ST, da{fß S1C dort „Die gegenwartıge Stunde 1ST — außerordentlichem

Ernst. Jeden Tag wächst die Zahl der unschuldigen Opter.die Ordnung aufrechterhalten, die jede menschliche
Gemeinschaft raucht. Man verlangt von iıhnen, da{ß S1C Das furchtbare Leid vieler "Irauer gesturzter Famı-

lien 1St auch das NSTC, Herz 1ST zerrissen Algerıenfür den Schutz csowohl der Franzosen WIEC der Mohamme-
daner SOTSCH, die Ausübung VO  3 Verbrechen verhüten, steht and des Abgrunds, Abgrunds VO  e Elend

denen sich Augenblick allgemeıner Unruhe Jammer un Tod
Im Namen Gottes, der alle Menschen liebt un der denleicht Gelegenheit bietet

Im Kampf hat der Soldat die Pflicht, siıch als Soldat Frieden 111 beschwören WITL alle Gläubigen sıch 1 (Ge-
benehmen, seinen Mut un raft dafür Ce1N- bet ıh wenden und sıch unverzüglich daran
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begeben, i1ne gewaltige AÄnstrengung der Versöhnung, ben zaählt zunächst die besonderen Züge des französischen
Gerechtigkeit un brüderlichen Liebe machen. Katholizismus lobend auf die orge Anpassung der
Inmıitten unscrer STAausamen Ängste bleibt uns noch CeiNeC Seelsorge die Verhältnisse Stadt un Land
große Hoffnung die Freundschaft die dem Auftfruhr autf rund soziologischer Untersuchungen; die Anzahl
7zwiıschen den wahren Christen un den aufrichtigen Mo- un: Mannigfaltigkeit der Apostolatsformen un: der
hammedanern tortbesteht Katholischen Aktion:;: die zahlreichen Kongresse und Stu-
Diese Freundschaft mufß iıhre Früchte tragen SIC mu{fß dem dientagungen, die diesen Problemen gew1ıdmet siınd eli-
Feuer un dem Blut Einhalt gebieten. Gott verdammt die g]onsunterricht un relig1öse Bildung; intellektuelle For-
ungerechte Gewalttat. Gott 1St der Rächer der Unschul- schung un: soz1ale Aktion sakramentales Leben un litur-
dıgen. xische Erneuerung Ausdrücklich wırd die Bestätigung des
Diese Freundschaft mu{fß sıch gCeHENSECLLISEN Ver- reOrganısierten Instıtuts der „Miıssıon de France“
ständnis fortentwickeln, das allen das legıtime Recht wähnt „All diese schwierigen un: MmMutıgen Versuche siınd
billıgt, siıch entfalten, das die notwendigen Entwick- Uns bekannt die Priester Frankreichs S1C M1 Eifer
lungen ZUu Fortschritt der Gerechtigkeit auf allen (G6: un Vertrauen un kindlichem Gehorsam gegenüberbieten un die Achtung VOor der Menschenwürde denen, die der Heıilige Geist Zr Leitung der Kırche eiN-
jeden Ördert. ZESETZT hat, ftortführen. Der Heıilige Vater fährt dann fort
Ich wende mich Sanz besonders die Jugend Die Ju- Um volle Frucht tragen, verlangen solche Versuche
gend 1STt das Lebensalter der Begeisterung un nıcht der allererst e1INeE sıchere doktrinale Grundlage un JENC brü-Leidenschaft In der Werkstatt, den Fabrıken, der derliche Liebe zwischen den Priestern, die Wır VOL WCNISCHSchule, der Freıizeıt, beim port die JUunNgen Wochen den römischen Priestern 4115 Herz gelegt haben
Menschen suchen, W as S1e EINIEST und meıden, W as S1Ee (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg 253 „Doch auf
Lrennt S1e sollen sıch ihrer Verantwortung bewußt WeI- dem Gebiet des Apostolats, das CCr Kongrefß behandelt,den S1e können alle vertrauensvoll die Zukunft blik- verlangen Sie ebensosehr Agl wohlüberlegte Zusammen-
ken, wenn CS iıhnen gelingt, über die Gegensätze der An- arbeit der Ämter Rahmen genügend WEILSE-schauungen hinweg Achtung un: Eintracht untereinander Tätigkeit. ‚.Dıese Forderung esteht zweıtellos

täglichen Kontakt, der ECEINEINSAMEN Arbeit aut- jeder eit S1IC 1SE aber besonders wichtig 1 UÜNSELKETrechtzuerhalten. Zeıt, nıcht NUr die SCINNSC Zahl Arbeitern
Jeder Mensch Willens mu{l Haß Rachsucht un Apostolat auszugleichen, sondern auch der geste1ger-Ungerechtigkeit eın CNn., Verzweiflungslösungen ten Verflochtenheit der menschlichen Beziehungen un den
INussen abgewiesen werden Wır INUSsSenN alles vermeıden, Dımensionen der sozialen Strukturen Arbeit un
WAaS nıcht wieder gutzumachen WAaliec Wır INUSSECNHN aut- Leben besser gerecht werden können Darum werdenbauen. Nur die Liebe 1STt autfbauend Die Liebe kann alles alle Priester ıhre verschiedenen un sıch ergänzenden Dr  —
yretiten sterlichen Tätigkeiten SCIN als Dienst 61 un derselbenGott ı1ST MmMIiIt denen,; die 1 Gerechtigkeit eC1in brüderliches kirchlichen Aufgabe unter der Autorität des BischofsAlgerien aufbauen wollen.“ auffassen hne Zweiıtel werden die Pfarreien, die

ersetzlichen Kernzellen der christlichen Gemeinschaft als
Der Kongreß In Versauilles tand VO: bis Aprıl VO  - dieser besseren Koordinierung profitieren. Es 1STt

nıcht mehr die eıt für isolierte un zerstreute Versuche.der Union des der 68 Kongreß der ,,Union des OQeuv-
euUuvres Kanonikus Boulard Protessor Instıtut Catholiqueres catholiques de France“ Der
Name dieser Organisatıon 1ST, WI1e ein Bericht „Le Patıs, taßte die gESENWATLISEC Lage der seelsorglichen Ar-

beıt ı Frankreich ı EiINEM Vortrag Aprıl folgender-Monde VOom 1956 Sagt heute eigentlıch unverständ-
lich geworden un wird NUur aus Gründen der geschicht- mafßen InNmMen:

„Das Christentum 1ST den Kiırchen 11112 Vormarsch unlichen Kontinultät noch beibehalten. Die UOrganısation täglichen Leben auf dem Rückzug Die Kirche hat aufbesitzt jedoch auch noch anderen, moderneren Na-
Inen: „Nationales Zentrum für pastorale und pädago- das gewÖhnliche soz1ale Leben kaum mehr wirklıchen FEın-

flu{ß dem steigenden Potential echter Christen dasgische Studien Dieses Studienzentrum arbeitet der
Oberaufsicht der Versammlung der Kardınäle un Erz- Problem 1IST soziologischer Art In diesem Bereich INar-

ischöfe Frankreichs un 1STt insbesondere Msgr Courbe, schieren die Dıiıözesen nıcht E} 1el Hingabe erweIlst

dem Generalsekretär der französıischen Katholischen Ak- sıch als wirkungslos weıl ihr eiNel einheitliche Zielsetzung
C10N, unterstellt An der Tagung Versaıilles nahmen tehlt Das Leben der Diözese spielt sıch auf Diözesan-

ebene 41b SOWEeILtr Doktrin un Disziplin angeht oder30 Bischöfe un rund 2000 Priester teil
Die „Union des Oeuvres“ hat N also MIt al Pro- dann auf okaler Ebene Dazwischen aber o1Dt nıchts
blemen tun, die sıch heute un: zumal Frankreich „Die Soziallehre der Kırche IST lange wırkungslos, als

S1C sıch nıcht konkreten, für alle siıchtbaren Formen Ver-wırksamen Apostolat stellen Auf dem 67 Kongrefß
der Unı1on des Qeuvres der 1 Aprıl 1954 Mont- körpert Um die onkreten Phänomene des soz1alen Ka

bens tassen, mMu: 1124  — heute VOIN menschlichen Bereichpellier (vgl Herder Korrespondenz Jhg., 402)
War das Thema Der Priester als Diener Worte (jottes dem bäuerlichen oder dem staädtischen ausgehen.

Die Kıirche annn auf dieser Ebene aber erst dann wirksamIn diesem Jahr autete SN Seelsorge als Gemeinschafts-
werden, wenn die Pfarreien Klerus un aktive Laıenarbeit. Es handelte sıch also un die Koordinierung der

Arbeit der Priester, den Kontakrt ı der konkreten sich ernstlich diese Arbeit (der Erfassung des kon:
Arbeit. kreten Lebens menschlichen Bereich) machen
Der Heılıge Vater hat anläßlich dieses Kongresses ein Unter den Vortragenden noch Kardınal Feltin VO  —;

Schreiben den Bischof VO  - Versailles gyerichtet, Parıs, Danıelou 5 ] un Roguet, Leıter des „Centre
de Pastorale Lıiturgique gENANNTdessen Protektorat die Tagung stattfand In diesem Schrei-
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Programm der Die diesjährige Sozjale Woche Frank- tet VO  ; diesém Besuch besondéfs Z WEe1 nachteilige Wır-
Sozialen Woche reichs findet VO Iı bis Julı iın
Frankreichs

kungen. ıne hob Harold Rıgney SVD, der rühere
Marseılle Es wird die 423 Soz1iale Rektor der katholischen Universität Peking, hervor. Er

Woche Frankreichs SeIN, und ıhr Thema lautet: „Die schrieb: „Es scheint sıcher, dafß die VO  e Moskau kontrol-
menschlichen Bedürfnisse und die Expansıon der Wırt- lıerte kömmunistische Presse VON Ost-Berlin bis ord-
schaft“ (Les eX1genNCES humaines et l’expansıon 6&conom1- Korea ihre Blätter miıt Leitartikeln, Nachrichten un: Be-
que) richten tüllen wiırd, die alle die Idee einhämmern, daß

der Besuch VO Bulganin un Chrustschew 1n England,Programm umta{rt 18 Vorträage: besonders aber iıhr Empfang durch die Königın, evıdentCharles Flory Die Expansıon der Wıiıirtschaft un die beweise, da{ß Großbritannien MIt der SOW Jjetunıon un
Neustellung der soz1alen Probleme den Satelliten sympathıisiere un dafür reit sel, sıch dem
Henrı1 Gulnltton: Vorbedingungen, Belastungen un
Risiken der wıttschaftlichen Expansıon

kommunistischen Block anzuschließen. Diese Propaganda
wırd die jetzt schon schwindende Hofinung VO  — Hunder-Gilbert Blardone: Soz1iale Vorteıle un Nachteile der ten VO  e} Miılliıonen hinter dem Eisernen Vorhang auf ıhreExpansion der Wirtschaft Beifreiung AaUuUSs dem unmenschlichen System des Kommu-Jean Baboulene: Wiederstände un Ungleichheiten NısSMUS noch mehr schwächen un dem Zusammenbruchin der Expansıon der Wıirtschaft entgegenführen. Die Könıi1gın, die mıt echt ın der SaNzZCHLaurent S] Technischer, wiırtschaftlicher, mensch- Welt eliebt ISE. wırd 1n den Verdacht kommen,lıcher Fortschritt dem Zwang der Regierung be] einem grausamen SpielAndre Piettre: Ziele un Wege einer Expansıons- miıtwirken mussen.“ Man befürchtet also, die Unter-politik rückten 1mM (Osten würden sıch ühlen. BesondersJoseph Folliet: Dıie Revolution als Mythos un: Wıiırk-

lichkeit die Emigranten haben unermüdlich darauf hingewlesen.
Dıie 7welıte Getahr esteht nach Ansıcht dieser OpposıtionBıgo S] Gerechtigkeit und acht die Verteilung darın, daß viele Menschen 1mM Westen die sowjetischender Verantwortlichkeiten un: der Ergebnisse der Ex- Staatsbesuche mılßdeuten. Man ewöhne sıch daran, 1npansıon den Beherrschern der kommunistischen Länder Staats-Francois Vloch-Laine: Die Investitionspolıitik maäanner sehen, die sınd W1e alle anderen Staatsmän-1Ö Alain Barrere: Die Lohnpolitik Nner auch, mOgen S1e auch ihre eigene Auffassung VO11 aurıce Bouladoux: Dıie Mitbeteiligung der Arbeiter

be] der wiırtschaftlichen Expansıon: konstruktives Staat un Staatsleben haben Man erliege wıeder einmal
der normatıven Macht des Faktischen un:9 da{ßGewerkschaftswesen der Kommunısmus eın System der Gewaltherrschaft und12 Rene Perrin: Dıe Rolle der Betriebsdirektoren un:

der Kader der Menschenverachtung 1St un zudem die Welt
13

umstürzen un unterjochen 111 Die Katholiken, die mM1tLouis Estrangın: Dıie Miıtbeteiligung der bäuerlichen dieser Auffassung 1n England nıcht alleın stehen, denkenWelt
Emile Arrıghi de Casanova: Dıe Anpassung des Sanz besonders die relıg1Ööse Verfolgung 1ın den kom-
Handels muniıstischen Ländern. Es erscheint iıhnen W1e ein Verrat

den Glaubensbrüdern 1m Osten un: Glauben15 Gabriel Dessus: Regionaler Wirtschaftsaufbau: Aus- selbst, WenNnn INa  ) sıch miıt den Vertfolgern SOZUSAgCN VeETI-
attung, Anpassung un Eingliederung rüdert.16 Andr  e Conquet: Neue Perspektiven des Berutsunter-
richts Dıe englischen Bischöfe haben den Staatsbesuch deshalb

zZzu Anlaß SCHNOMMECN, die Gläubigen durch einen Hırten-1/ Robert Delavignette: Die wirtschaftliche un soz1ıale
Entwicklung der überseeischen Gebiete brief für den Weißen Sonntag einem Gebetstag MIiIt

18 dem Anlıegen der relız1ösen Not 1im Osten aufzurufen.Leon Daum: Der internatıionale Gleichschrit; der Außerdem fordern S1e dazu auf.  9 sıch be] dem Staatsbesuchwirtschaftlichen Expansıon. mıt Würde un Zurückhaltung benehmen. Zum Besuch
selbst erklären die Bischöfe: „Es ISt nıcht uUNseTIe Absıcht,

Die britischen Der Besuch der beiden russischen die Zweckmäßigkeit der Einladung erortern. Es 1St
Katholiken Staatsmanner Bulganın un Chrus- nıcht MSCTE Aufgabe, die Motive der Staatsmänner
un der sowjelische
Staatsbesuch

tschew 1n London ın der Zzweiten Häilfte untersuchen, die ehrlich y]lauben moOgen, der Sache des
des Aprıl hat schon Monate UVO 1n Friedens dienen. Dıie katholischen Bürger billigen und

unterstutzen gemeınsam MIt allen Menschen Wil-der britischen Oftentlichkeit manche Opposıtion hervor-
gerufen. Wenn nach allgemeinem Urteıl auch nıcht lens jeden aufrichtigen Versuch, eınen gerechten Frieden
vermeıden WAal, weıl auch die geringste Möglichkeıit herbeizuführen un den Krıeg vermeıden. Wır schul-

den 1ber den Millionen verfolgter Christen 1n (Ost-politischer Verständigung gCHNULZT werden mußßs, wehrt
sıch doch der natiıonale Instinkt vieler Engländer da- CULODA un: 1m Fernen ÖOsten, öftentlich erklären, da{
SCHCH, da den russischen Staatsmannern alle Ehren Er- die Gastfreundschaft, die Land den Feinden der
wiesen werden mMussen und da{fß ıhre Königın S1e CIND- Kırche gewährt, nıcht besagt, da{flß WI1r die gyottlosen poli-
tangen CZWUNSCH 1St Man hat das Gefühl, sıch dabe1i tischen Praktiken billigen. Wır dürfen nıcht schweıigen.

vergeben. England betrachtet sıch Ja als Hort Die Völker Osteuropas werden VO dem Empftang hören,
der Freıiheıt, un die Gaste sind die Repräsentation der den cQhristliches Land den Feinden Gottes geboten
Gewaltherrschaft. hat Es wırd S1e stärken, WwWwenn S1e hören, da{ß die Stimmen
Tietere Gründe hat der Wiıderspruch diesen Staats- der katholischen Bürger sıch ihrer Verteidigung erhoben
besuch bei den Emigranten un be] den Katholiken, AUS haben ine echte Koexıistenz zwiıschen kämpferischen
deren Kreisen sich A1l lebhaftesten Man befürch- Atheisten und Gläubigen 1St unmöglıch. Wır verfraucen
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darauf, da(ß Abgeordnete auf die Regierung einwirken solution verfaßt, die  9 ach T bal un Ton mehr als be-
werden, ıhren Gästen mitzuteilen, WIe Land die leidigend, den Unwillen der Gemeindemitglıeder darüber
relig1öse Verfolgung verabscheut. Möge die Regierung ZU Ausdruck brachte, daß eın Negerpriester be1 ıhnen
nıcht ZA2US diplomatischer Höflichkeit davor zurück- das Opfer ejerte“. Fın Versuch des Erzbischofs, seine An-
schrecken, die Ansıchten der britischen Bürger trank un sichten darüber den betreffenden Katholiken mıtzuteılen,
freı bekanntzugeben. Das 1st eiıne Forderung der Ge:- mußte aufgegeben werden, weiıl 1Ur tünf Personen Z

rechtigkeit un der Liebe.“ an  n Versammlung erschienen E
Im Sınne dieses Hirtenbriefes haben der Labour-Abge- Eın weıterer Fall ähnlicher Art ereignete sıch Ende No-
ordnete Richard Stokes 1mM Unterhaus un aer eer vember in Erath (Louisiana). In dieser Gemeinde, die ZUE
der Krone, der Herzog VO  =) Norfolk, als geborener Spre- Diözese Lafayette gehört, hatten dreı Frauen eine Leh-
cher des katholischen La1:entums 1mM Oberhaus, den Pre- reriın geschlagen, die schwarzen und weılßen Kindern —
mierminiıster aufgefordert, den SOoWJets WESC der Unter- yleich Katechismusunterricht erteilte. Bischof Jules
drückung der Freiheıit, der Konzentrationslager und der Jeanmard hatte die drei Frauen exkommuntzlert. Das
relig1ösen Verfolgung dringende Vorstellungen machen. Dekret 1eß die Tür der Kırche anbringen, 1n der
Der Herzog VO  a Norfolk hat sıch zudem 1n einem Brief Eerst kurze eit ZUVO eın Priester be] der sonntäglichen

Eden gewandt. Der Premierminister schrieb zurück : Katechese VOIN Kirchenvolk au gleichen Vorurteilen
95  C Einladung die Sowjetführer zeigt keine nde- SEOLE woirden Wr Der Bischof ordnete A da{ß 1m Wıe-
rung der Politik der Regierung Wır beabsichtigen derholungsfall die Kırche geschlossen würde. Am CZ
keineswegs, die Grundsätze, die Land in mensch- L ob Bıschot Jeanmard dann die Exkommunikation auf,
lichen un internationalen Beziehungen aufrecht- nachdem die Übeltäter bereut hatten.
erhalten hat, opfern. Gleichzeitig sind WIr überzeugt,; Im Falle Erath w1e auch be] anderen Gelegenheiten zeigt
da{f 65 WMWSCHE Pflicht 1St, versuchen, die pannung und sıch iımmer wieder worauf besonders 1n dem oben-
Kriegsgefahr 1in er - Welt vermindern. Wır sind enNt- ZENANNILEN Artikel Stephen Ryans hingewı1esen wird
schlossen, diese Pflicht erfüllen, und die Einladung w 1e€e zro(fß die Unwissenheit der Katholiken 1n den Süd-
die Sowjetführer erfolgte 1n diesem Sınne.“ Thaatfen bezüglıch der Stellung der Kırche ZAULT: Rassenfrage

ISt- Nach Ryan sollte INa  =) die angeführten Fälle nıcht
überbewerten. Sıie sej1en ver1ng, IN dem, W as sich

Die egelung ach einer kürzlichen Untersuchung 1n den etzten sechs Monaten 1n den Südstaaten, die
des Pensionsalters des Internationalen Arbeıitsamtes Rassentrennung kennen un praktizieren, ereignet hat
In der Welt Es estehe Hofinung, da{fß die Aufklärungsarbeit unın ent 1St das Pensionsalter
der Beschäftigten 1n den einzelnen Ländern folgender- den Katholiken, VE allem durch die Arbeit der xatholi-
maßen geregelt (bei Z7wel Zahlen ezieht sıch die autf schen Kommission für Menschenrechte, die 1n allen Z Süd-

AAten verbreitet Ist, Erfolg habe In der ErZz-die Frauen, die zweıte auf die Männer)
70

diözese vebe heute keine. katholische Kirchenzeitung
Irland, Kanada, Norwegen mehr, die nıcht schart die Rassentrennung eiNge-Island, Schweden 67 stellt ware., Inwieweılt den Katholiken gelingen wird,
Bundesrepublik, England USA un die

65
die Lehren der Kirche 1n der Ofentlichkeit durchzu-

meısten übrigen Länder setzen, bleibt abzuwarten. Beides, Aufklärung un nde-
SowJetunion ( rung der taktischen Verhältnisse, siınd Aufgaben, deren
Argentinien, Jugoslawıen

50 Verwirklichung noch Jahre un Jahrzehnte benötigen
Uruguay wird.

Der Kampf der eger UT ıhre Rechte

Aus Amerika Im Gegensatz zZzu früheren Jahren, ın denen Fälle VO  -

Rassenha{fß nıcht weniıger selten 1, unterscheidet sich
Der Dıie Herder-Korrespondenz berichtete die gegenwärtige Siıtuation des Rassenkonfliktes 1n den
Rassenkonfilikt USA 1n mehr als einer Hınsıcht. Das machen 7wel Fälle
in den USA

1mM Dezemberheft (ds Jhg., ILS) über
7wel Fälle VO  3 Rassenhadßs, die sıch in eutlich, die VOTL kurzem gSanz Amerika 1n pannung hiel-

Mississıpp1 und Louisiana, 7 wel die Wahrung der Le  =) der Fall der Negerstudentin Autherine Lucy und der
Autobusstrei der eger VO  e Montgomery (Alabama)„Segregatiıon“ besonders bemühten Staaten 1m Süden der

USZ, zugetragen hatten. Zum Fall Emmett Tılls, eines Im Fall der 26Jjährıgen Negerstudentin Lucy, die auftf
14jährigen Negerjungen, der VO  a Weılßen bıs Z Un- Grund des Entscheids daes Obersten Bundesgerichts VO

kenntlicheit verstuümmelt wurde, 1st NUur nachzutragen, =  a 1954 über die Unzulässigkeit VO  z Rassentrennung
den öffentlichen Schulen ihre Studien der Univer-daß eine Untersuchung möglicherweıse noch eingeleıtet

wırd, die Z Bestratfung der 'Täter führen könnte. ber s1tÄt Tuscaloosa (Alabama) aufnehmen wollte, handelte
den zweıten Von uns berichteten Fall „Bend“, be1l dem sich die Wahrnehmung eines Rechtes, das iıhr
weıße Katholiken einen Negerpriester in sakrıilegischer schließlich nach langem Hın und Her 56 VO  -

orm der Darbringung des Meßopfers hınderten den Universitätsbehörden auf dem Wege des Dıszıplinar-
die Gemeıinde wurde darauthin VO Erzbischot VON New rechts verweigert, ıhr dann nochmals durch das Gericht
Orleans mıiıt dem Interdikt estraft 1St noch Folgendes VO  a} Birmiıngham zuerkannt, aber ıcht mehr realisiert

berichten. Dıie Gemeinde hat sıch der Aufforderung wurde, weıl sıch Autherine Lucy mittlerweile ZU He1-
entschlossen hatte.Erzbischof Joseph Rummels, iın Zukunft jeden Priester,

den ihr schickt, aufzunehmen, nıcht gebeugt. Wıe eim Autobusboykott VO  = Montgomery lıegt der Fall eın
Stephen Ryan 1n „Ameriıca“ (4 56) berichtet, hat wen1g anders. Unter dem Eindruck der Abschaffung der

Segregatıon in öffentlichen Verkehrsmitteln 1mM zwiıschen-1m Gegenteıil „eine zroße Z ahl von Katholiken eine Re-
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staatlichen Bereich durch den Supreme Court vom 28 11 55 nationale Auswirkungen gezeitigt. Nach der Anklage-
versuchten ın Montgomery führende Negerkreise aus den erhebung die Führer des Boykotts kam S ZU großen
Reihen der National Assocı1atiıon for the Advancement of Protestkundgebungen 1mM anzen Land Als 20 der
Colored People NAACP), die Aufhebung der Rassen- Prozefß die Anstıfter des Autobusboykotts,

auch auf das Bussystem VO Montgomery AUS- denen sich 25 protestantische Geistliche befanden, er-
zudehnen, das durch die Entscheidung des Obersten öffnet wurde, standen‘ deren Ersatz 200 weıße un
Gerichts nıiıcht betroffen IStE Dieser Versuch schlug fehl schwarze Geistliche ZUALT Verfügung, die siıch auf einen
Dıie Negerfrau, die Dezember 1955 einem Weilßen Appell der Gesellschaft „Fellowship of reconciliation“
1m Autobus keinen Platz machte, wurde verhaftet. hın freiwillig gemeldet hatten. Dıie Führer der
araufhin organısierten die Schwarzen: einen Boykott sagten für den März einen „natiıonalen Gebets- und
aller öffentlichen Autobusse 1n Montgomery, indem s1e Erlösungstag“ aller eger 1n den Vereinigten Staaten d
eın ausschließlich Schwarzen vorbehaltenes Verkehrs- dem für eine Stunde die Arbeit nıedergelegt wurde. SoO-
SySLEM mMı1t Hiılfesvon Privatwagen schufen. Dıieses Ver- ohl die katholische Kırche wIı1e das protestantische
halten Wr positiv-rechtlich zulässıg. Die Behörden VvVo „Natıional Councıl of Churches“ haben sıch die
Montgomery fanden jedoch bald eınen Paragraphen in Rassentrennung ausgesprochen. Der Leitartikel des offi-
einer alten Polizeiverordnung, der ihnen die Handhabe 7iellen Urgans der Erzdiözese von New Orleans VO:! 24
vab, die Anstıifter des Streiks vorzugehen. Februar drohte allen Politikern, die sich für die Rassen-
Der Aktion der Schwarzen lıegt w1e Henrı Pierre iın einsetzen, die Exkommunikation In seinem

Fastenhirtenbrief hat Msgr Rummel die Gründe geENANNT,„Lie Monde“ (28 56) berichtet der Gedanke des
„passıven Wiıderstandes“ ach dem Beispiel Gandhıis die die Kırche die Rassentrennung ablehnen lassen. Ver-
srunde. Der schwarze Reverend Luther King, der Pfarrer schiedene „weıiße“ Organısationen haben Präsident Eısen-

hower um Intervention gebeten, un: das Justizdeparte-der Negergemeinde VO  w Montgomery, hat eın Programm
entwickelt, das über das des verstorbenen Inders noch befaßt sıch ZUT eıt (nach einer Meldung der „Neuen
hinauszugehen scheint. Nach Roland Darcy (in ALa Zürcher Zeitung“, Df 2 MIt dieser rage
Cro1x“, D 111 Kıngz die weiße Bevölkerung alleın
durch „Liebe“ überzeugen, daß ihre Position gegenüber Konflikt zayıschen Bumi UunN Ländern
den Schwarzen unhaltbar 1St „Wenn auch der Weiße miıch Die Aktionen der eger ıhre Rechte efzten einemhaßt un mich einem Bürger 7zweıter Klasse degradiert, Zeitpunkt e1n, als deutlich wurde, daß Washington auftferkenne ich doch, daß 6 nıchts anderes als eın Opfter rechtlichem Wege die Rassentrennung schrittweise autf-se1ines Systems 1st werde für meine Befreiung kämp- heben ll Ausgangspunkt dieser Entwicklung iISt derfen, aber während ıch kämpfe, 111 ich immer versuchen, Entscheid des Obersten Bundesgerichts VO Maı1ı 1954ıh verstehen, ıh sıch selbst erklären, ıhm das Gefühl über die Aufhebung der Rassentrennung den Schulen.einer Niederlage CN. Das Gefühl, 1ne Niederlage
erlitten haben, würde 1Ur seinen Haß entflammen. (Im Herbst 1955 erfolgten dazu die Durchführungs-

bestimmungen.) Am November 1955 entschied dasNur durch Liebe werden WIr sıegen mı1t den Weilßen Oberste Gericht, daß Rassentrennung 1n öffentlichenygemeinsam, nıcht sS$1e.  < Das Überraschende 1St NUnN,
dafß Kıng offenbar gelungen iS£: diesen Geist der Liebe Parks, Schwimmbädern und öffentlichen Golfplätzen

verfassungswi1drig sel1. Am 28. 11 wurde entschieden,un der Achtung VOTLr dem (sesetz den 000 Negern VO  s daß Kassentrennung in Eisenbahnen un Autobussen des
Montgomery einzuflößen. arcy stellt test: Die Welt der
Negro-Spirituals, der Gesange der eger aus den Zeıten 7zwischenstaatlichen Verkehrs, ebenso W1e€e Segregation in

Wartesälen, ungesetzlıch se1 1le Entscheide erfolgtender Sklaverei VOTLr der Befreiung ın den sechz1iger Jahren auf Antrag der Nach „New ork ITımes“ (Son-des vergangCeNCN ahrhunderts, 1St wieder aufgelebt,
Sehnsucht, Erwartung, Ergebenheit 1n den Wıillen (Gottes. derbeilage VO: 13 haben VO  3 den Südstaaten die Be-

schlüsse durchgeführt: Maryland, West-Virgina, Ken-1le Aktionen, die die eger iıhrer Befreiung einleıiten, tucky, Missouri1, Oklahoma un der Dıstrict of Columbia.sind VO  - tiefem relig1ösem Pathos So muß auch
die Bemerkung des amerikanischen. Romanciers William Sıeben Staaten verzögern die Integration oder führen S1€

1Ur teilweise durch Delaware, Nord-Carolina, Tennessee,Faulkner verstanden werden, der 1ın einem „Offenen Florida, Arkansas, Louisiana und Texas. Fünf Südstaaten:Briet den Norden“ (veröffentlicht in ALites) erklärte,
das Verhältnis 7zwischen Schwarzen un Weißen 1n den Alabama, Georg1a, Miıssıissı1pplI, Süd-Carolına un Vır-

21Nn19, ın deren einzelnen Bezirken die Bevölkerung bisSüdstaaten heute entspreche dem Stande VO 1860 40 0/9 Schwarze zahlt; haben den Entscheid des Bundes-Sosehr ein Befürworter der Entscheidungen des Bundes-
gerichtshofes sel, sehr arn CI VOr übereiltem Vor- gerichtes für die Schulen, VO  ‚am} dem insgesamt Millionen

weiße un 25 Millionen Negerkinder 1n den Staaten be-gehen in dieser rage trofften werden, für null un nıchtig erklärt. Sıe sind ent-
Das Verhalten der eger 1St also dadurch gekennzeich-
nNel daß s1e sich 1n ıhrem Kampfe die Befreiung streng

schlossen, die Entscheidungen des Bundesgerichts
gehen. In Vırginia 7B wurde Anfang Januar die Staats-die Gesetze halten un Jetzt 1in der Oofm des passıven regierung ermächtigt, eın System staatlıich unterstützterWiderstandes versuchen, ın den Besitz der ıhnen durch Privatschulen aufzubauen, ın denen schwarze un: weıiße

die Bundesverfassung gyarantıerten, auf dem Verordnungs- Kinder unterrichtet werden sollen.. Desgleichen
WESC aber praktisch vorenthaltenen Menschenrechte
gelangen. Auch wenn die Methode des passıven Wider-

wurden öffentliche Parks und Golfplätze in Privatbesitz
übergeführt.standes keine unmittelbaren Erfolge haben ollte, Ob siıch der Plan eines staatlich subventionierten Privat-

würde w 1e s1e hoffen auf diese Weise doch die Ze- schulwesens durchführen Jäßt bleibt 1abzuwarten. Claude
Offentlichkeit des Landes alarmiert. Julien hat 1n „Temoignage Chretien“ ( 2 darauf hıin-

Tatsächlich hat der Fall Lucy un: der Autobusboykott gewlesen, daß auf Grund der iın den etzten Jahren stark
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angewachsenen Schülerzahlen alle Länder der USA auf den Quartierschulen eın Integrationsproblem stellt. In
Bundeszuschüsse ANSCWIECSCH sind, besonders die Südstaa- Wahljahr (Präsidentschaftswahlen November)
ten, da SIC bei weıtem nıcht finanzkräftig sind WIe der WAarfe aber offenbar e1in Verzicht aut die demagogischeindustrialisierte Norden. Ausbeutung der Rassenfrage tür die Politiker des Nordens
Der Wıderstand der Südstaaten richtet sıch WIC 3890881 M1t oroßen Optern verbunden
klarer erkennen 1SEt die VO Washington SC- Paradoxienforderte Aufhebung der Kassentrennung den Schulen.
Dabei spielen die Universıiıtiäten nıcht die Rolle WiIie die Was sıch gegenwartıgen Zeitpunkt den USA ab-
Elementarschulen, wWenn uch <  w} umtassenden spielt hat John LaFarge (ın „Etudes März 1956
Integration auch 1 Bereich der Unıiversitiäten noch nıcht 354—368) zusammengefaßt, wobei besonders auf den
gesprochen werden kann, WIe Artikel The paradoxen Charakter der Auseinandersetzung hinweist
Catholic World“ New ork (zıtıert nach Informations LaFarge stellt drei paradoxe Erscheinungen fest
catholiques internationales 15 )5 dargelegt wird Um Gewalt vermeıden, beugt 13808  _ das Gesetz, —
Schwarze Mädchen haben gyroße Schwierigkeiten, ka- dem die Gegner der Integration die absolute Eıgenstän-
tholischen Schulen, die 111 ihren Bildungsplänen haupt- digkeit der einzelnen föderierten Staaten allen kultu-
sächlich auf Jungenerziehung ausgerichtet sınd zugelassen rellen Fragen Pr  n un: zur Erhaltung dieser bis

werden. Gewisse katholische Colleges gestatten den heute tatsächlich praktisch zugelassenen Kulturautono-
Schwarzen NUur den Zutritt einzelnen Disziplinen, un InNn1le auch Wenn S das Grundgesetz des Bundes
AA nach umerus clausus Dennoch verstößt CIn Recht schaffen suchen
stehen Mittelpunkt der Auseinandersetzung die Prımar- Es 1SE die kleinere Gruppe, die dafür kämpft dafß das
und Sekundarschulen Di1e Südstaaten erblicken echt Natıon triıumphiert die sıch bıs heute
überstürzten Integration 2 Gefährdung iıhrer Ge- HIET ihres Respekts VOTFr dem Recht verühmt hat Dieser
sellschaftsstruktur, die auf der Doktrin der Überlegenheit Kampf für das Recht vollzieht sich Rahmen des
der weıßen Rasse aufgebaut 1STt In den Elementarschulen Rechts Dabei verg1ißt diese kleinere Gruppe nıcht daß
stellt siıch das Problem zahlenmäßig Banz den Staaten Aa echtes Rassenproblem esteht.
anderen Umfang als den Höheren Schulen. Man fürch- Obgleich die Vertfechter der Segregation Zahl heute
tet Mischehen. Man wünscht keine „nichtsnutzigen Misch- noch überlegen siınd un iıhr Aufwand ZUr Erhaltung des
lınge“ Martin Brugarola 5 ] Aı anderen Zu alten Zustandes gewaltig 1ST kämpfen S1IE VO  w vornherein
sammenhang die Hintergründe dieser Doktrin VO der 1N€e verlorene Sache, schon deshalb weıl sich die Süd-
Suprematıie des weıiıßen Mannes untersucht (vgl ds Heft, Thaatfen gegenüber den Entscheidungen des Bundesgerichts-

hofes nıcht einheitlich verhalten.378)
Die Auseinandersetzung 7zwischen Schwarz un Weif Nach LaFarge kommt dem Kampf der Schwarzen
wurde bis rechtlichen und scheinrechtlichen For- iıhre Grundrechte C116 Bedeutung Z die WEeIt über die
inen durchgeführt Der zunehmende Kampft 7wischen den Grenzen der Vereinigten Staaten hinausgeht. „Wenn dıe
Gesetzgebenden Versammlungen der Südstaaten un dem Schwarzen Sagt LaFarge. „den Kampf aufgenommen

haben, den Besıtz der Rechte gelangen, die iıhnenBund Washıington daß siıch der Rassenirage der
alte Konflikt zwıschen Bund un: Ländern un den das Grundgesetz des Landes garantıert kämpfen S1IC

USA geschichtlich begründet 7zwischen ord- un Süd- nıcht für sıch allein. S1ıe kämpfen weder LLUTL für sich
STtaaten EernNeUut entzüundet hat Der Bund autet die An- noch ür iıhre Rasse oder C Klasse. Ihr Einsatz reicht
sıcht der Südstaaten, hat keiner Weise das Recht, siıch elter und geht tiefer Er interessiert alle Menschen, alle

Rassen, alle Natıonen. Auf dem Spiel steht, dafß GottesKompetenzen ANZUCIENCNH, die ıhm VO  3 den Einzelstaaten,
dıe den Bund yründeten, nıemals zugesprochen worden Recht autf Erden herrsche
siınd Das Manıfest, das amn 11 mMIt der Unterschrift VO  3 Dıie Stellungnahme der Kiırche den JS A
19 Senatoren un: 81 Mitgliedern des Repräsentanten-
hauses alles Anhänger der Demokratischen Parteı AusSs

Sieht INa  3 VO den besonderen wahlpolitischen Aspekten
der derzeitigen Auseinandersetzung zwiıischen Weiß un11 Südstaaten außer Z wWwe1l Republikanern AUS Vırgın1ia

tejerlich verkündet wurde, wiırft dem Obersten Gerichts- Schwarz den Südstaaten aAb 1SE doch festzustellen,
daß WIC Radıio Vatıkan 76 betonte diehof Mißbrauch der Rechtsprechung VOT-: DıIe Unterzeichner

des Manıfestes erklären MMI1IL allen rechtlichen Miıtteln eiNeEe Kassentrennung abzuschaffen a „Nicht Nur Befolgung
Aufhebung des Entscheides ZUrF Schulfrage anstreben des Bundesgesetzes, sondern we] die Abschaffung

menschlichen un relıg1ösen Fortschritt darstellt Auswollen. Sıe werden sıch ZWaANSSWCISCH Durchführung diesem Grunde SEC1I auch allen katholischen Schulendieses Entscheids wıdersetzen. den USA die Segregation abgeschafft worden. Die B1-Die Entscheidung des Obersten Gerichts VO  n} 1954 und schöfe der USA entschlossen, INIT iıhrer ganzen Auto-Durchführungsverordnungen VO etzten Herbst, die Entscheidungen des Bundesgerichts verteidigen.Sagt 400] Bericht der „Neuen Zürcher Zeitung“ (26 56),; DiIe Kırche den USA Jege dieser rage Mäfıigung„hat 7zwischen ord un Süd Graben geschaften, und Energıe zugleich den Ba Mäfßıigung, weil 1inNe
der verhältnısmäßie leicht überbrückt werden könnte, althergebrachte und tief verankerte Stimmung über-
wenn der Norden sıch WENISCI pharisäisch un: winden gelte, Energıe, weıl S1e MI der konsequenten Ab-
demagogisch gebärden un das Negerproblem als ein schaffung der Rassentrennung den Schulen ersten
natıonales und nıcht NUur regionales anerkennen würde entscheidenden Schritt VO  5 oroßer psychologischer Trag-Die Rassentrennung SC1 ohl Norden nıcht gesetzlich Leun 111 un sıch MItTt ihrer SaNzZCH Autorität dafür
verankert, dafür aber praktisch wWwEeIit verbreitet, „weıl die NSsSeE  ‘9 da{fß nirgends Kompromiß kommt.
Neger allgemeinen schon Aaus wirtschaftlichen Gründen S1e erhofit VO  3 diesem ersten Schritt den Anstoß Zzahl-
iıcht ‚weıßen Quartieren wohnen, daß sıch auch reichen anderen.
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unehmemie Das Wort Vermachtung 1st nıcht schön, noch 440; 1955 War ihre Zahl auf 254 gesunken, un der
Vermachtung im
kapitalistischen

aber CS z1bt kein besseres, den Vor- Präsident eiıner großen Braugesellschaft erklärte selbst-
System ans bezeichnen, der die freie Ge- ewußt: 1955 WAar das Jahr; 1n dem WIr darangingen, „1n

sellschaft VO  e innen, un ZWar VO  - der Brauindustrie die Männer VO  3 den Knaben sche1i-
der Wıirtschaft. her bedroht. Scheinbar unaufhaltsam 71e- den Ahnlich lıegen die Dıinge, w 1e der Senatsbericht bei-
hen die orofßen Unternehmungen den Markt sich un spielhaft erwähnt, 1ın der Waschmaschinen- un in der
bringen die kleineren Betriebe 1n Fabrikation un: Handel Schuhindustrie.
nach un: nach ZU Erliegen. SO wird die wırtschaftliche Im Handel verdrängen die Warenhäuser zusehends die
Freiheit autf zweiıerle;j Weıise edroht. Am Markt trFıtt Einzelgeschäfte. Sıe erzielten 1955 2L 0/9 der

eines vieltältigen Angebots vieler konkurrierender Umsätze. Die Prozentzahl steigt VO  e Jahr Jahr Außer-
Unternehmer 1Ur mehr iıne geringe Zahl mächtiger Rı- dem sind die Eınzelhändler steigend der Konkurrenz des
valen auf, un: notwendigerweise wırd AaUS der Konkur- Direktverkaufs durch dıie Fabrikanten auSgeESECLZT. Die
RENZ e1ın erbitterter Machtkampf. Zweıtens nımmt die General Shoe Corporatıon hat SeIt 1951 nıcht NUr 18 Fa-
Zahl der selbständigen, wirtschaftlich treıen Exıstenzen brikationsunternehmen aufgekauft, sondern auch 50Ö 1
ah un die Abhängigkeit der yroßen Masse der Menschen den eröftnet.
Z wenn sS1e auch nıcht VO Stadt, sondern VO  . yroßen Der Senatsbericäht hebt als ein Phänomen, das die Macht-
Privatunternehmungen abhängen. Wahrscheinlich annn entwıcklung noch verstärkt, die zunehmende Fusionierung
die Entwicklung dabej nıcht stehenbleiben. Die Soz1alı- bısher selbstständiger Unternehmungen hervor, die den
sierung kündigt sıch VO terne Anteıl des kleinen Geschäfts weıter zurückdrängt. Das
Diese dorgen bewegen das amerikanische Senatskomitee, Jahr 1955 rachte die gyrößte Zahl geschäaftlicher Zl
das soeben die wırtschaftliche Lage der kleineren Unter- sammenschlüsse in der anNnzcCh amerikanıschen Wırtschafts-
nehmungen 1n den Vereinigten Staaten studiert hat ber yeschichte. Man zählte allein 240 Zusammenschlüsse VO  e

die wesentlichsten Ergebnisse berichtet Benjamın Masse Banken
5 ] 1n der Zeitschrift „ÄAmerıica“ (10 März das Fol- Es 1St eine Tragik, schrieb neul;ch eın Beobachter der
gende: soz1alen Entwicklung des Westens, dafß der Westen, der

den ÖOsten für die Freiheit eintritt, CZWUNSCH wırd,ach allgemeiner Meınung War das Jahr 1955 das WIrt-
schaftlich erfolgreichste. Das triffit aber nıcht 11Ur für die immer mehr V  a der Freiheit aufzugeben: der Gegner
Farmer, sondern auch für die kleineren Unternehmungen ZWIingt ıhm die Waften auf Wıe INa  a} den obigen Be1-
1n Handel un Gewerbe nıcht Ihre Umsätze und (e- spielen sıeht, liegt die Tragik noch tieter. Der Xpan-
wınne gehen zurück. Noch 19572 zahlten die Gesellschaften S1ON1SMUS, der der modernen Wirtschaftsweise ımmanent
mit einem Kapıtal Million durchschnittlich 1St, die Technik und die Rationalisierung drängen nıcht
10,6 0/9 Dıvyıdenden gegenüber 1A42 0/9 bei den yrößeren weniıger unausweichlich ebenfalls 1n die Richtung soz1aler,
Unternehmungen. 1955 konnten die letzteren ihre Ge- wirtschaftlicher un schließlich auch politischer Mammut-
wıinne auf eine Dividende VO  e 14,4 0/o erhöhen, die kle1- gebilde, 1n denen der einzelne Mensch wenig mehr be-

dagegen mudften S1e auf 4,4 9/0 senken. Be1i den deuten hat uch Benjamın Masse, der zew1ß eın Kenner
der Wirtschaft ISt; weıiß Schlufß se1nes Berichts nıchtGroßunternehmungen wurde, IN Umsatz, eın

Reingewıinn VOon V 0/9 0295 0/9 be] den kleinen mehr als 35  1€ Kleinunternehmung mu{fß stark
Unternehmungen erziekt. 1952 noch D, 0/9 Ww1e möglich gemacht werden.“ Der Staat könne manches

dazu CUunN, aber nıcht alles Sıe werde NUur überleben, WEenNllZ 0/9
Wenn diese Entwicklung schon be] einer ochkon junk- S1e sıch überlebenswert erweIlst. Wıe das möglıch se1n WIr  @n
Cur verläuft, W1e€e wiırd ihnen dann 1n schlechteren darüber schweigt auch i
Zeiten gehen, fragt der Bericht voll Besorgnis. Dıie
Zahl der Konkurse ISt in den etzten Z7zwel Jahren Aus den Missı:onen63 0/9 gestiegen. In den ersten sieben onaten MC  e} 1955

6S 6487 MIt einem durchschnittlichen Ausfall VO  — Die Mehrung Dıie als willkurlich anmutende Zu-
40 00OO Dollar  9 also ganz überwiegend Kleinunterneh- der einheimischen
MUNSCNH. riesterberuie in

sammenstellung gerade dieser Länder
Indien, akistlan, 1m Hiınblick auf die Mehrung der ein-

Das Komitee hat die Gründe dieser Entwicklung finden
Ima, Ceylon eimıschen Priesterberufe hat eiınen

zesucht. Sıe liegen VOT allem in einem unglaublich harten Uun! Indonesien. tiefen Sınn. Handelt CS siıch doch
Konkurrenzkampf, den durchzuhalten den kleineren Missionsgebets- Gebiete, das gyesteigerte nationale
Unternehmungen die Miıttel fehlen. Zum Beispiel haben einung 1ürun)} Selbstbewußtsein nach Erlangung der
auf dem Automarkt Genera] Motors 51 %, Ford 27 0/9 politischen Unabhängigkeit die Einreise westlicher Miss10-
un Chrysler 17 9/0 aller Umsätze getätigt. Dıiıe kleineren Natfe nıcht mehr sieht. Indien hat ZWAar die Ver-
Fırmen W1e Studebaker-Packard, Ämerican Motors un: schärfung der Einreisebestimmungen für die Common-Kaıser-Wıillvs werden eintach verdrängt. Die Macht der wealth-Missionare wieder aufgehoben, weıl Ja selbst
Großen richtet sich ıcht 1Ur SCeSCN die Konkurrenz, SOI- ZU Commonwealth gehört un weıterhin gehören 111
dern auch den Handel. 35 0/9 der Automobilhändler ber die Erlaubnis ZAUR Einreise qQhristlicher Glaubens-
schnıtten deswegen 1954 mit Verlust ab, obwohl dieses
Jahr den dritthöchsten Jahresumsatz in der Geschichte

boten aus anderen Ländern wırd grundsätzlıch 1LUFr noch
gegeben, WenNn diese 1ss1ıonare für den Autbau des kul-

der AÄutoindustrie rachte. Für 1955 wırd be] den Auto- turellen, soz1alen un sanıtiren Dienstes des Jungenhändlern 1im Durchschnitt eın Gewıinn VO  e} 1Ur 2,6 0/9 AUS- Staates ertorderlich sınd. Die Entscheidung darüber be-
Zzewlesen, vVvon dem noch die Steuern abgehen. hält siıch die indische Regierung VOT, un eSs tehlt hıer
Dieser Zug Zzur Konzentratıon zeigt sıch auch in anderen nıcht Wiillkürlichkeiten. So wurde die Einreise dreier
Industriezweigen. 1934 xab CS 7725 Brauereıen, 1947 11Ur Schwestern der Gesellschaft „Königın der Apostel“ die
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Unsere Darstellung ‚„„Die ökumenische Kirchen und Denominationen mıf berücksichtigt die dem Welt-2/3 Christenheit““ bedarf ausführlicher Er- ral der Kirchen nicht angehören S eht Uns NnIC bei
läuterung Der Titelbegriff mu ßte die Stelle des populären Rubrizierung geirennter Glaubensgemeinschaften den atsach-
Schlagwortes „Protestantismus iretien, das dem 19 Jahrhundert lichen (nämlich heilsgeschichtlichen) Abstand Vo der Wahrheit
angehört und dem geschichtlichen Stand der aus der Refor- ausschließlich VvVon der Dogmatik her bestimmen Zum andern
mallon des 16 Jahrhunderts hervorgegangenen Glaubensge- IST das statistische Material vor allem für JENE Länder, denen

der ‚„„‚Protestantismus NU ine kleine missionarische Minderheitmeinschaften nicht mehr entspricht Die Okumenische Bewe-
gung will die Einheit der Kirche Un ach Möglichkeit die FEinheit ausmacht (vg! TWAa Brasilien, Herder-Korrespondenz ds Jhg
des Dogmas wieder hersitellen In Verbindung mIT dem Inter- 283) Vo Art die mindestens für UNS theologische Unter-
nationalen Missionsrat hat sich 1948 hne Beteiligung scheidungen unmöcglich macht Bei global soziologischen
der Römisch Katholischen Kirche eltrat der Kırchen UÜberschau, die Uns hier geht Wa deshalb nicht
(World ouncil of Churches, deutsch uch „„OÖOkumenischer Rat der umgehen, der Tafel über die Bevölkerungsanteile uniter
Kirchen‘‘) verfassungsmäßig konstituiert Un eitdem vielfältiger „Skumenischen Christen alles subsumieren, W (nach
praktischer und theologischer Arbeit (vgli Tafel V) ihr uUusammen- Abtrennung der RSmisch Katholischen Kirche und der rtho-

ileben erprobt Die ‚evangelischen Gruppen mit ihrer Grundiehre doxie) uch NUr mıf enHernter Berechtigung als ’  rIs ange-
Vo der Rechtfertigung AdUS dem Glauben suchen 1Ne eUe sprochen werden annn Wir folgten dabei den statistischen Auf-
organische Verbindung mıf den SOg ‚„‚katholischen Gruppen stellungen des ‚World Christian Handbook‘“‘ Vo 1952 für SINIGE
(Anglikaner, Orthodoxe) die VOT allem den geschichtlichen Epi- Länder erganzt und berichtigt durch speziellere Monographien
skopat als undament der Kirche betonen Die Orthodoxen (mit un mNeUere evangelische Pressemeldungen FÜr das Luthertum
Ausnahme des Moskauer Patriarchats, das uch AaUS politischen gibt das Büchlein „Der | utherische Weltbund Aufbau und
Gründen bisher fernsteht) beteiligen sich mehr aus praktischen Arbei (Genf führt gEeNAUE Mitgliederzahlen auf
Motiven un sehen eltrat ein Forum für ihre ission Die Freilich IST das vorliegende Zahlenmaterial ach unterschied-
amerikanischen Denominationen der „freikirchlichen Iradition‘‘ lichen Maßstäben und sich unterschiedlich be-
erstreben 1Nne Union (Einheitskirche) und dadurch 1INS- werilen In traditionell Drotestantischen Ländern (vor allem
besondere die utheraner (seit 1947 LutherischenUn Skandinavien) werden e Getauften als Kirchenmitglieder
zusammengeschlossen) verstärkten Konfessionalismus geführt während anderwärts oft MNMU die kirchlich Aktiven (bei
a der auf der Einheit der Lehre VO Einigung der spielsweise die Teilnehmer den etzten Kirchenwahlen) den
Verfassung besteht Weite Kreise Reformierten Un Mitgliederzahlen erscheinen Vor allem gilt dies für die USA
(seit sind Union geneigier Die nglikaner ersuchen sich nur 2in Anteil VOoO ergibt Vo dem Rest Vo 45 9/9
mıf geschichtlichem Recht |le D AQUS ihrer Gemeinschaft (20%/0 sind Katholiken) annn die Statistik nur jel ,

Laufe der Jahrhunderte ausgeschiedenen Denominationen daß VoO  > den Denominationen nıIC erfaß;t IST Für roß-
Presbyterianer, Kongregationalisten, Baptisten un Methodisten, britannien Wdare die Diskrepanz och wesentlich größer geweESECN
wieder unier ihren Episkopat sammeln (In der ökumenischen WIr haben deshalb Ine reichliche Schätzzahl el  eiragen
„Musterkirche vVon Südindien IST ihnen das gelungen.) Auf Von den übrigen drei Schaubildern analysiert Nr die kon-
nationaler FEbene wurden mehreren Ländern Arbeitsgemein- fessionelle Aufgliederung der gesamten nichtkatholischen Christen-
schaften aller eltrat zusammengeschlossenen Konfessionen heit (also jetz; unier Einschluß der Orthodoxie) 111 und
gebildet England der Britische Kirchenrat den USA der den Weltrat der Kirchen ach seinenm gegenwarilgen Stand Als
Nationalrat der Kirchen Christi, Deutschland die Arbeits- zusätzliche vellen sind für diese Darstellungen neNnnen
gemeinschaft Christlicher Kirchen Innerhalb der EK  O ichtet die für 29  he Kingship of Christ“‘“ vVon Bell anglikanischer

iıne reIın lutherische Kirche auf. Bischof VO  x Chichester (für die Lutheraner vVon un anhand der
Das Band das die ökumenische Christenheit vereınTt, |ST das genannien Quelle berichtigt), für der offizielle ‚„‚Evanston
Bewußtsein Vo der ‚„‚Einheit Christus der dogmatischen Report (London für und insgesamft das Uns freund-
Basis des Weltrates der Kirchen 1ST es formuliert als die Anerken- licherweise Vo Informationsreferat des Weltrates der Kirchen
NUNGg ‚„ UNSCTES Herrn Jesus Christus als Gott und Heiland“‘ [Die ZUr Verfügung gestellte Materialı.
organisatorische Idee ISsT der Bund („„Covenant‘‘) Oder — wie die
Verfassung des Weltrates SagT — die Fellowship, INe „„Bruder-
schafit Vo Kirchen‘‘ Darum hat die Leitung des W keine Mit den Tafeln ‚„„Steigende Reallöhne den
kirchliche Autorit+ ber die Mitgliedskirchen Der eltrat |st westlichen Ländern versuchen WIr ZU
keine ‚„„‚Überkirche Außer dem Moskavuer Patriarchat sind es VO erstenmal eın Thema bildhaft darzustellen, das der ganzen
allem WEe@I größere amerikanische nichtkatholische Glaubens- zivilisierten Welt ZU Problem ersien Ranges geworden IST der
gemeinschaften, die dem eltrat nicht angehören: die SUüd- Lebensstandar: als moderner OTZe (vg!l AZU den Fasten-
baptisten (Southern Baptist Convention mıift 3, Millionen Mitglie- hirtenbrief der deutschen Bischöfe, Merder-Korrespondenz ds
dern) und die Missouri-Lutheraner (Missovuri Synod Lutherans mit Jhg 277, ‚„‚Fasten un Elitebildung“‘, 230 uch 1Wa die
1: Millionen). Aus der Tatsache, daß Vo den rund 73 Millionen etzten Weihnachts- un Neujahrsbotschaften zahlreicher Staats-
Lutheranern der Wel}+t dem Lutherischen Weltbund NU IMaNnner un Politiker) Arbeitgeber un VOoO allem Gewerk-

Millionen angeschlossen sind ird ber ersichtlich WIE viele schaften och mehr Klassenkampfparteien als Sozial-
kleinere Gruppen der Ökumenischen Bewegung och fernstehen pariner iun leider, diese verderbliche Entwick-
Zur Geschichte, Tätigkeit un Problematik der kumenischen lung anzugehen, sondern iragen vielmehr durch hre illkür-
ewegung MU auf die laufende Berichterstattung der Herder- lichen und SiIar diferierenden Ausdeutungen der sozialen Ent-
Korrespondenz, auf die einzelnen Stichwörter Großen Herder wicklung och AazZU bei, den Blick für die wahre Sachlage ZU
und insbesondere auf das Schlußkapitel Band (Herders vernebeln Unsere vorliegende Darstellung bildet NUr den
Bildungsbuch) erwiesen werden ersien eil dessen wWas ZU Ihema ‚„„Lebensstandard‘“‘ aufgezeigt
Weaeil die Ökumenische Bewegung sehr vielschichtig un der werden muß UnNn: bedarf der Fortsetzung Die rein wirtschaft-
Entwicklung begriffen IST, ergibt sich für UNns die Notwendigkeit, lichen Sachverhalte sind uch nicht geeigne die wahre soziale
uniter dem Gesamtite! ‚„Die ökumenische Christenheit mehrere Situation euvTlilc machen: FSs andelt+ sich Lei-
verschiedene Sachverhalte zusammenzufassen un den Begriff stungslöhne, NnIC Familien- Un Lebenslöhne. Das Anwach-

des Volkseinkommens und der Löhne Ist erkauft urc Inedamit unterschiedlich festzulegen. Der Weltkarte und der ZUgE-
hörigen Tabelle (I) kommt zunächst darauf die Dimen- konjunkturelle Entwicklung, diedie Stabilitätder Währung angreift.
sIo0ONen der nichtkatholischen Christenheit ihrer Verteilung auf Das anwachsende Volkseinkommen IST auf die Bevölkerungs-

die Länder un ihren Bevölkerungsanteilen dokumentieren schichten sehr ungleichmäßig verteilt (vg!] „Eigentumsbildung un
und veranschaulichen ahrend die gesamte Orthodoxie Einkommen Westdeutschland‘‘“ ds eft 382) Als Quellen
dabei ausgelassen ıST weil ihrem Wesen ach anderen tanden Uns hauptsächlich ZUr Verfügung der Globus-Kartendienst
Zusammenhängen behandelt werden muß), sind andererseits für „International Labour Review‘‘ (Mai
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Anteile an der Gesa mtbew)ölkerung den einzelnen Léhdern (ohne die Orthodoxer
Okumenische Christen Islam  07 Kut23[?ken ()kumen ChristIstom  07 Kullgt)liken Isiam Kut%9liken SG CH risten

Schweden 100 01010 63 17 000 0/025 30 Rumanien 19 74 960 01010 5,8 Uruguay
Dänemark 06 200 000 05 33 Tanganlika 380 000 4, Franz.-Guayana 170 0V
SSS U.05 800 00Ö 05 Franz.-Aqu.-Afr. ,7 178 O00O0Ö 4,2 65 Franz.-Westarfr. 3() Z 129 01010 0,6

015 700 01010 905 10 0[010 0,6Norwegen 35 Angola 19 160 O0OÖ 38 araguay
Island 032 142 01010 95 Brasilien O/7Ü 000 SA Agypten 06 120 000 05
Großbritannien U .06 / 6 ca.43 00Ö 000 Nigerien 23 950 000 SA Athiopien/Som. Ü, 88 000 0J
Nied.-Guayana 190 01010 79 38 Burma 600 000 69 Bolivien O() 0242 0,8 C

16 01010 0BAustralien Z 19 00 00Ö Honduras 70 01010 3 70 IrlandON 0O SW - NO S ET O amalca 53 © a I 020 01910 64 Kuba Öl 165 O00Ö 2,8 Chile 280 01010 U,4
Deutschland 001 100 000 Liberia 000 D Tüurkei 03 02 500 (),4
Schweiz

2
73 Jordanien 500 0 ,4460 000 42 Indonesien 83 1,0 2 100 000 2, .9

12 Sudatrik. Union 23 6,0 600 000 49 43 Sierra Leone 20 06 O00 Z 74 Pakistan 8/ 0,33 720 000 0,3
13 Kanada 800 00QÖ 44 44 0 01010 25 Sudan 68 I“ 76 000 03
14 Niederlande 250 000

Nicaragua
U 23 600 0,345 Guatemala 04 76 01010 2 Bulgarien

I5 USA U 07 000 O0Ö 35 A6 Korea U,6 700 000 28 Panama 000 0
16 Südwestafrika 0, 160 01010 3° 4 / Frankreich U 5 S /Ü 800 01010 l, apan () 23 028 740 000 0,26
1/ 140 000 48 06 600 Kolumbien 3( 01010 0,24Brit.-Guayana Luxemburg 1,5 j /9

Ul) 110 000 0,2318 Neuguinea [3 480 000 25 49 Argentinien 270 000 I / Italien
19 Ungarn U 03 420 000 2 Ceylon A 3 120 000 I / China Ü O40 000 O16

I0 11 530 01010 Mozambique 42 00OO 872 Siam 34 033 79 000 O14Njassaland 13 n
j 8 42 000 (al4Philippinen 2 700 O00Ö 1/ S Rußland 14 29 700 000 1,2 f 83 Indochina 5

Z Madagaskar 16 18 69790 00OÖO 15 53 Indien R7 1,4 600 000 1,2 K Dominik. Republ. 05 2 000 OF
E TIschechoslowakei 00 00082 15 54 Mexiko 335 000 85 FEcuador 000 O, 11

35
V 26 01010Kamerun 13 13 420 01010 7, / Syrien/Liban. (Q 5{ 11 000 IA i 86 Spanien 600Goldküste I3 370 01010 Ö, V Jugoslawien / 9 180 000 1, f Belgien

Halutı 260 01010 798 Salvador 00O0Ö Griechenland 2,5 Ü, 000
76 58 Costa Rıca 0°

{ I Q ] 500 0,04Belg.-Kongo 200 0O0Ö JAn 000 2 in Portuga!l 000 00328 Rhodesien Y 3 30() O00Ö AD Malaya 5( 1,4 D O00OO / Persien 89 0,08
29 Puerto Rıco YU 140 O0OO 6, 60 Peru 04 000 ( e Franz.-Nordarfr. 500 0,025

Osterreich 420 01010 Polen 17 000 O° Irak 100 0,0206, 0,05 O8 W 0,004n Kenia/Uganda 13 14 670 01010 ,7 62 Israel 24 192 O00OÖOÖ O, “ 3 56 A ]Libyén
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Steigende Reallöhne den westlichen Ländern
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sıch 1in mehreren Jahren auf die sozial-caritative Tätıg-
keit 1n Indien 1 Rahmen der schon bisher VO  o dieser

lichen echt der einzelnen Landesteilé‚ den indischen
Religionssystemen besondere Aufmerksamkeit schen-

Kongregation 1m Lande geübten Tätigkeit vorbereitet ken un die einheimische Lebensart pflegen, da-
hatten, verweıigert, obwohl Indien einen schreienden Be- durch die Anpassung des Apostolats die einheimische
darf solchen Kräften hat Bırma DSESTALLEL 11Ur den Kultur erleichtern. Es kann eın Zweıtel arüber be-
Ersatz verstorbener ausländischer Mıssionare durch NEeUu stehen, da{lß der allzu westliche Charakter der Klerus-
eiınreisende. Indonesien halt seit Jahren eın System VO  a bildung manchen Beruf Aaus den gehobenen Volksschichten
Einreiseverweigerungen aufrecht, VO  3 dem NUur relatıv VO Eintritt 1n die lange Seminarvorbildung abschrecken
selten Ausnahmen gemacht werden, 1MmM Falle VO  3 1er mußlte. Die indischen Seminare bedürfen angesichts der
deutschen Kapuziınern, die Leitung des ehemaligen zahlreichen Berute dringend des Ausbaus. Man 11 aber
Chinabischofs Msgr Grazıan Grimm eın Arbeitsfeld auf damit arten, bıs die Gliederung des Landes nach Bun-
Nıas un der Westküste Sumatras übernehmen ONnNn- desstaaten un damıt nach Volksgruppen bzw Sprach-
DE  3 Pakıstan, mIıt dem Westen pol:tisch-militärisch VOI- bezirken abgeschlossen Ist, möglıchst jeder Region
bunden, stellt den Einreisen ausländischer-Missionare noch das eigene Priesterseminar geben können.
keinerle] Schwierigkeiten S  9 aber be] der herrschen-
den Volksstimmung iın diesem mohammedanıischen Staate, Südindien übertrifft alle Erwartungen
die das Werk der 1ss1ıonen allenfalls duldet, annn VO  . War 1sSt der Norden Indiens 1m Priesternachwuchs nochheute auf INOTSCH ebenfalls eine den westlichen Miss10- völlig Vo Süden abhängig. Dafür aber 1St Südindienungünstige Sıtuation eintreten, zumal die NEeEUEC 1ne Quelle priesterlicher Berute VO  } elner Mächtigkeitpakistanische Verfassung 11Ur bei m Wıllen (den die wI1e (0)88 nırgends 1M Fernen ÖOsten, vielleicht nırgendsgegenwärtige Regierung hat) ausgelegt werden kann, in der anzen Welt In Südindien mussen wegen InNnan-da{fß die Freiheit des Missionswerkes gewährleistet wird. gyelnder Aufnahmemöglichkeiten 7A0 0/9 der Gesuche u11lCeylon, dem Commonwealth angehörig, hat noch keine Aufnahme 1n die Seminare abgelehnt werden. Es 1sStrestriktiven Bestimmungen die ausländischen Miıs- wahrscheinlich, da{flß allein das 1Ur 18 Millionen Seelenlonare veröffentlicht, aber eın aggressıver Buddhismus, zählende Gebiet VO  w Malabar missionarischer Frucht-der auch VOTLr Gewalttaten nıcht zurückschreckt, bringt die arkeit Holland prozentual schon übertroffen hat SchonRegierung 1ın eine immer schwierigere Lage, zumal s1e sınd über 400 Priester des Landes 1mM Apostolat außerhalbden Sınn und Wortlaut der gültigen Verfassung
eines weltanschaulich neutralen Staates auernd dem

Malabars tätıg, während über 750 Seminarıisten sich auf
die Missionsarbeit außerhalb des Landes vörbereıten.Buddhismus mehr Zugeständnisse machen mufß Nach Miıtteilungen AaUuUsSs Kreıisen der syro-malabarıschenUnter diesen Umständen 1St die schnelle Förderung des Kirche arbeiten 70 He eılıt 3200 Söhne und Töchter ala-einheimischen Klerus, gEPAaAIT mMIt einer entschlossenen bars in den Apostolatsgebieten außerhalb ihrer CHNSCICNHVerwurzelung der Kirche 1m Kulturboden, in den oben- Heımat! Die meıisten der malabarischen Priester bleiben

gCNANNLEN Ländern eine Existenzfrage der Miıssıon, die ZWaar iın Indien selbst, begeben sich aber teilweise 1n diedurch die Eınreisebeschränkungen tür ausländische Miıs- entferntesten Gebiete des rıesigen Subkontinents, s1es1ionare stellenweise schon 1in erhebliche Schwierigkeiten sprachlich, kulturell un rassısch VO  a} ıhrer He1lmat total
geraten ist, ın Bırma un: Indonesien. verschiedene Sıtuationen antreften. Es handelt: sıch also

eınen echten Miıss1i0nseinsatz, den 1ia  ; mehr be-Indiens hoffnungsvolle Lage wundern mufß, als diese Berufte alle AausSs der syro-malaba-
Am günstigsté:n siınd die Verhältnisses noch 1n Indien, das riıschen Kirche hervorgehen, also AaUSs eıiner durch un
iın absehbarer elit 1m Priesternachwuchs sıch selbst ZC- durch orientalischen Kıirche. Freudıg BREBEN S1Ee ZU late1-

nıschen Rıtus über, der Weltkirche ın Gebietennugen CI Zwei Driıttel der indischen Sprengel Nier-
stehen indischen Bischöfen, und VO  an den über 5500 Prie- dienen, ihre eigene Kirche nıcht vertreten ISt Im

sind 68 0/9 Einheimische. Dıie überfüllten ‚ zehn übrigen WeIlSst auch die lateinısche Kırche Südindiens einen
erfreulichen Priesternachwuchs auf Es sel hier NUur auf diegroßen Seminare des Landes ermöglichen C5S, jahrlich

O00 250 Priester weıhen. Die Päpstliche Akademie Kirche VO  a Goa hingewiesen, die Miıttel- und Nordindien
na zaählt 400 Theologiestudierende Aaus vielen Na- immer wieder mıt. Priestern uch die Diözesen

des Tamil-Sprachbereiches haben recht Priester-tionen. Hıer ol] die theologische Vorbildung sowohl 1n
wıissenschaftlicher Hınsicht als auch 1m Hınblick aut die nachwuchs. Im übrigen dringt leider der westliche Mate-
Anpassung Kultur un Lebensart des Landes richtung- rialismus besonders 1n die Stäidte un: ın die gebildeten

Kreıse auch der südindischen Katholiken ein daß diegebend gyestaltet werden. Die Gesellschaft Jesu, die heute Priester un Ordensberufe hier schon in eichtem Absinkenüber 1000 Angehörige indischer Nationalıtät zäahlt, wırd
immer mehr 1n die Lage TSEetZtT, für diese Hochschule begriffen sind.
qualifizierte Kräfte 2US dem Lande selbst als Protessoren Südindien eın Ausstrahlungszentrum für die Woltmission?ZUuUr Verfügung stellen. Konnte noch 1948 Erzbischof
Pothacamury VO  e Bangalore 1m „Bulletin des 1ss10ns“ Im „Examıner“ VO  ; Bombay warf 1m August 1955 eın
(Brügge klagen, die indischen Seminatisten würden nach indischer Seminarprotessor die rage auf, ob nıcht die
völlıg abendländischen Begriffen ausgebildet, S1e würden elit gekommen sel, daß die indische Kirche durch Ver-
nıcht Ur 1n den Lebensformen, sondern auch gelst1g ok- mittlung Roms eigene Missionsgebiete in Afrika über-

nehmen könnte, sıch schon einıge indische Priesterzıdentalisiert, da S1e Europäaer mIi1t brauner Hautfarbe
würden, bemührt InNnan sıch heute, den Weıisungen des namentlıch 1m Inderapostolat betätigen..Die syro-mala-
indischen Plenarkonzıils VO  o 1950 folgen, 1n der gelst1- arısche Kirche MmMIt ıhrem großen Priesternachwuchs käme

hıer ehesten 1n rage Die Ritusfrage ist natürlich eıngCNMN Schulung der Seminarısten den Fragen der orjentalı-
schen Kırche, der Kirchengeschichte Indiens, dem bürger- Hındernis. Man annn in Afriıka mıtten 7zwıschen den
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lateinischen Diözesen keine OTE E syrischen 1tus Birma
einrichten. Da aber die syro-malabarische Kirche gezeigt Dıiıe seit Jahren geübte Praxıs der Regierung, die Finreise
hat, daß s1e die Interessen des Weltapostolats über die ausländischer Glaubensboten drosseln, hat in Bırma

;
Interessen des eigenen Rıtus stellen bereit 1St (etwas schon ernsten Seelsorgsschwierigkeiten geführt, da nurGroßes un . Einmaliges bei der sonstigen 60 VO  a} den 236 Priestern Birmanesen sind, während 20
Deckung VO  en Rıtus un Volkstum iın den orjentalischen Aaus Indien tammen. In Bırma wird 1M übrigen ganzKirchen!), würde ohl nıcht unmöglich se1N, AUS rT1e- eutlich, dafß die derzeitige Regierung miıt ihren Ma{(ßs-
StECKD, die freiwillig ZU lateinischen Rıtus übertraten, nahmen nıcht das Christentum treften will, sondern NUr
eigene Mıssıonsgruppen MmMiıt eigenen Bischöfen für Afrıka die 1ssıon durch Ausländer. Ministerpräsident Nu,tormen. Es mü{ften reıilıch ZUuUr Sıcherung des ach- selbst überzeugter Buddhist; hat der Kirche öffentlich die
wuchses eigene Missionskongregationen bzw. eın Welt- glänzendsten Zeugnisse ausgestellt, S1e 08 autf dem
priestermissionsinstitut in Malabar geschaffen werden, W1€e Eucharistischen Kongreiß 1 Februar dieses Jahres als 1e

E die Kirche (30ASs schon eiınes besitzt. Da( die Idee, Indien ideale Kırche“ bezeichnet. Die 155 O00 Katholiken, Aaus-
Weltapostolat beteiligen, der Verwirklichung niäher schließlich Aaus Fremden oder Angehörigen der nıcht-

rückt, zeıgt die Tatsache, daß AA wenıgen OoOnaten eın buddhistischen Bevölkerungsteile stammend, sind eıne
aus Goa stammender Bischof die Leitung einer sehr schmale Basıs für einheimischen Priesternachwuchs.Diözese in Angola übernahm. Acht weıtere goanesische Die SO 0/6 Buddhisten des Landes haben sıch bisher C  QPriester wollen ıhrem Bischof folgen. Das bedeutet den jede christliche Werbung immun gezeigt. Es iISst eine ernste
Beginn der Zusammenarbeit zwıschen goanesischem und Frage; ob die Formen der westlichen 1SS10N der buddhı-
portugliesischem Klerus bei der Missionierung Portugie- stischen Kultur un geistigen Atmosphäre des Buddhismus
sisch-Afrikas. genügend angepaßt sind. Man hat öfter vorgeschlagen,

Dennoch Priestermangel In Indien durch ein eigenes auf diese Umwelt ausgerichtetes SÖönch-
Wenn die indischen Bischöte dennoch mehr Priester u  3 1in den Kulturuntergrund einzudringen. Dıie Priester

erhielten bisher ihre Vorbildung auf Malakka, ein für diewünschen, eshalb, weıl das Land menschenreich 1St Akkommodation sıcher nıcht günstiger Tatbestand. Dıieun auf jeden der Priester Indiens heute etwa 100 (00OÖ Bischöfe haben 1mM Vorjahr beschlossen, nahe der aupt-Nıchtchristen kommen. Dazu mu{ das Bestreben se1in, stadt eın Priesterseminar für Sanz Bırma einzuri  ten. In
den einzelnen Volksgruppen schliefßlich Priester der e1ge- den Kleinen Semiıinaren mehrt sich erfreulich die Zahl der
nen Rasse bzw. Sprachgruppe geben. Südindien ann Berute ZUuU Priestertum. Bırma besitzt übrigens se1it kur-
miıt seinen Missıionspriestern diesen Notwendigkeiten 1MmM DEn eıt die ersten 7wel einheimischen Bischöfe, VO denenmittleren un: nördlichen Indien nicht genügen. Der be- reılich einer, eın Weıihbischof, einer seit langem bırmanı-sonders notwendige Priesterzuwachs Aaus den höheren sierten Gruppe eingewanderter Portugiesen angehört, also
Ständen anl erst werden, wWenn einerselts die blutmäßig kein Bırmane 1St.
Kastengegensätze och weıter nıvelliert SIN  d,; als prak-
tisch der Fall Ist. un wenn die Kırche stärker in die Ceylon
indische Kultur hineingewachsen 1St Die Kastenschwieri1g-
keiten sınd anderseits daran schuld, daß die Kirche ın Während der Buddhismus 1n Bırma 1Ur Jara Anwand-

Jungen VO Unduldsamkeit zeigt, die VO  $ Nu 1mmanchen Gebieten den ihr angebotenen Nachwuchs Aaus Zaume gehalten werden, 1St der ceylonesische Buddhis-niedgren Kasten NUur schwer Öördern annn
IMUus ZUuUr eıit gefährlich aggress1V, un der Kommunıiısmus

Pakıstan versucht, durch geschickte Infiltration 1m buddhistischen
Mönchtum das Feuer schüren. Da aber die. buddhistı-

Unvergleichlich ungünstıiger als 1n Indien MIt seinen schen Singhalesen, die Herrenschicht der Insel, icht stark
Miıllionen Katholiken steht Pakistan 1ın der rage des genug sınd, die hinduistischen Familien sSOW1e die Christen

einheimischen Priesternachwuchses da Die Kirche zaählt und Mohammedaner kulturell un politisch er-
dort 1Ur 730 000 Mitglieder, die me1st den armeren Stan- jochen, annn die Kırche hoffen, mMIt ıhrem Bevölkerungs-
den angehören, Sie ist 1ın diesem mohammedanıiıschen anteil VO  3 8 0/0 (insgesamt 631 000 Katholiken) 1n Ver-
Lande U: geduldet, WEeNN auch ihrer Carıtas- un bindung MIt den übrigen bedrohten relig1ösen Volks-
Unterrichtsanstalten hoch geschätzt. Die Jungen gebildeten gruppcn der Unduldsamkeit der Singhalesen Widerstand

eısten können. Die Hilfte des Episkopats 1St einhe1-Katholiken stehen VOTL schweren Anpassungsproblemen
die islamische Kultur, deren Überwindung die Kirche misch. Dıie drei einheimischen Bischöfe betreuen jer
wen1g Vorarbeiten geleistet hat un auch aum eisten Fünftel der Katholiken. 61010 C  a} den 463 Priestern Cey-
konnte, weıl der islamiısche religiös-politisch-sozial- lons entstammen der Insel Auch hier mußften bisher die
kulturelle Block durch Akkommodation schwer angC- Priesterkandidaten außerhalb des Landes (im Seminar
meıißelt werden kann. Von den 300 Priestern sind och Penang auf Malakka) ausgebildet werden. Nachdem
keine 70 Pakistanesen. Ostpakistan hat aum einheimische das indische Zentralseminar VO  3 Kandy auf Ceylon nach
Priester. iıne Verfolgung würde 1in diesem Lande die una verlegt wurde, hat die ceylonesische Bischofskonfe-
unverwurzelte Kirche aufs schwerste treften. Man macht 1eNz die frei gewordenen Gebäude übernommen un hiıer
augenblicklich äaußerste Anstrengungen, möglichst in eın Zentralseminar tür Zanz Ceylon eingerichtet, das
allen Diıözesen die unterste Stute der Priester-Vorbil- Leitugg der Oblaten steht.
dungsinstitute cchaffen. Dıie NEeEUeEe Verfassung kann, Gefahr ın Indonesienwıe schon ZESAaAZT, be1 nıcht wohlwollender Auslegung 1n
vielen Punkten die Freiheit der Kırche illusorisch machen. Zu den Missionsgebieten, die VO  - den rigorosen Eın-
Das mu{(ß ZESART werden, obwohl die derzeitige Regierung schränkungen be1 der Zulassung ausländischer Missionare
sıch bemüht, alle Konflikte vermeıden. hart getroffen werden, gehört auch Indonesien mMIi1t seinen
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076 318Katholik habt als Indonesien miıt ber Million Katholiken heute.en (30/9 der Gesamtbevölkerung).

Besonders bedrohlich 1st die Lage auf den Kleinen Sunda- Man habe den Diözesanklerus sehr vernachlässigt. ISt
Inseln, ine fast Zanz niıchtmohammedanische Bevöl- seit 1949 besitze Indonesien einen Vertreter des Papstes, W  Ekerung MIt einfacher Kultur sich ın Massen dem Katholi- der die Entwicklung des einheimischen Klerus 1m Geiste
Z1SmMus zuwendet. Auf Flores siınd heute schon über der Rıchtlinien Roms energisch {törderte. Wenn diese Be-
die Hälfte der Miıllion zählenden Einwohner katholisch. WCSUNS eın halbes Jahrhundert eher gekommen ware,
In 40 Jahren hat sıch dort die Zahl der Getauften das hätte INa  z} auch die Zahl der Semiıinare für Einheimische

eher vermehrt.Sıiebzehnfache vermehrt. Miıtten 1n eine der größten
Konversionsbewegungen der Missionskirche, die M mıt Dieser Aufsatz, der die Dınge etwäs allzu vereinfacht sah,
dem Fortschritt der Kırche in Belgisch-Kongo verglichen tand 1mM Januarheft 1956 der gleichen Zeitschrift eine sach-
werden kann, kam 1U  n die Drosselung der Eıinreise aus- kundige Erwiderung, in der VOL allem auf die Tatsache
ländischer Glaubensboten. Es ist aber bisher gelungen, die hingewiesen wurde, daß die Kirche ıin der Kolonialära
Dynamık der ewegung auft den Kleinen Sunda-Inseln lange unterdrückt WAar un daß mMan Eerst 1 ersten Viertel
aufrechtzuerhalten. Die Steyler Missionare, in deren dieses Jahrhunderts VO.  a} einer regelmäßigen Entwicklung
Arbeitsbereich die in tage kommenden Gebiete liegen, des Apostolats autf der Inselwelt sprechen konnte. Auch
tun alles, un den Nachwuchs einheimischer Priester damals gab noch sechr viele Hemmungen. Die Missıon
Öördern. 46 einheimische Steyler Priester un ein einhe1- 1St also Jung. Die Japanısche Besetzung 1im Z weiten Welt-
mischer Bischof siınd hier 1m Amt Be1i starkem Nachwuchs krieg rachte einen erneuten Rückschlag. An den einhe1-
zählen die Vorbereitungsseminare (Kleine Seminare) heute mischen Klerus aber hat in  zD} schon 1914 gedacht, als Zzwel
über 400 Schüler. Für Sanz Indonesien Zzählt iINnd  — heute Javaner nach Holland Z Studium gesandt wurden.

Große und Kleine Seminare miıt 106 Seminarısten Schon 1926 wurde 1n den Niederlanden der Javanı-
bzw. 1089 Gymnası1asten. Es 1St übrigens kennzeichnend sche Priester geweiht. Eıiner der drei derzeitigen einheim1-
für die Jjetzt der Vergangenheit angehörige Kolonial- schen Biıschöfe, Msgr Sug1ijJapranata VO  $ Semarang, STU-
siıtuation Indonesiens, daß die Bevölkerungsgruppe der dierte schon 1923 in Holland Philosophie. Aast alle
europäischen Katholiken bzw der indoeuropäischen Priester der blühenden 1ss1ıon VO  ; Semarang gehören
Mischlinge, die sich 1n diesem Jahrhundert auf weıt über der ersten Konvertitengeneration „Kann 114  > diese
50 000 belief, der Kirche NUur Zanz weni1ge Priester bemerkenswerte Entwicklung nıcht als EINZIS dastehend
schenkte. in der modernen katholischen Missionsgeschichte betrach-
In etwa zehn Jahren wird die rage des Prieéfernach- ten?“ fragt der Verfasser des Auftfsatzes. Für das Gebiet
wuchses 1n Indonesien z1emlich gelöst se1n. Was aber der Kleinen Sunda-Inseln, 7wel Drittel der indone-
wird aus der Missıon, WEeNnN vorher 1n Indonesien Ereig- sischen Katholiken leben, mu{fß iINnan ergänzend hinzufü-
n1ısse W1e 1n China oder Vietnam eintreten un die aUusS- SCNH, dafß INa  . unmöglich Aaus diesen Volksgruppen miıt
ländischen Missionare (zur eit eın Land verlassen einfachster Kultur sofort Priester heranbilden konnte.
müßten, das NUur 56 einheimische Weltpriester un 84 Hıer erklärt eın Vergleich MItTt dem Schwarzen Afrika,
Na haben eine 1 Verhältnis ZUur Katholikenzahl un-
einheimische Ordenspriester auftweist? China un Viıet- wenn auch nıcht geprefßt werden darf, besten die

Lage, der siıch die Missıion 1in der rage der Priestervorbil-
gleich orößere Zahl VO  - einheimischen Priestern dung gegenübergestellt sah
bzw Im Augenblick ware  A also beim Eintritt widri- Immerhin mu{fß für Indonesien WwI1e für alle anderen Mis-
CI Ereign1sse, die nıcht ohne weliteres als unmöglıch sionsgebiete, die uns die Gebetsmeinung des Monats Junı
bezeichnet werden können, eine Katastrophe der Missıon vorstellt, festgehalten werden, daß die Geisteshaltung der
unvermeidlıich, 7zumal bei der noch geringen Entwicklung Kolonialära in un außerhalb der Kirche, bei uns daheım,
des Weltklerus. Das Verhältnis VO  . 56 Weltpriestern un den Missionaren, bei der weıßen Bevölkerung der
84 Ordenspriestern 1n Indonesien 1St sich, VO Stand- Kolonialgebiete un be1 den Kolonialregierungen das
punkt der Einrichtung gefestigter kirchlicher Organısatıon Werk der Schaffung eines einheimischen Klerus ernstlich
Aaus gesehen, ungesund. Es wiederholt sıch hier, W as INa  - verzögerten. iıne falsche Apologetik einer 1U  z dem Ende
1ın manchen anderen Missionen der Welt erlebte, dafß die entgegengehenden Ära dartft hier nıcht eine Fälschung der
ersten Priesterberufe AaUS psychologisch begreiflichen Bılanz versuchen. Die Missionsenzykliken se1it Maxımum
Gründen den missionıerenden Orden der betreffenden ıllud (1919) haben deutlich gesprochen. 4() Jahre einer
Gebiete zuströmen, 1n deren Kader s1ie leicht aufgenom- Missionspolitik, die auf divinatorischer Voraus-
inen werden können, während für den Weltpriesterstand schau des Kommenden basierte, genugten nıcht, uns
zunächst die Vorbilder fehlen un überhaupt erst die heute ganz sorglos 1n die Zukunft der Missionen schauen
Grundlagen geschaffen werden müussen. Der schnelle Aus- Z lassen. Die Drosselung der Einreisen VOoO  a} ausländischen
bau der Weltpriester-Seminare wird aber bald diese Ent- Missionaren in ehemalige Kolonialländer, die sıch 1U  a der
wicklung bremsen, un Rom LUL auch hier alles, un bald Selbständigkeit erfreuen, werden den Energien ZUUEIG Her-
Diözesen schaften können, die Leitung des Sä- anbildung eines einheimischen Klerus eınen Aut-
kularklerus stehen. trieb geben. eht doch hier nunmehr die unmıiıttel-

Versäumnısse® bare Existenzfrage der Missionen. Im März 7ählte I1a  3

1n den asıatıschen Missionsgebieten der Propagandakon-Im „Mission Bulletin“ (Hongkofig) wurde 1n einem Auf-
Satz (April die rage aufgeworfen, ob 1n der gregation über 100 einheimische Bischöfe. Dıie beschleu-
Priestervorbildung Indonesiens nicht Versiumnisse un nıgte Einführung der Diözesanverfassung 1n den ent-

Fehlentwicklungen beklagen selen. Die 1sSS10N Indo- wiıickelteren Missıonen wırd ein übriges Cun, die WC-

nesiens se1l doch schon VOTL Jahrhunderten Zeiten Franz senhafte völkische Universalıtät der Weltkirche 1n den
Xavers begonnen worden. Indochina habe VOTF 100 Jahren Gebieten einstiger westlicher Vorherrschaft bald 1n voller

Klarheit aufleuchten lassen.bei Nur 50 01010 Katholiken mehr einheimische Priester SC-
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